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W ann ist E isenbeton dem M auerw erk oder dem G ußeisen 
beim  Schacht- und S treckenausbau  g leichw ertig?

V o n  P r o f e s s o r  D r . - I n g .  F .  K ö g l e r ,  F r e i b e r g  ( S a . )

Die Frage, ob und bei welcher Stärke ein Eisenbeton
mantel mit Mauerwerk einerseits und mit Gußeisen ander
seits für Zwecke des Schacht- und Streckenausbaues in 
Wettbewerb treten kann, ist sowohl in statischer als 
auch in wirtschaftlicher Hinsicht von Bedeutung. Letzteres 
gilt heutzutage um so mehr, als die Preise für Baustoffe 
und Arbeitslöhne stark gestiegen sind und auch bei 
allen Bauarbeiten äußerste Sparsamkeit walten muß. Die 
statischen Grundlagen der Gleichwertigkeit von Eisen
beton mit ändern Bauweisen sind im Schrifttum schon 
verschiedentlich behandelt worden1; die Ergebnisse sind 
aber entweder nicht genau, oder das Verfahren zur 
Ermittlung der erforderlichen Eisenbetonstärke und -be- 
wehrung ist sehr umständlich und läuft auf mühsame 
Versuche hinaus. Eine Lösung, die beide Nachteile 
beseitigt und von größter Einfachheit ist, dürfte daher 
Beachtung verdienen.

Bekanntlich sind die Größe und die Verteilung der 
äußern Kräfte nicht bekannt2. Sie können der Ermittlung 
der Wandstärke und der Eiseneinlagen nicht zugrunde 
gelegt werden; man ist vielmehr auf die Erfahrungen

1 E l w i t z ,  D tsch. Bauztg. 1910, M itt. S. 14. E i w i t z ,  D tsch. Bauztg. 
1913, Mitt. S. 159. E l w i t z ,  G lückauf 1912, S. 910. W u c z k o w s k i ,  G lück
auf 1910, S. 529. G o l d  k ü h l e ,  G lückauf 1916, S. 389. S t r a e t e r ,  G lückauf 
1917, S. 476. M a r c u s ,  A rm . B eton 1911, S. 316. M a u t n e r ,  D tsch . Bauztg. 
1911, Mitt. S. 62.

angewiesen, die die einzelnen Zechen und Bergbaubezirke 
hinsichtlich der erforderlichen Stärke von Ziegelmauer
werk und Gußeisen im Laufe der Zeit gemacht haben. 
Diese bilden den einzigen Ausgangspunkt für die Wahl 
der Eisenbetonabmessungen. Die Berechnung läuft darauf 
hinaus, die beiden Ausbauarten miteinander zu vergleichen, 
d. h. die Abmessungen des Betons und des Eisen
betons aus denen von Ziegelmauerung und gußeisernen 
Tübbingen herzuleiten. Dies muß, da stets eine Ungleich
mäßigkeit in der Verteilung der äußern Drücke2 voraus
zusetzen ist, nicht nur hinsichtlich ihrer Widerstands
fähigkeit gegen den Druck, sondern vor allem auch gegen 
die infolge der formändernden Wirkung der ungleich
mäßig verteilten Kräfte auftretenden Biegungsmomente 
erfolgen. Dabei kommt gerade der Vorzug des Eisen
betons vollständig zur Geltung, daß er durch seine Be
wehrung imstande ist, auch Zugspannungen aufzunehmen, 
was z. B. Ziegelmauerung überhaupt nicht kann.

A .  V e r g l e i c h  v o n  B e t o n  u n d  E i s e n b e t o n  m i t  Z i e g e l m a u e r u n g .

Für den Vergleich zwischen zwei Schachtwandungen 
aus Ziegeln und Eisenbeton ist folgender Gedanken
gang einzuschlagen: Auf den Mauerwerksquerschnitt von
der Stärke d (s. Abb. 1) und der Tiefe 1 cm wirke eine
Längskraft N im Abstand e von der Querschnittsmitte S.

Die gleiche Beanspruchung erfährt der 
Betonquerschnitt von der Stärke h und der 
Tiefe 1 cm. Im erstem entsteht die Be
anspruchung om) im letztem ob. Wenn
diese Werte als zulässig gegeben sind, so 
läßt sich h zu d in Beziehung setzen und 
somit der dem Ziegelquerschnitt gleich
wertige Beton- oder Eisenbetonquerschnitt 
finden. Dabei sind je nach der Lage von
N, die ja ganz beliebig ist, die unter I — III
genannten drei Fälle zu unterscheiden.

1. N l i egt  im i nne r n  Dr i t t e l  (Kern) 
s o wo h l  von d als auch von h. 

Die Spannungen berechnen sich dann

M k  

W ’

1 F ä r b e r ,  G luckauf 1909, S. 366. W u c z k o w s k i ,  G lückauf 1910, S. 529.

A b b .  1 .  B e a n s p r u c h u n g  d e r  S c h a c h t m a u e r u n g  d u r c h  e i n e  i m  K e r n  a n g r e i f e n d e
L ä n g s k r a f t  N .

nach der Formel
N , N-ea = — ± ------=
F W
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wenn Mk dasMoment von N in bezug auf die Kernpunkte K 
bezeichnet. Auf die einzelnen Querschnitte angewendet, 
liefert die Gleichung die größten Druckspannungen:

m̂ = N
e + j d

j d 2
i ,

e +"6 h
l h 2

■ = N

= N

6 e + d 
' d2 ‘

6 e + h

1,

h2
Nennt man rdas Verhältnis der zulässigen Beanspruchungen 
Qm im Mauerwerk und ab im Beton, so wird

(6 e + d) h2 
db (6 e + h) d2

« | +1 

6H '
Bezeichnet man noch das Verhältnis der Exzentrizität e

zur Stärke d des Ziegelquerschnitts mit £ 

hl

- ,  so folgt d

6 £ +

oder

(6 £ + 

h — 6 £ v = 0.

Diese quadratische Gleichung liefert für die Unbekannte 

Wert:h ^— den
d

h v ± y v2 + 24 £ v 0  3
d 2 ( 6 « +  1)

Damit ist die erforderliche Betonstärke h be
rechnet, die einer Ziegelmauerstärke d ent
spricht, wenn die zulässigen Spannungen im 
Mauerwerk dm und im Beton ab gegeben sind

° mdurch die Beziehung v = — , und wenn die
ob

diese Spannungen erzeugende Längskraft in 
beiden Querschnitten die gleiche Größe N hat 
und ihre Exzentrizität e gegeben ist durch das

e
Verhältnis e = —. Selbstverständlich kann e d
alle Werte haben von 0 bis zum größten
Werte, der dadurch bestimmt ist, daß e < j  h
bleibt, d. h. die Längskraft N auch im neuen
Querschnitt h nicht aus dessen Kern heraustritt.

Trägt man, wie es in Abb. 2 geschehen
e ; hist, die e = — als Abzissen, die — als Ordinatend d

auf, so ergibt sich für jeden Wert von v eine 
Kurve, deren Geltungsbereich gemäß der 
obigen Formel 3 sich von £ = 0 aus ver
schieden weit erstreckt, und zwar desto weiter, 
je größer h ist. Da innerhalb dieses Bereiches 
der Beton keine Zugspannungen erfährt, weil 
N im Kern auch des Querschnittes h verbleibt, 
so ist selbstverständlich auch keine Bewehrung 
erforderlich. Die Lage der Grenzgeraden ist 
im übrigen gegeben durch die Werte £ = 0,
h h
7 = 0 und £ = 0,167, , = 1 ; ihre übrigen d d
Zwischenpunkte folgen aus der Überlegung,
daß, wenn im Beton keine Zugspannungen

auftreten sollen, £<0,167,  h < 0,167- —-d sein muß; 

z. B. wird für v = 0,5 im Schnittpunkte mit der Grenz

geraden “- = 0,62, somit e = 0,167 • 0,62 d = 0,104 d, für 

v = 0,4 wird e = 0,087 d usw. (vgl. Abb. 2).

II. N l i egt  im Kern des  e i ne n  und  auße r ha l b  
des  Ke r ne s  des  ä n d e r n  Que r s chn i t t e s .

Da der Ziegelmauerquerschnitt d der größere ist, so 
kann der Fall eintreten, daß N in diesem im Kern ver
bleibt, für den Betonquerschnitt h dagegen schon außer
halb des Kernes fällt. Zunächst sei ein unbewehrter 
Beton betrachtet. Die Spannungsverteilung zeigt dann 
das Bild gemäß Abb. 3, wenn man voraussetzt, daß auch 
im Beton die auftretenden Zugspannungen nicht berück
sichtigt werden sollen, so daß der Beton nur Druck auf
zunehmen hat. Es gelten dann die Gleichungen:
für den Mauerquerschnitt

i .
6e + d

6' d2 d2

für den Betonquerschnitt 
2 Nab = N

3 (yh—e) 3 h - 2e’

Werte t »o
A b b .  2 .  E r f o r d e r l i c h e  S t ä r k e  h  e i n e s  u n b e w e h r t e n  B e t o n q u e r s c h n i t t s ,  der einem 
M a u e r w e r k s q u e r s c h n i t t  v o n  d e r  S t ä r k e  d  g l e i c h w e r t i g  s e i n  s o l l ,  w e n n  sich die
z u l ä s s i g e  D r u c k s p a n n u n g  a m  i m  M a u e r w e r k  z u  o b  i m  B e t o n  w i e  p = — verhält

ab
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daraus folgt

Ob (h -2e)6e + d

und mit Einführung des Wertes v = wieder
Oh

h — 2e d2
6e + d

h o e _L 4
j  " 2 ' d  + > r -

1

oder:

a | + .

=  2 s +  T v - - ------
3 6s + 1

A b b .  3 .  L ä n g s k r a f t  N  g r e i f t  i m  K e r n  d e r  M a u e r u n g ,  a u ß e r 
h a l b  d e s  K e r n e s  d e s  B e t o n s  a n .

Der Geltungsbereich dieser Gleichung ist entsprechend 
der Voraussetzung nicht sehr umfangreich. Er erstreckt 
sich ja nur bis zu dem Punkte, wo e > d/6 wird, d. h. 
N aus dem Kern von d heraustritt. Die linke Grenz
gerade ist also durch s = i/ö bestimmt. Mit diesem Werte 
ergeben sich für h/d folgende Zahlen:

Za h l e n t a f e l  I. 
v = 0,5 0,4 0,3

h/d = 0,667 0,600 0,533
Diese Verhältnisse sind in Abb. 2 gestrichelt zur 

Darstellung gebracht worden.

0,2
0,467

III. N l i egt  a u ß e r h a l b  der  Ke r ne  be i de r  
Ve r g l e i c h s q u e r s c h n i t t e .

a) Der  Bet on kann n u r  Dr u c k  auf  nehmen.  
Auch hier sei eine Rechnung zunächst für nicht bewehrten 
Beton durchgeführt; die Spannungsverteilung ist in den 
Abb. 4 a und b dargestellt. Es gelten folgende Beziehungen:

für den Mauerquerschnitt Om =

f ü r  den Betonquerschnitt ob

somit
oder

3 (y d -e )
JL N

3 ( y h -e ) ’
N = f  om (ycf-e) = f  Ob (y h -e )  
v (d -2e) = h -2 e ,

T =  v+ 2 s (1 - v ) .......................................... 5,d

B l

wenn die bisher schon gebrauchten Abkürzungen v =

— und s =  - wieder eingeführt werden. Die Beziehungen

zwischen — und e twerden durch Geraden’ dargestellt

(in Abb. 2 gestrichelt), die für s = 0 die Ordinaten v haben, 
für s = 0,5 sämtlich die Ordinate 1 besitzen.

A b b .  4 .  N  l i e g t  a u ß e r h a l b  d e r  K e r n e  
b e i d e r  V e r g l e i c h s q u e r s c h n i t t e .

b) D er Bet on kann auch Zu g  a uf nehmen.  
Die vorstehenden Betrachtungen gehen, wie schon erwähnt, 
von der Voraussetzung aus, daß der Beton keine nennens
werte Zugfestigkeit aufweise, daß er also nur auf Druck
in Anspruch zu nehmen sei. Es leuchtet ein, daß hier
bei die größere Druckfestigkeit des Betons so gut wie 
gar nicht zur Wirkung kommt, und daß, wie Abb. 2 
deutlich zeigt, der Betonquerschnitt sich desto mehr der 
Abmessung des Mauerquerschnittes nähern muß, je 
größer die Exzentrizität ’ der Längskraft N wird, da ja 
eben gemäß Abb. 4 b nur ein unter Umständen kleiner 
Teil von h gedrückt wird.

Viel wichtiger ist es, den Zusammenhang zwischen 
h und d festzustellen, wenn der Beton Zugfestigkeit 
besitzt, denn diese kann man ja durch Einlegen von Eisen 
jederzeit mit Sicherheit hersteilen, ln dem Mauerquer
schnitt darf natürlich nur Druck auftreten (vgl. die Abb. 4 a 
und c). Die Rechnung gestaltet sich in Anlehnung an 
die obigen Ausführungen folgendermaßen:

KT 3 „  U  A  \ Gb h2N =  y 0ra (y d -  e)

i i ' i d

6e+h 
2e) (6e + h) = h2
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v(l - 2 6

l ) ‘
>k k f

i v d
> < ■

| e v ( l - 2 e )  = 0

v( l - 2£ ) ±j / ( f v ( l  2s))2+ | r s ( l - 2 £ ) .............. 6.

Die Kurven, die den Zusammenhang zwischen h/d 
und £ darstellen, sind in Abb. 2 stark gezeichnet; sie 
beginnen sämtlich bei £ = 0,167; selbstverständlich er
streckt sich in diesem Falle der Geltungsbereich der Kurven I 
gemäß der zugehörigen Gleichung 3 bis zu dieser Grenz
geraden, so daß sich dadurch der Zusammenhang von 
selbst herstellt.

Entgegen dem Fall lila zeigt sich, daß für jeden Wert 
von v ein gewisses Maximum von h/d besteht. Dessen 
Lage erhält man ohne weiteres, wenn man die Funktion 
für h/d nach £ differenziert. Die Gleichung lautet dann:
„2(i_ 4£ + 4£2) + 32r£( l -2£)  = [ r (2£- l )  + 8(l 4£)]2 7.
Daraus folgt die Lage der Größtwerte für v = 0,5 bei 
£ = 0,197, für v = 0,2 bei £ = 0,219. Die ändern Werte 
liegen dazwischen.

Da die angreifende Kraft N jede beliebige Lage, also 
auch die durch die vorbezeichneten Werte von £ be
stimmte haben kann, so muß man den Beton, der als 
gleichwertiger Ersatz für Ziegelmauerwerk eintreten soll, 
natürlich nach dem Maximum von h/d bemessen; für 
v = 0,5 wird h = 0,64 d, für v = 0,4 wird h = 0,563 d, 
für v = 0,3 wird h = 0,475 d und für v=0,2 wird 
h = 0,375 d. ln Abb. 2 besitzen sonach die Kurventeile 
links von £ = 0,2 keine Bedeutung mehr.

0|n
Es ist selbstverständlich, daß der durch v = —  = 0,2

ob
gekennzeichnete bessere Beton nur 0,375 der Ziegel
mauerstärke braucht, um dem durch höhere Werte von v 
gekennzeichneten weniger guten Beton gleichwertig zu sein.

Daß in dem Beton Zugspannungen entstehen, ist in der 
Voraussetzung schon festgelegt worden ; ihre Größe sei für 
£ = 0,2 berechnet, d. h. für die Stelle, wo etwa die Höchst
werte der h/d liegen. Beachtet man die Abb. 4 b, so wird

die Betondruckspannung obd = ^  e + k

die Betonzugspannung obz

W 
N (e -  k) 

W
e — k

'e T k ’
darin ist einzusetzen k = 0,167 • h, e = £ d

0,2

oder obz = abd

0 ,2 .L „ ;

für v = 0,5 wird e = - ~ r--h = 0,313 h (1,64
0,313-0,167 _
- 1  =  0 , 3 0 4 - a bd;und damit obz obd
0,313 + 0,167

0,2für v = 0,2 ergibt sich e = r-r-— • h = 0,534 hU,315
und damit abz = 0,524 • abd.

Die Größe der Zugspannungen für andere r-Werte liegt 
wiederum dazwischen. Da die Zugspannungen bis zur 
Hälfte der Druckspannungen gehen, also z. B. bei einer 
zulässigen Druckbeanspruchung des Betons von 40 kg/qcm

schon dessen Zugfestigkeit erreichen können, so ist ohne 
weiteres klar, daß u n be we h  r t e r  Be t on  an und für 
sich keinen zuverlässigen g l e i c h we r t i g e n  Ersat z für 
Ma ue r we r k  darstellt, besonders dann nicht, wenn man 
seine zulässige Druckspannung hoch und damit seine Stärke 
gering wählt. Das e i n z i g  r i c h t i g e  ist die Wahl von 
b e we h r t e m Beton.

Ist dies aus irgendeinem Grunde ausgeschlossen, so 
könnte man ja auch die zulässigen Zugspannungen im 
Beton auf einen bestimmten Wert °bz begrenzen. Da 
es sich um eine Zugspannung handelt, so sind die Momente 
auf den der Längskraft N näher liegenden Kernpunkt zu 
beziehen. Der Rechnungsgang gestaltet sich also, von der 
Gleichung

" 3 /1 , \ ab ' h2
N = 2 am M  e) -  ¿“ 7^ ....................8

ausgehend, genau wie oben für Gleichung 6 und ergibt:

= = - } vz( 1 - 2 £ )  + | / ( } vz(1 2 £)j2+ 4,5£ vz( l - 2£). 9,

amwenn vz das Verhältnis bezeichnet.
Gbz

Die Kurven haben auch wieder ihr Maximuni dicht 
um £ = 0,2 herum. Es beträgt für:

Za h l e n t a f e l  2. 
vz -  6 4 2

max -  = 0,9 0,82 0,68 0,543.d
c) D er Be t on  ist  z u r  Au f n a h me  der  Zu g 

s p a n n u n g e n  mi t  E i s e n  b e w e h r t .  Um die 
erforderlichen Eiseneinlagen zu ermitteln, sei zunächst 
eine Annäherungsformel entwickelt (vgl. Abb. 5). Die

r-4

l y

h  '=0,9* h
i f

A b b .  5 ,  E i s e n b e t o n q u e r s c h n i t t  m i t  e i n f a c h e r  B e w e h r u n g  
b e i  r e i n e r  B i e g u n g .

nutzbare Querschnitthöhe sei 0,94 h, die infolge des 
Biegungsmomentes gedrückte Betonzone etwa V3 h. Dann 
ist der Abstand der Eiseneinlagen fe von der Druckmittel
kraft D gleich rund 5/ö h, und die Eisenspannung ergibt 
sich aus dem Biegungsmoment M zu x

M o d e r i e ,  Mae =
fe- ! h , h

10.
1 u

Nimmt man an, daß die zulässige Eisenspannung das 
r’-fache der Betonspannung betrage, also 0 e = v’ • 3b sei,
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und beachtet man, daß M = N -e sowie gemäß Gleichung 8 

N = T-am (id  - e )  und daß v ^ - ^ i s t ,  so ergibt sich

weiterhin fe =
jOm (d -  2 e) • e

' °b ■ 6 h
= 0,9 ( l - 2 e ) e

h/d

11.

oder, wenn man die Stärke cp der Bewehrung im Verhältnis 
der Betonfläche ausdrückt

_ f_? _ n o  L  ^  ~ 2£) £
(V h ’ ‘ v’ ‘ (h/d)2 

/h \ 2
Für den Fall, daß der Nennerwertl—I sich mit £ ändert,

ist das Maximum von cp nicht so leicht zu berechnen;

aber da 7 gemäß den Gleichungen 6 und 7 und Abb. 2 d
ein Maximum bei £ = 0,2 hat und von da ab als un
veränderlich angenommen werden muß, so läßt sich dann 
der Größtwert von cp und seine Lage höchst einfach

dtp
bestimmen; es ist 7— =1 — 4 £ = 0, £ = 0 ,2 5 ...............12.d £
Es genügt also, für eine Lage der Längskraft N, ge- 

e
kennzeichnet durch £ = 7  = 0,25, die erforderliche Eisen- d
bewehrung cp zu ermitteln. Dabei ergibt sich, wenn man

für —die aus den Gleichungen 6 und 7 sich ergebenden

Werte zugrunde legt, für ein v' = 25:

Za h l e n t a f e l  3. 
v = 0,5 0,4 0,3

max h/d =  0,64 0,563 0,475 
max cp = 0,55 0,568 0,599

0,3 
0,375 
0,641 %.

IV. Be r e c h n u n g  der  Wa n d s t ä r k e  und  der  
Ei senei nl agen für  e i ne n  d o p p e l t  b e we h r t e n  

E i s e n b e t o n q u e r s c h n i t t ;  V e r b e s s e r u n g  
der  G l e i c h u n g e n  6, 9 u nd  11.

Die zu der Gleichung 11 führende Rechnung berück
sichtigt nicht die Tatsache, daß jeder Schachtquerschnitt 
in Eisenbeton doppelte Bewehrung erhalten muß, da ja, 
wie bekannt, die Längskraft N von der Mittellinie der

h - x

b2

N

e

Abb. 6 .  E i s e n b e t o n q u e r s c h n i t t ,  b e a n s p r u c h t  d u r c h  
e x z e n t r i s c h e  L ä n g s k r a f t .

Wandung nicht nur nach außen, sondern auch nach 
innen hin exzentrisch angreifen kann. Man hat es also 
in Wirklichkeit mit einem doppelt bewehrten Querschnitt 
zu tun, und zwar sind beide Bewehrungen einander 
gleich, f’e = fe. Unter Beachtung dieses Umstandes sind 
nun sowohl die nach Gleichung 11 errechneten Prozente <p 
der Bewehrung als auch die aus Gleichung 6 stammenden 
Stärken der Eisenbetonquerschnitte in Abb. 2 noch einmal 
nachzuprüfen.

Dazu dienen zunächst die für doppelt bewehrte Eisen
betonquerschnitte geltenden Tafeln von G e y e r 1, die, 
soweit erforderlich, erweitert wurden. Zugleich ist dabei 
noch berücksichtigt, daß der Querschnitt nicht nur ein 
Biegungsmoment M, sondern auch eine Längskraft N 
aufzunehmen hat.

Die aus beiden entstehenden Betondruckspannungen 
sollen den Wert ab) festgelegt durch die bisher schon 
immer benutzte Beziehung zwischen der zulässigen

Spannung om im Mauerwerk und ab im Beton, v = —>

die Eisenzugspannung soll den Wert ae = 1000 kg/qcm
nicht überschreiten. Der Rechnungsgang ist folgender: Der
durch die Eiseneinlagen f’e = fe = cp h (vgl. die Abb. 5 und 6)
verstärkte Querschnitt von der Höhe h erfährt durch die
Längskraft N zunächst reine Druckspannungen von der
~ „ N n • NGroße abi = 7 7 :—   r» ae i= r r ;—   7 ...............13.h ( l + 2n(p) h ( l + 2ncp)
Zur Aufnahme des Biegungsmomentes M = N • e steht also, 
wenn die Gesamtdruckspannung des Betons den Wert 
Ob nicht überschreiten soll, nur noch die Spannung ob2 
=  ob — abi zur Verfügung. Nach dieser läßt sich aus 
den genannten Tafeln sowohl die nutzbare Querschnitts
höhe h’ und damit h, als auch die erforderliche Eisen
einlage fe entnehmen, wenn man über diese Werte bei 
Beginn der Rechnung zunächst Annahmen macht, wofür 
ja aus den Gleichungen 6 und 11 hinreichend genaue 
Werte vorliegen. Die Bewehrung ist in jedem Falle f’e 
= fe = cp • h.

Den Rechnungsgang im einzelnen hier vorzuführen, 
hat wenig Zweck, es genüge die nachstehende Mitteilung 
der Ergebnisse.

Za h l e n t a f e l  4.

s v = 
h/d

0,5
cp

v = 
h/d

0,4
CP

v = 
h/d

! O

v = 
h/d

CN 
9-

o

0,15
0,20
0,25
0,30

0,635
0,635
0,635
0,635

0,442
0,513
0,526
0,519

0,545
0,545
0,545
0,545

0,50!
0,576
0,589
0,576

0,450
0,450
0,450
0,450

0,545
0,630
0,700
0,630

0,350
0,350
0,350
0,350

0,618
0,708
0,741
0,717

Die Werte zeigen also gegenüber der Zahlentafel 3 
eine Verminderung der Betonstärke und demgemäß eine 
Erhöhung der Bewehrung.

Auch nach diesem Rechnungsgange haben alle —d
ihre Größtwerte an Stellen, die dicht beieinander liegen, 
und zwar etwa bei £ = 0,15. Setzt man diesen Wert in 
Gleichung 6 ein, so wird_________________

jj- =  0 ,2 6 2  v +  ] /  (0 ,2 6 2  v )2 +  0 ,4 7 2  • v .

* Arm. Beton 1913, S . 81.

14.
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Diese Formel gibt Zahlen, die mit denen der Zahlen
tafel 4 gut übereinstimmen.

ln der gleichen Weise läßt sich auch die Gleichung 11 
vereinfachen, da auch nach der Zahlentafel 4 die Maxima 
der cp wiederum bei £ = 0,25 liegen. Es wird

c p  =  0 , 1 1 2 5  -  —  ■
1 15.

(h/d)2
Mit diesen Gleichungen 14 und 15 lassen sich also für 
alle Fälle die Stärke h und die Bewehrungsprozente cp des
jenigen Eisenbetonquerschnittes berechnen, der als gleich
wertiger Ersatz für einen Ziegelmauerquerschnitt von der 
Stärke d treten soll, wenn die zulässigen Druckspannungen 
im Beton ab und im Mauerwerk om im Verhältnis

amv = stehen, und wenn die zulässige Eisenzugspannung

ae = v’ ■ nb beträgt.
Hinsichtlich der Gül t i gkei t  der Gleichungen 14 und 

15 sind die bei der Entwicklung der Gleichungen 6 und 11 
gemachten Vorausset zungen maßgebend und die weiter
hin angestellten Be t r a c h t u n g e n  wohl zu beachten.

Was die Voraussetzungen anlangt, die dem vorstehenden 
Rechnungsgange zugrunde liegen, so ist, wie Abb. 6 
zeigt, angenommen, daß die aus der Längskraft N sich 
ergebende reine Druckspannung obi sich gleichmäßig über 
den ganzen Querschnitt verteilt, daß aber die durch das 
Biegungsmoment erzeugte Druckspannung, deren Grenz
wert O b 2 ist, nur den Querschnitteil von der Höhe x  in 
Anspruch nimmt. Da hierbei aber der Beton nach der 
Voraussetzung , an den Zugspannungen nicht teilnimmt, 
die allein dem Eisen fe zugewiesen werden, so werden die 
Spannungen auf dem Querschnitteil h -x  (unterhalb des 
Schwerpunktes S) nicht durch Zugspannungen ausgeglichen, 
sondern bleiben bestehen, so daß die Linie der Spannungs
verteilung keine Gerade wird, vielmehr durch die geknickte 
Linie a-b-c dargestellt ist. Dies entspricht nicht den sonst 
im Eisenbeton üblichen Annahmen, für die man ja be
kanntlich auch das Hookesche Gesetz gelten läßt. Da 
der Hebelarm der innern Kräfte sehr klein ausfällt (die 
Mittelkraft der gleichmäßigen Spannungsverteilung greift 
im Schwerpunkt S an), so wird die Zugkraft im Eisen 
und damit dessen erforderlicher Querschnitt fe verhältnis
mäßig groß, die Bewehrung also sehr reichlich.

Deshalb sei noch ein anderer Rechnungsgang einge
schlagen, der den für die Spannungsverteilung im Eisen
beton gültigen Voraussetzungen besser entspricht. Er 
schließt sich an die Formeln an, die M ö r s c h 1 angibt.

Sie schreiben sich mit den Bezeichnungen der Abb. 7 
folgendermaßen:

x = s • h’ = _b~— . 0,95 . h = £ • h .
•3e+ 15

O’e = 1 5 • 3b K ) -

Ob
a

h’- x
h -  0,05 
0,95 -  k

f e
M ' e  +  T  O b  • X ( v  X — a )

Oe • (h’ — a)

16

17

18

f’e =
M e  -  2 x  (h’ — | x )

_  o’e .(h ’-a )
1 D er E isenbetonbau , 5. A ufl., Bd. 1, H . 1, S. 407 ff.

A b b .  7 .  E i s e n b e t o n q u e r s c h n i t t ,  b e a n s p r u c h t  d u r c h  
e x z e n t r i s c h e  L ä n g s k r a f t .

Hierin sind Me und M’e die Momente der Längskraft N, 
bezogen auf die Eiseneinlagen, also

Me = N (e + 0,45 h), M’e = N (e -  0,45 h) . . .  19, 
wobei letzteres auch negativ werden kann. Beachtet man,

ora
daß sich nach früherm mit v = —  schreiben läßt.

ob

so folgt

N =

M e

M e

h 2

\  om (~ d -  e) = 7 0b • V (d -  2 e) 20

j  v ob d (1 — 2 e )  = n ■ ob • d,

n • ob • d (e + 0,45 h) = n • ob • d2 je + 0,45 

e  + 0,45 h/d
=  n  • o b  ■

(h/d)2 ■ = m • ob
dl

21

M’e = n • o b  • d (e -  0,45 h) = n • o b • d2 | e — 0,45 

M’e e  — 0,45 h/d
-  =  n  • o b  • =  m ’ • o b 22.h2 ‘" ~ D (h/d)2

Führt man diese Werte in die obigen Gleichungen für 
fe und f’e ein und rechnet die Bewehrungsverhältnisse 
cp und cp’ aus, so folgt:

fe ob m’ + ~ S ( | 4-0,05) ab m’ + y  i  (? -0,1 5) 
h oe 0.95 -0.05 ^  ä.

q>

c p
fe
h

Ob
0’.

m
0,95-0,05 

- j  e (0 ,9 5 -y € )

o^
Oe

0,95 -  0,05 
;0 ,95-S  m

Ob
oL

0,90
m — (2,85 -? )

- i  i  (2,85 -  5)
0,90

23.$ -  0,05 ' 0,90 ~ - ’
Da in Wirklichkeit die Bewehrung f  gleich der Bewehrung 
® ist, so kann man zunächst aus diesen beiden Gleichungen, 
wenn die Höhe des Betonquerschnittes wiederum durch 
die Abb. 2 als gegeben betrachtet wird, den Wert £, d. h. 
die Lage der Nullinie, und damit dann die für bestimmte 
Werte m und m’, d. h. die für eine bestimmte Lage der 
Längskraft N erforderliche Bewehrung ausrechnen. Es 
folgt aus <p =  q )’ :

(i -  0,05) [m’ + j  t(H-0,15)1 = (0,95- t )  [m -y£(2 ,85-£)] 
€ im» + m) -  (0,05 m’ + 0,95 m) + y  * [(€ -  0,05) ( € - 0,15) + 

(0,95 — |) (2,85 —E)] = 0 
1(2 i;2—4^ + 2,715) + 6H(m’ + m) -(0 ,30  m’ + 5,70 m) = 0 
S3 2H2+ |[l,3575 + 3(m + m’)]-(2,85 m-f 0,1 5 m’)=0 . 24



Ist also aus gegebenen m und m’ nach Gleichung 24 
der Wert von ; gefunden, so kann man aus Gleichung 23 
die Bewehrung <p oder cp’ berechnen, die sich beide gleich 
groß ergeben müssen. Dabei ist allerdings zu beachten, 
daß Oe nicht gleich 1000 kg/qcm oder sonst einem vor
geschriebenen Werte werden kann, da ja hier die Forderung 
» = <p’ gestellt war. Man muß ae und demgemäß auch a’e 
vielmehr mit Hilfe der eingangs gegebenen Gleichung 

15-ab
0,95 •- =  ̂ rückwärts berechnen, woraus folgt

oe = 15 • 3b

Ge -j- 1 5 • Ob
0,95-1 ; > a’.  = o. 0,05

0,95
25.

ln dieser Weise sind für verschiedene Werte von v 
und e, die sich in den Hilfswerten n, m und m’ wider
spiegeln, und unter Zugrundelegung der in Zahlentafel 4 
für diese Veränderlichen gefundenen Werte h/d die Be
wehrungsverhältnisse cp = cp’ ermittelt worden, wobei die 
auf Seite 414 des genannten Buches von Mörsch wieder
gegebenen Tafeln wertvolle Dienste geleistet haben. Die 
Kurven der e r f o r d e r l i c h e n  B e w e h r u n g  sind in 
Abb. 8 aufgetragen. Es zeigt sich deutlich, daß die Eisen
einlagen ganz wesentlich niedriger ausfallen, und vor 
allem, daß sie genau da gleich Null werden, wo die

Kurven für — die Grenzgerade I/1I schneiden, wie das ja

auch sein muß.
Auch hier wieder besitzen alle Kurven der Bewehrungs

verhältnisse Größtwerte, die dicht bei e = 0,25 liegen. 
Sie sind für die Bewehrung der Eisenbetonquerschnitte

maßgebend, ebenso wie die Größtwerte von — für

¡Verte £
A b b .  8 .  E r f o r d e r l i c h e  W a n d s t ä r k e  h  u n d  b e i d e r s e i t i g e  B e w e h r u n g  <p e i n e s  E i s e n 
b e t o n q u e r s c h n i t t s ,  d e r  e i n e m  M a u e r w e r k s q u e r s c h n i t t  v o n  d e r  S t ä r k e  d  g l e i c h w e r t i g  
s e i n  s o l l ,  w e n n  s i c h  d i e  z u l ä s s i g e  D r u c k s p a n n u n g  O m  i m  M a u e r w e r k  z u  o b  i m  B e t o n

w i e  v =  —  v e r h ä l t .Ob

deren Stärke. Im übrigen gestaltet sich die Benutzung 
der Kurven nach Abb. 8 genau so einfach wie die der 
übrigen; ihre Anwendung wird in dem folgenden Beispiel 
gezeigt.

Wenn man also, wie es vorstehend geschehen ist, 
den Rechnungsgang gemäß den Gleichungen 16 — 25 
zugrunde legt, der dem Beton insoweit Zugspannungen 
zuweist, als sie durch die Druckspannungen infolge der 
Längskraft N aufgehoben werden, so erhält man wesentlich 
ge r i n g e r e  Ei s e n e i n l a g e n ;  die zulässige Betondruck
spannung wird eingehalten, die Eisenzugspannung gar 
nicht einmal voll ausgenutzt. Da gegen diesen Rechnungs
gang keinerlei Einwendungen zu erheben sind, die Eisen
spannungen sogar unter der Grenze von 1000 und 1200 
kg/qcm bleiben, so ist es selbstverständlich vorzuziehen, 
die Eiseneinlagen gemäß den Angaben der Abb. 8 zu 
bemessen.

V. We l c h e  B e w e h r u n g  e r f o r d e r n  a nde r e  
Wa n d s t ä r k e n  als die aus  Za h l en t a f e l  4 ode r  

Abb.  8 e r mi t t e l t en?
Es ist nun noch die Frage offen, auf die die nach 

vorstehenden verhältnismäßig niedrige Spannung hin-

weist, ob die Werte — gemäß Zahlentafel 4 auch wirklich d
die wirtschaftlichsten Eisenbetonquerschnitte liefern, d. h. 
diejenigen, in denen die Kosten für Eisen und Beton 
zusammen ein Minimum werden. Bekanntlich ist bisher 
zuerst das Verhältnis h/d nach Zahlentafel 4 oder 
nach den Gleichungen 6 oder 14 ermittelt worden, und 
dann hat man dazu die erforderliche Bewehrung ge
funden, wie sie in Abb. 8 dargestellt ist. Nun ist aber 

anderseits bekannt, daß sich die Höhe 
eines Eisenbetonquerschnittes, der auch 
in der Druckzone Eiseneinlagen hat, 
unter Einhaltung der Betondruckspan
nung Pb durch Erhöhung der Eisen
einlagen herabdrücken läßt; einer Ver
minderung der Eisen entspricht selbst
verständlich eine Vergrößerung der 
Querschnittshöhe, wobei naturgemäß 
mit wachsenden Eiseneinlagen ihre 
Spannung abnimmt und umgekehrt. 
Will man also z. B. die Eisenzug
spannung 3e ihren höchsten zulässigen 
Wert erreichen lassen, so muß man 
weniger Eisen einlegen und infolge
dessen die Querschnittshöhe vergrößern 
und umgekehrt. Über diesen Zusammen
hang bietet Abb. 9 noch einen Anhalt,

e
und zwar für eine durch e =  — = 0,25

d
gekennzeichnete Lage der Längskraft N.

Sie gibt die bei veränderlichem —
d

erforderliche Bewehrung ® in % und 
die dieser entsprechende Eisenzug
spannung oe in kg/qcm. Die Werte 
sind auch wieder mit Hilfe der Schau
bilder von Mörsch (S. 414) ermittelt



worden. Die durch Ringe gekennzeichneten Punkte ent- 

sprechen den in der Zahlentafel 4 für — angenommenen 

Werten.

in  /tg/qcm 
1400

1200

1000

8 00

6 00

4 0 0

200

0,3 0,4 0,6 0 .6 0 ,7  0,8 d
A b b .  9 .  A b h ä n g i g k e i t  d e r  B e w e h r u n g  <p u n d  d e r  E i s e n z u g 

s p a n n u n g  a e  v o n  d e r  B e t o n s t ä r k e  ^  f ü r  v e r s c h i e d e n e  v.

VI. Re c hnungs be i s p i e l .
An Stelle der Ziegelzementmauerung1 eines Schachtes 

von 77 cm Stärke und 120 kg/qcm Druckfestigkeit soll 
eine Eisenbetonauskleidung gesetzt werden, wobei der 
Beton eine Druckfestigkeit von 400 kg/qcm, das Eisen 
eine Zugfestigkeit von 4000 kg/qcm besitzt.

Das Verhältnis der zulässigen Spannung im Mauer-
120werk und Beton ergibt sich hiernach zu 1' ==4qq = 0,3; 

diesem Wert entsprechen nach der Zahlentafel 4:
L
— = 0,45, max cp =0,700 %; d

nach den Gleichungen 14 und 15:

y  = 0,262 • 0,3 + j/(0,262 • 0,3)2 + 0,472 • 0,3 

, = 0,0786 + 0,384 = 0,462

wenn die zulässige Eisenspannung gleich der 25 fachen 
des Betons, also hier 25- 40= 1000 kg/qcm beträgt. 
Die erforderliche Eisenbetonstärke wird also h 0,45 • d 

0,45 • 77 34,7 35 cm, die Eisenbewehrung

fe = 0,7 ’ jQQ ' 35 = 0,?45 qcm auf 1 cm Tiefe oder 24,5

qcm auf 1 m Tiefe.
Benutzt man dagegen die Abb. 8 zur Ermittlung der 

Eiseneinlagen, so ergibt sich (pmax = 0,465 o/o und ent-
‘ G lückauf 1910, S. 537.

oder 16,3 qcm auf 1 m Tiefe. Die Ermittlung der Ab
messungen gestaltet sich also ganz außerordentlich einfach.

Der Vollständigkeit halber sei der nach vorstehendem 
entworfene Querschnitt nachgeprüft, und zwar zunächst 
für s = 0,167, d. h. für den Fall, daß die Längskraft N 
im Kern des Mauerquerschnittes angreift. Es ist dann 
e = s. d = 0,167 -77 = 12,8 cm,
N = } . o m. ( j d  — e) = { - 12.(38,5 -  12,8) =  462,5 kg
auf 1 cm Tiefe, M = N • e = 462,5 • 12,8 = 5920 cmkg auf 
1 cm Tiefe. Mit vorstehenden Zahlen folgt aus der 
zeichnerischen Darstellung von Mörsch (S. 392) für

— = ^ ^ = 0 , 3 6 6  der Wert £ = 0,648, oder x = £-h = 
h 35
0,648-35 = 22,7 cm. Damit ist gemäß Gleichung 8b 
nach Mörsch (S. 391) in der hier verwandten Schreibweise:

_ _____________ M_____________
>u Hu 1 3 o r (0,45h)2 •yb x (yh -  j  x) + 2 • 15 • fe   —

5920

35
sp re c h e n d  fe =  0 ,4 6 5  • —  =  0 ,1 6 3  q c m  a u f  1 cm  Tiefe

\  • 22,7 • (17,5 — 7,6) + 30 • 0,163- - ^ y

5920 5920 .= 35,2 kg/qcm
113,4 + 55,1 168,5

(0,95 hx
15-35,2-10,5

°e=  ^ ^ ~ ( ° ' 95 h~ x> = -152'2y  ’2(33,2-22,7)

= 245 kg/qcm.22,7
Für £ = 0,25 ergibt sich e = 0,25 • 77 = 19,3 cm, 

N = 3/2-12 (38,5-19,3) = 346 kg auf 1 cm Tiefe, M =

346-19,3 = 6680 cmkg auf 1 cm Tiefe; ~r = ^
h 35

0,552; nach Mörsch £ = 0,483, x = 0,483 ■ 35 = 16,9 cm;
6680

°b i 15 72
2-16,9 (17,5-5,6) + 2- 15-0,163

6680
"  10IW + + 6  ‘  38'8 ks,qcm'

15-38,8
ae = —— — • 16,3 = 562 kg/qcm.

Abb. 9 liefert für das vorliegende Beispiel eine Eisen
zugspannung von 545 kg/qcm, die mit vorstehendem 
Werte hinreichend übereinstimmt. Dort zeigt sich auch 
weiterhin, daß eine Herabsetzung der Betonstärke h auf 
0,4 d = 0,4 • 77 = 31 cm die Eisenbewehrung von 
0,465 % auf 0,8 %, also auf fast das Doppelte steigert, 
während eine Erhöhung von h auf 0,5 d = 38,5 cm die 
Bewehrung auf 0,24 °/o herabsetzt. Eine Eisenspannung 
von 1000 kg/qcm läßt sich in diesem Falle überhaupt 
nicht erreichen. Schon bei einer Eisenspannung von 
900 kg/qcm würde die Bewehrung nahezu Null werden. 
Mit Hilfe der Abb. 9 ist also auch der wirtschaftlichste 
Querschnitt ebenso leicht zu finden wie der vorstehend 
entworfene und durch Nachrechnung als ausreichend 
bestätigte.



Es bedingt natürlich keinerlei Unterschied, ob die 
Eiseneinlagen aus Rundeisen oder aus Gitterwerk bestehen; 
ihre statische Wirkung ist genau dieselbe. Die obigen 
Betrachtungen behalten also ihre volle Gültigkeit und 
sind auch für Gitterträgereinlagen gleich vorteilhaft zu 
benutzen, besonders dann, wenn es sich um die Ermitt
lung der Querschnittsabmessungen handelt. Z. B. ist in 
der Veröffentlichung von S t r a e t e r 1 über die Bauweise 
von Breil angenommen, daß ein 2 !/2 Steine = 65 cm starker 
Mauerwerksmantel mit einer Druckfestigkeit von 120 
kg/qcm durch einen Verbund-Tübbing nach Breil ersetzt 
werden soll, wobei die Druckfestigkeit von Beton zu 
400 kg/qcm, die Zugfestigkeit des Eisens zu 4000 kg/qcm 
eingesetzt ist. Nach Abb. 8 würde sich, da hier 

120wiederum v = —- = 0,3 ist, ergeben: h/d = 0,45, also

h = 0,45 -65 = 29,3 cm; 'f = 0,46 %.
Der gewählte Querschnitt weist eine Stärke von 35 cm 

und eine Bewehrung von je 3 L  45/45/7 auf 1 m Höhe, 
also von 0,502 °/o auf; allerdings liegen die innern Eisen 
ziemlich weit von der innern Kante entfernt, so daß die

I Olückauf 1917, S. 481.

eigentliche Betonstärke im Sinne der Eisenbetontheorie 
doch nur auf etwa 31 cm höchstens geschätzt werden 
kann. Der Querschnitt ist also dem Mauerwerk noch 
ein wenig überlegen.

VII. E r g e b n i s s e  A.
Zum Schluß seien die Hauptergebnisse der Betrach

tungen (S. 213 — 220) zusammengestellt:
1. Reiner Beton ist dem Ziegelmauerwerk nicht be

trächtlich überlegen; besonders dann nicht, wenn man 
ihm gar keine oder nur geringe Zugspannungen zumuten 
kann (vgl. Zahlentafel 2).

2. Bewehrter Beton muß Eiseneinlagen stets sowohl 
auf der innern, als auch auf der äußern Seite der Wandung 
erhalten, und zwar beiderseits in gleicher Stärke.

3. Die Wandstärke h in Eisenbeton, die einer Ziegel
stärke d gleichwertig ist, ergibt sich entsprechend dem 
Verhältnis v der zulässigen Druckbeanspruchungen aus 
der Zahlentafel 4, die zugehörige Bewehrung aus Abb. 8.

4. Über die Frage der wirtschaftlichsten Gestaltung 
eines Eisenbetonquerschnittes gibt Abb. 9 jede erforder
liche Auskunft. (Schluß f.)

Alkohol- und Ä thergew innung aus dem Äthylen des K oksofengases.
V o n  I n g e n i e u r  A .  T h a u ,  O x e l ö s u n d  ( S c h w e d e n ) ,  u n d  D i p l . - I n g .  D r .  W .  B e r t e l s m a n n ,  W a i d m a n n s l u s t  b e i  B e r l i n .

( S c h l u ß . )

Koker e i  a n l a ge  
mi t  Ät h y l a l k o h o l g e wi n n u n g ,  

Ba ua r t  Bury.
Eine derartige Anlage1 ist in 

Abb. 2 schematisch dargestellt Das 
von der Vorlage 1 durch die Leitung 2 
zugeführte Rohgas tritt in den Wärme
austauscher 3 und gelangt dann in 
den Teerscheider 4, der nach Art 
der Teerstrahlgebläse durch die 
Pumpe 5 mit Teer beschickt wird. 
Das Gas wird weiterhin durch den 
Ammoniaksättiger 6 geführt, neben 
dem die Schleuder 7 und das Sulfat
lager 8 angedeutet sind. Nachdem 
das Gas den Sättiger 6 verlassen 
hat, wird es in dem von oben durch 
die Pumpe 9 mit Wasser berieselten 
Wäscher 10 von Naphthalin befreit 
und tritt dann in den Sauger 11, der 
es zunächst durch den Schlußkühler 
12 und darauf durch die Benzol
wäscher 13 drückt, die mit Hilfe der 
mit dem Ölbehälter 14 in Verbindung 
stehenden Pumpen 15 mit Waschöl 
berieselt werden. Das die Benzol
wäscher verlassende Gas wird dem 
Schwefelwasserstoffreiniger 16 zuge
führt, in dem das eingeleitete 
Schwefligsäuregas den Schwefel in

i Engl. P a te n t N r. 147 360, vgl. O as W orld  
1920, S. 123.Abb. 2. Kokereianlage mit Äthylalkoholgewinnung, Bauart Bury.
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Dampfform ausfallen läßt. Das mit Schwefeldampf ver
mischte Gas tritt nun durch die Eisenoxydreiniger 17 
und gelangt in den Trockner oder Vorwäscher 18, wo 
ihm durch Berieselung mit Schwefelsäure von 600 Be 
das Wasser entzogen wird. Aus diesem wird das Gas 
dem Wärmeaustauscher 3 zugeführt, in dem das Rohgas 
seine Wärme an das gereinigte Gas abgeben und eine 
Erwärmung von 60 -  80 % erzielt werden soll. Das so 
erwärmte Gas tritt nun in die drei hintereinander ge
schalteten Äthylenwäscher 19 und wird aus dem letzten 
den Öfen und sonstigen Verbrauchsstellen zugeleitet.

Die den Vorwäscher oder Trockner 18 berieselnde 
Säure läuft am Boden durch den Tauchverschluß 20 ab und 
sammelt sich in dem Behälter 21, aus dem sie wieder 
auf den Wäscher gepumpt und von Zeit zu Zeit dem 
Sättiger 6 zum Verbrauch zugeführt wird. Der Weg 
der zur Äthylenabsorption erforderlichen Waschsäure 
verläuft wie folgt: Behälter 22, Topf 23, letzter Wäscher 19, 
Topf 24, mittlerer Wäscher 19, Topf 25 und erster 
Wäscher 19, an dessen Boden sie angereichert austritt 
und dem zur Destillieranlage gehörigen Wärmeaustauscher 
26 zugeführt wird. Sie gelangt dann in die Destillier
vorrichtung 27, in die zugleich durch die Leitung 28 
Wasser zur Verdünnung einfließt. Durch den bei 29 
zugesetzten überhitzten Dampf wird der Alkohol ab
getrieben und durch die Leitung 30 dem Kühler 31 mit 
dem darunter befindlichen Sammler 32 zugeleitet. Die 
nicht kondensierten, stark S 0 2-haItigen Dämpfe treten 
durch die Leitung 33 vor dem Reaktionsturm 16 zum 
Rohgas. Die den Abtreiber 27 durch die Ablaufleitung 34 
verlassende, von Alkohol befreite Schwefelsäure fließt zu 
erneuter Verdichtung auf den Konzentrationsturm 35, 
den sie unten, wieder auf 66 0 Be verdichtet, verläßt, und 
schließt dann durch Eintritt in den Sammelbehälter 22 
den Kreislauf. Dem Konzentrationsturm wird durch den 
Gaserzeuger 36 die nötige Wärme in Form heißen Gases 
zugeführt, das, mit S 0 2-Dämpfen beladen, den Turm 
oben verläßt und durch die Leitung 37 in das Rohgas 
vor seinem Eintritt in den Reaktionsturm 16 geleitet 
wird, um die Schwefelfällung herbeizuführen.

Vor s c h l ä ge  zur  E r z i e l u n g  e i ne r  g ü n s t i g e n  
Wä r me wi r t s c ha f t .

Die von Bury gewiesenen Wege zur Erzielung größt
möglicher Wärmewirtschaftlichkeit, die für den Erfolg 
des Verfahrens ausschlaggebend ist, sind in der vor
stehenden Beschreibung angedeutet. Zum Unterschied 
von einer Kokereianlage normaler Bauart muß mit einem 
weitern Wärmeverb rauch an folgenden Stellen gerechnet 
werden:

1. Heizwertverlust des Gases durch Entziehung des 
Äthylens.

2. Erhitzung des gereinigten Gases auf die zur Äthylen
gewinnung erforderliche Absorptionstemperatur.

3. Erwärmung der Waschschwefelsäure auf die Ab
sorption stem peratu r.

4. Wärmeaufwand zum Abtreiben des Alkohols aus 
der Äthylschwefelsäure.

5. Wärmeaufwand zur Regeneration der abgetriebenen 
Schwefelsäure.

Zu 1. Durch die Äthylenentziehung wird natürlich 
der Heizwert des Gases beeinträchtigt. Dieser Verlust 
beläuft sich durchschnittlich auf 5 %, bezogen auf den 
Gesamtheizwert von Koksofengas. Da aber zu gleicher 
Zeit das Gas durch Schwefelsäurewaschung von Wasser 
befreit wird, ergibt sich beim Vergleich mit dem äthylen
haltigen, mit Feuchtigkeit gesättigten Gas ein Heizwert
verlust, der 1 % kaum übersteigt, praktisch also nicht 
in Betracht gezogen zu werden braucht.

Zu 2. Zur Erwärmung des Gases auf die Absorptions
temperatur will Bury die Wärme des Rohgases in einem 
Wärmeaustauscher verwerten. Diese Vorrichtungen sind 
vereinzelt bereits bei Einführung der direkten Verfahren 
in den Kokereibetrieb angewendet worden. Ihr Wirkungs
grad ist jedoch gering und ein Einstellen der Temperaturen 
nur durch Umgänge in weiten Grenzen möglich, die 
ganze Anlage wird durch die Rückleitung des Gases 
unübersichtlich, und nicht zuletzt bergen die Wärme
austauscher Gefahren in sich, da sich die Gasmengen bei 
Stillständen, durch Abkühlung so zusammenziehen, daß 
ein erheblicher Unterdrück entsteht, der bei Undichtigkeit 
der Schieber leicht zu schweren Explosionen führen kann. 
Köppers ,  dessen erste Anlagen seiner direkten Verfahren 
dieselbe Einrichtung aufwiesen, hat schon bald von der 
Verwendung der Austauscher Abstand genommen und 
dafür die leicht einstellbaren, wenig umfangreichen Dampf
vorwärmer eingeführt, die sich bei verhältnismäßig geringem 
Dampfverbrauch bewährt haben. Der Wärmeaufwand 
zum Vorwärmen des Gases ist bekanntlich verhältnis
mäßig gering.

Zu 3. Um die für die Absorption günstigste Temperatur 
auf dem ganzen Wege über die Wäscher zu erhalten, 
muß man nicht nur die Wäscher in Wärmeschutzmasse 
einhüllen und in einem Gebäude unterbringen, sondern 
auch die Waschschwefelsäure vor Eintritt in die Wäscher 
ebenfalls auf etwa 800 erwärmen. Der hierfür erforderliche 
Wärmeaufwand wird wahrscheinlich erheblich sein. Dem 
will Bury dadurch begegnen, daß er die (im Turm 35) 
regenerierte Schwefelsäure nicht erst abkühlt, sondern 
heiß den Wäschern zuführt. Die Möglichkeit dafür 
erscheint aber zum mindesten zweifelhaft, da es schwierig 
ist, einen so engen Säurekreislauf zu erzielen, daß die 
heiße Säure ununterbrochen über die Wäscher rieselt. 
Auf oder an den Wäschern wird also eine weitere 
Erwärmung der Waschsäure nötig werden.

Zu 4. Erhebliche Dampfmengen wird das Abtreiben 
des Alkohols aus der mit Wasser verdünnten Äthyl
schwefelsäure erfordern, obwohl die Einwirkung des 
Dampfes auf Schwefelsäure eine exothermische Reaktion 
darstellt. Hierzu kommt noch der Dampfverbrauch für 
die weitere Destillation zur Darstellung eines Erzeugnisses 
von genügender Reinheit und Konzentration. Es erscheint 
kaum möglich, dieses in einmaliger Destillation unmittelbar 
aus der Äthylschwefelsäure zu erhalten, wie man nach 
der Wiedergabe der Buryschen Anlage in Abb. 2 an
nehmen könnte.

Zu 5. Die Regenerierung der den Abtreiber ver
lassenden Schwefelsäure, um sie wieder auf die frühere 
Konzentration zu bringen, wird den weitaus größten 
Wärmeaufwand beanspruchen. Für die möglichst billige 
Erzeugung der an den Stellen 4 und 5 erforderlichen



Wärmemengen schlägt Bury den Einbau von Gaserzeugern 
vor, in denen Kleinkoks und Koksstaub letzterer in 
Form von Preßlingen — vergast werden, wobei ein Teil 
des gewonnenen Kraftgases zur Dampfkesselbeheizung 
dient, während ein anderer unmittelbar in den Regene
rationsturm eingeführt wird.

Das Urteil über die Alkoholgewinnung aus dem 
Koksofengas läßt sich dahin zusammenfassen, daß ihre 
Wirtschaftlichkeit erst dann gesichert ist, wenn ge
nügend Wärme zur Verfügung steht, für die sonst die 
Verwertung fehlt. Da aber heute wohl kein Werk es 
sich erlauben kann, Wärmequellen irgendwelcher Art 
unbenutzt zu lassen, so wird auch für die zu verwen
dende Abhitze ein Preis auf den Alkohol in Anrechnung 
zu bringen sein, von dem die Wirtschaftlichkeit des Ver
fahrens mit abhängt. Selbst Bury gibt zu, daß sich das 
Verfahren bei Wärmezufuhr unter Verwendung markt
fähiger Brennstoffe kaum lohnen würde.

Eine weit höhere Bedeutung gewänne das Verfahren 
durch die damit verbundene Möglichkeit, den Schwefel 
aus dem im Rohgas enthaltenen Schwefelwasserstoff durch 
die Zuführung der bei der Alkoholdestillation entweichen
den schwefligen Säure auszufällen und durch Selbst
herstellung von Schwefelsäure zur Sulfatbereitung und 
Äthylenwaschung den Kreislauf des Kokereibetriebes voll
ständig zu schließen. Inwieweit sich die Erwartungen 
Burys im Großbetriebe verwirklichen lassen werden, be
darf noch einer eingehenden Nachprüfung. Mit der 
Ausfällung des Schwefels auf dem angegebenen Wege 
tritt Bury zum Teil in die Fußstapfen F e l d s  und 
Burkhei ser s ,  deren langjährigen und sehr eingehenden 
Versuchen der Erfolg im großen bisher versagt geblieben 
ist, obwohl die Erprobung in kleinem Maßstabe wenigstens 
bei Feld zu den besten Hoffnungen berechtigte.

Vom technischen Standpunkt aus ist der Bau geeig
neter Vorrichtungen für eine solche Anlage, obwohl sich 
eine ganze Reihe von Schwierigkeiten ergeben wird, die 
nur nach langem Betriebserfahrungen überwunden werden 
können, ohne weiteres als möglich anzunehmen. Zieht 
man jedoch in Betracht, daß die Äthylschwefelsäure Eisen 
weit mehr angreift als unverdünnnte Schwefelsäure, und 
daß man unter Umständen mit einem Auftreten von S 0 2 
an allen Stellen der für die Äthylalkoholgewinnung in 
Frage kommenden Teile der Anlage zu rechnen hat, so 
ergibt sich von vornherein die Notwendigkeit, die sämt
lichen umfangreichen Vorrichtungen und Leitungen der 
Alkoholanlage auszubleien. Die Verwendung von Kupfer 
ist hierbei ganz ausgeschlossen. Die Anlage erfordert 
also ein verhältnismäßig sehr hohes Anlagekapital, dessen 
Verzinsung und Tilgung nebst den wahrscheinlich sehr 
beträchtlichen Instandhaltungskosten ungünstig auf den 
Gestehungspreis des Alkohols einwirken müssen.

Die Ät h e r b i l d u n g .
Weiter oben wurde bereits angeführt, daß sich bei 

der Anwendung hoher Absorptionstemperaturen teilweise 
Äther bildet. Auch bei der Destillation der Äthylschwefel
säure erhält man, wie bereits 1895 von Fritzsche1 erkannt

‘ Ein en tsp rechendes V erfahren  z u r  Ä th erg ew in n u n g  au s  d e r  Ä thy l- 
Schwefelsäure ist ihm d u rch  das P aten t 88051 g esch ü tz t w o rd en .

worden ist, sofern man nicht genügend mit Wasser ver
dünnt, desto mehr Äther im Verhältnis zum Alkohol, je 
weniger Wasser zugesetzt wird.

Die bei der Zersetzung durch Erwärmung von Äthyl
schwefelsäure angestellten Versuche haben zu wider
sprechenden Ergebnissen geführt. Nach S e r t ü r n e r  
und H e n n e l 1 soll sich unverdünnte Äthylschwefelsäure 
beim Erhitzen in Äther und Schwefelsäure spalten. 
Gr a h a m  2 verneint dagegen die Möglichkeit einer Äther
bildung, und auch B u i g n e t 3 hat beim Erhitzen von 
Äthylschwefelsäure während einer Stunde auf 140- 178° 
keine Ätherentwicklung nachweisen können. Von Fritzsche 
ist dagegen festgestellt worden, was auch unsere Versuche 
bestätigt haben, daß beim Erhitzen von unverdünnter 
Äthylschwefelsäure für sich oder in Gegenwart freier 
Schwefelsäure auf 130-140° nur Spuren von Äther 
auftreten, bei höherer Temperatur aber Äthylen unter 
Entwicklung von SOo frei wird. Verdünnt man die 
Äthylschwefelsäure oder ein Gemisch davon mit unver
dünnter Schwefelsäure durch wenig Wasser (etwa 10%), 
so erhält man ganz wenig Äther, zugleich aber schon 
geringe Mengen Alkohol. Versetzt man die Mischung 
mit einer großem Wassermenge, so erhält man zwar 
mehr Äther, aber die Dämpfe enthalten dann schon 
überwiegend Alkohol. Wie man auch den Wassergehalt 
der Mischung abändern mag, man gelangt nie zu einem 
Verdünnungsgrade, bei dem die Ätherausbeute auch nur 
einigermaßen befriedigend wäre. Dagegen werden geringe 
Äthermengen auch dann noch entwickelt, wenn man 
die Äthylschwefelsäure mit derselben Gewichtsmenge 
Wasser verdünnt und zum Sieden erhitzt. Dabei ist es
unwesentlich, ob die Mischung viel oder wenig freie
Schwefelsäure enthält. Ist der Wassergehalt des Gemisches 
höher als 50% , so hört die Ätherbildung auf und es
entwickelt sich nur Alkohol.

Fritzsche hat die Ätherbildung dadurch zu begünstigen 
versucht, daß er die aus einer mit 10% Wasser ver
dünnten Mischung von gleichen Teilen Äthylschwefel
säure und unverdünnter Schwefelsäure entwickelten Dämpfe 
zunächst durch einen auf 40° erwärmten Rückflußkühler 
leitete. So wurde zwar Alkohol zurückgehalten, die Äther
entwicklung jedoch nicht gesteigert. Wenn auch durch 
diese Versuche die Bildung von Äther beim Erhitzen 
von Äthylschwefelsäure mit wenig Wasser festgestellt 
worden war, konnte darauf doch keine Ätherdarstellung 
gegründet werden, weil die Dämpfe stets überwiegend 
aus Alkohol bestanden.

Es erschien jedoch denkbar, daß es gelingen würde, 
die Dämpfe, die sich beim Erhitzen einer bestimmten 
Menge verdünnter Äthylschwefelsäure bilden und aus 
Äther-, Alkohol- und Wasserdämpfen bestehen, dadurch 
an Äther anzureichern und von Alkohol zu befreien, daß 
man sie durch eine gleiche Menge unverdünnter Äthyl
schwefelsäure hindurchleitete. Hier konnte bei Beginn 
der Destillation bereits eine reichliche Ätherbildung wahr
genommen werden. Es gelang aber nidht, die Gesamt
menge des in einer gegebenen Menge Äthylschwefelsäure 
enthaltenen Äthylens in Äther überzuführen, da bei geringer

1 vgl. O r a e l i n  und K r a u t :  H andbuch  d e r  C hem ie, 4. A ufl., Bd. 4, 
S. 723.

- vg l. A nn. C hem . P harm . Bd. 75, S. 108,
s vgl. Jou rn . ph arm . 3/18, S. 130.



Verdünnung wieder Äthylenbildung eintrat, bei stärkerer 
aber die Ätherentwicklung aufhörte, lange bevor die Säure 
von Äthylen befreit war, obwohl sich noch immer Dämpfe 
entwickelten. Weiterhin wurde festgestellt, daß der Grund 
dafür in dem im Verlauf der Destillation abnehmenden 
Gehalt der Dämpfe an Äther und Alkohol lag, die also 
zu wasserhaltig waren, um eine weitere Ätherbildung 
zu ermöglichen.

Da nun die Äthylschwefelsäure zur Vermeidung von 
Verlusten infolge von Äthylenbildung beim Erhitzen mit 
einer großem Menge Wasser verdünnt werden muß, so 
gelangte Fritzsche schließlich zu folgendem Verfahren, 
das eine gegebene Menge Äthylschwefelsäure glatt in 
Äther und Schwefelsäure zu verwandeln gestattet.

Ä t h e r g e w i n n u n g  nach Fr i t zsche .
Vier Gefäße (Glaskolben usw.) A, B, C und D werden 

derart miteinander verbunden, daß die im vorangehenden 
Gefäß entwickelten Dämpfe nur durch ein bis nahe an den 
Boden des folgenden reichendes Rohr entweichen können. 
Aus dem letzten Gefäß D werden die Dämpfe in einen 
gut wirkenden Kühler geleitet. Jedes der vier Gefäße 
wird mit derselben Menge Äthylschwefelsäure oder des 
zu verarbeitenden Gemisches von Äthylschwefelsäure und 
Schwefelsäure beschickt. Durch Wasserzusatz verdünnt 
man den Inhalt von A, B und C derart, daß der Wasser
gehalt in A etwa 35 %, in B etwa 22 % und in C etwa 
10% beträgt, während die Säure in D unverdünnt bleibt. 
Die Destillation wird eirigeleitet, indem man zunächst 
das Gefäß A erhitzt, dagegen B nur gelinde erwärmt. Die 
nach kurzer Zeit aus A entweichenden Alkohol-, Äther- 
und Wasserdämpfe lösen sich zunächst in der in B ent
haltenen Flüssigkeit und bringen diese nach kurzer Zeit 
ebenfalls zum Sieden. Auch den Inhalt von C und D 
hat man inzwischen mäßig erwärmt, so daß die aus B 
entweichenden, schon reichlich Äther enthaltenen Dämpfe 
auch in C Sieden herbeiführen und die Dämpfe nach D 
übertreten. Ist die angewandte Äthylschwefelsäure ziemlich 
gesättigt und enthält sie wenig freie Schwefelsäure, so 
werden die aus C entweichenden Ätherdämpfe gleich 
anfangs unverändert durch die Säure in D hindurchtreten; 
die mit Ätherdämpfen noch übergehenden Alkoholdämpfe 
aber wirken auf die Äthylschwefelsäure ein und werden 
ebenfalls in Äther umgesetzt, so daß die in den Kühler 
gelangenden Dämpfe nur Äther und Wasserdampf ent
halten. Ist die verwendete Äthylschwefelsäure nur wenig 
gesättigt und reich an freier Schwefelsäure, so lösen sich 
die anfänglich aus C und D übertretenden Äther- und 
Alkoholdämpfe in der freien Säure unter Bildung von 
Äthylschwefelsäure, bis der Gleichgewichtszustand her
gestellt ist, bei dem Äther unverändert durch die Mischung 
geht, während sich die letzten Mengen Alkohol völlig 
in Äther umsetzen. Die Ätherdämpfe werden mit den 
Wasserdämpfen im Kühler verdichtet und in geeigneten 
Vorlagen aufgefangen.

Bei richtiger Einstellung der Destillation darf sich 
der Inhalt in D nicht vermehren, während in B eine 
reichliche, in C eine schwächere Zunahme bemerklich sein 
muß. Ist die Säure in A ausgekocht und so weit ver
dichtet, daß die Destillation in B ohne äußere Wärme

zuführung nicht mehr vor sich geht, so unterbricht man 
den Vorgang, entfernt die Säure aus A, bringt den Inhalt 
von B nach A, von C nach B sowie von D nach C und 
füllt in D eine neue Menge unverdünnter Säure ein. 
Nachdem der Inhalt von A, B und C wieder auf die oben 
angegebene Verdünnung gebracht worden ist, kann die 
Destillation von neuem beginnen und wieder eine ent
sprechende Menge Äther liefern. Derselbe Vorgang läßt 
sich beliebig oft mit derselben Wirkung wiederholen, 
stets wird die aus A entleerte Säure völlig ausgekocht 
sein, während man aus D alkoholfreien Äther erhält.

Bei der Anwendung des Verfahrens im Großbetriebe 
wird man natürlich weder an die oben angegebene Zahl 
der Kochgefäße gebunden sein, noch in bezug auf die 
Verdünnung in den genannten Grenzen bleiben können. 
Die oben erwähnten Verhältnisse treffen nur bei einer 
Äthylschwefelsäure von 50 % zu. Anstatt die Destillation 
im unterbrochenen Betriebe in Einzelabschnitten durch
zuführen, würde man im Großbetriebe wohl stetig 
arbeitende Fraktionierkolonnen verwenden, denen die 
unverdünnte Äthylschwefelsäure ununterbrochen zufließt, 
auf ihrem Wege in der Kolonne abwärts zunächst durch 
Wasserzufluß auf die nötige Verdünnung gebracht und 
dann wieder verdichtet wird, um die Vorrichtung als 
Schwefelsäure zu verlassen, während die Äther-Alkohol- 
Dämpfe durch übereinander gelagerte Kochgefäße auf
wärts steigen und. an Äther angereichert werden. Die 
oben angeführten Versuche geben zugleich ein gutes 
Bild von den bei der Destillation der Äthylschwefelsäure 
eintretenden und zu beobachtenden Zuständen.

Beim Einschalten dieses Verfahrens hat man es in 
der Hand, je nach Bedarf entweder Alkohol oder Äther 
zu erzeugen. Jedenfalls dürfte sich für den erzeugten 
Alkohol als Motorbrennstoff ein besserer Absatz bieten 
als für die gleichen Mengen Äther. Da unsere Versuche 
gezeigt haben, daß die Herstellung eines reinen, äther
freien Alkohols, wie er z. B. für Genußzwecke in Frage 
kommt, nur bei außerordentlich starker Verdünnung der 
Äthylschwefelsäure und entsprechend hohem Wärme
aufwand und wahrscheinlich auch mehrmaliger Destillation 
bei scharfem Fraktionieren möglich sein wird, der geringe, 
chemisch kaum nachweisbare Äthergehalt des Alkohols 
aber für den Motorenbetrieb unbedenklich ist, wird es 
sich, vom wirtschaftlichen Standpunkt aus betrachtet, 
zweifellos empfehlen, von der Erzeugung chemisch reinen 
oder absoluten Alkohols ganz abzusehen und sich auf 
die Herstellung durch Äther denaturierten Alkohols zu 
beschränken, wie er für den Motorenbetrieb und andere 
gewerbliche Zwecke Verwendung findet.

Wei t e r e  A b s o r p t i o n s v e r f a h r e n  für  Äthylen.
Abgesehen von der Eignung unverdünnter Schwefel

säure als flüssigen Absorptionsmittels für das Äthylen 
nehmen es auch Holzkohle und 'Torfkoks bei trockner 
Absorption begierig auf; mit Hilfe von Wasserdampf kann 
es als Äthylalkohol aus diesen Absorptionsstoffen ab
getrieben werden. Für den Großbetrieb sind aber feste 
Absorptionsmittel trotz mancher Vorzüge gegenüber 
ätzenden Säuren kaum geeignet, und die Möglichkeit ihrer 
Anwendung hat daher nur wissenschaftliche Bedeutung.
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Am 15. Dezember 1919, demselben Tage, an dem 
Bury den oben angezogenen Vortrag hielt, legte Le 
Chatel ier  der Akademie der Wissenschaften in Paris 
eine von E. de Loi sy zusammengestellte Arbeit vor, die 
ebenfalls die Alkoholgewinnung durch Äthylenabsorption 
aus dem Kohlengas behandelte'.

Während Fritzsche und Bury die Trägheit der Ab
sorption zwischen Schwefelsäure und Äthylen durch An
wendung hoher Temperaturen zu überwinden suchen, 
verwendet de Loisy einen Katalysator, über dessen Zu
sammensetzung er jedoch keine Angaben macht. Es 
wird nur erwähnt, daß er billig genug sei, um keine 
Regeneration zu erfordern, dabei aber eine Reaktion 
zwischen Schwefelsäure und Äthylen herbeiführe, die 
man mit der Absorption von Kohlensäure in Kalilauge 
vergleichen könne. Die Anwendung des Katalysators

f beschränkt sich auf 1 % der Waschfläche. Die mit dem 
Leuchtgas der Stadt Paris im Laboratorium angestellten 
Versuche sollen befriedigende Ergebnisse gezeitigt haben. 
Im übrigen verläuft das Verfahren in den oben an
gedeuteten Bahnen.

> vgl. Iron A ge 1920, Bd. 106, S. 13.

Z u s a mme n f a s s u n g :
Die bereits 26 Jahre zurückliegenden Versuche Fritz- 

sches, durch Bindung des Äthylens an Schwefelsäure 
Alkohol und Äther aus dem Koksofengas zu gewinnen, 
werden kurz besprochen und die im Jahre 1919 daran 
angeknüpften englischen Arbeiten von Bury und Ollander 
erläutert. Die bei den weiterhin behandelten Versuchen 
der Verfasser gewonnenen Beobachtungen und Fest-' 
Stellungen bestätigen, daß die Möglichkeit der Alkohol
gewinnung durchaus von der erzielten Wärmewirtschaft- 
lichkeit abhängt. Eine vollständige schematisch dargestellte 
Kokereianlage nach den Vorschlägen Burys wird be
schrieben und dabei hervorgehoben, daß der Schwer
punkt in der Selbsterzeugung von genügenden Mengen 
freien Schwefels zur Deckung des Eigenbedarfs an 
Schwefelsäure liegt. Das Verfahren von Fritzsche, anstatt 
des Alkohols nur Äther aus der Äthylschwefelsäure zu 
gewinnen, wird an einem Beispiel in kleinem Maßstabe 
erörtert. Zum Schluß wird auf eine Arbeit von de Loisy 
hingewiesen, in der er mitteilt, daß die Trägheit der 
Äthylenabsorption durch Anwendung eines geeigneten, 
nicht genannten Katalysators behoben werden kann.

G eschäftsberich t des S tahlw erks-V erbandes 1919 20.
D e r  D r u c k  d e s  v e r l o r e n e n  K r i e g e s  m i t  s e i n e m  G e w a l t 

f r i e d e n  v o m  2 8 .  J u n i  1 9 1 9  e i n e r s e i t s ,  d i e  A u s w i r k u n g e n  d e s  
i n n e r p o l i t i s c h e n  U m s c h w u n g e s  m i t  s e i n e n  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  
K r ä f t e  z e r s e t z e n d e n  E i n f l ü s s e n  a n d e r s e i t s  m a c h t e n  s i c h  i n  d e r  
G e s c h ä f t s t ä t i g k e i t  d e s  S t a h l w e r k s - V e r b a n d e s  w ä h r e n d  d e s  v e r 
f l o s s e n e n  G e s c h ä f t s j a h r e s  i n  g a n z  e m p f i n d l i c h e r  W e i s e  g e l t e n d .

D e r  f ü r  D e u t s c h l a n d  u n e r t r ä g l i c h e  u n d  a l l m ä h l i c h  d i e  
g e s a m t e  W e l t w i r t s c h a f t  b e d r o h e n d e  V e r t r a g  v o n  V e r s a i l l e s  
n a h m  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e  n i c h t  n u r  d e n  g r ö ß t e n  T e i l  
i h r e r  h e i m i s c h e n  E i s e n e r z e ,  s o n d e r n  e n t z o g  i h r  a u c h  d u r c h  d i e  
i m  S e p t e m b e r  e i n s e t z e n d e n  v e r t r a g s m ä ß i g e n  K o h l e n l i e f e r u n g e n  
a n  d e n  V e r b a n d  e i n e n  e r h e b l i c h e n  T e i l  d e r  f ü r  d i e  A u f r e c h t 
e r h a l t u n g  e i n e s  g e r e g e l t e n  B e t r i e b e s  n o t w e n d i g e n  B r e n n s t o f f e .  
D i e  i n f o l g e  M a n g e l s  a n  W a g e n  u n d  L o k o m o t i v e n  t r o s t l o s e n  
V e r k e h r s v e r h ä l t n i s s e ,  n a m e n t l i c h  i n  d e r  e r s t e n  H ä l f t e  d e r  
B e r i c h t s z e i t ,  s o w i e  d i e  w i r t s c h a f t l i c h e n  S c h w i e r i g k e i t e n  i n  
G e s t a l t  s i c h  w i e d e r h o l e n d e r  L o h n f o r d e r u n g e n  u n d  A r b e i t e r 
b e w e g u n g e n ,  d e r  E i s e n b a h n e r a u s s t a n d  i m  J a n u a r  u n d  d i e  
p o l i t i s c h e n  W i r r e n  i m  M ä r z  t r u g e n  z u r  V e r s c h l e c h t e r u n g  d e r  
L a g e  w e s e n t l i c h  b e i .  D i e  u n a u s b l e i b l i c h e  F o l g e  w a r e n  z a h l 
r e i c h e  B e t r i e b s e i n s c h r ä n k u n g e n  u n d  - e i n s t e l l u n g e n  s o w i e  e i n  
R ü c k g a n g  d e r  E r z e u g u n g ,  d e r  f ü r  d i e  V e r b a n d s e r z e u g n i s s e  
s e i n e n  A u s d r u c k  i n  e i n e r  v e r m i n d e r t e n  A b l i e f e r u n g  d e r  W e r k e  
f a n d .  D i e  S c h w i e r i g k e i t e n ,  d i e  s i c h  f a s t  v o n  W o c h e  z u  W o c h e  
v e r s c h ä r f t e n  u n d  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  D i n g e  i m m e r  u n 
ü b e r s i c h t l i c h e r  m a c h t e n ,  z w a n g e n  d i e  W e r k e ,  d i e  n o c h  e r h e b l i c h e  
A u f t r a g s r ü c k s t ä n d e  v o r l i e g e n  h a t t e n ,  z u r  Z u r ü c k h a l t u n g  i n  d e r  
A n n a h m e  n e u e r  A u f t r ä g e .  E i n e  B e f r i e d i g u n g  d e r  r e g e n  
N a c h f r a g e  d e s  I n l a n d e s ,  d i e  s i c h  ü b r i g e n s  i n  d e r  F o l g e z e i t  z u m  
g r o ß e n  T e i l  a l s  k ü n s t l i c h  e r w i e s e n  h a t ,  u n d  b e s o n d e r s  a u c h  d e s  
s t a r k e n  B e d a r f s  d e r  S t a a t s b a h n e n  w a r  d e s h a l b  - n u r  z u m  T e i l  
m ö g l i c h .  D a s  G e s c h ä f t  n a c h  d e m  A u s l a n d ,  d a s  f ü r  b e t r ä c h t l i c h e  
M e n g e n  z u  g ü n s t i g e n  P r e i s e n  a u f n a h m e f ä h i g  w a r ,  k o n n t e  
e b e n f a l l s  n i c h t  i n  d e m  U m f a n g  g e p f l e g t  w e r d e n ,  w i e  e s  m i t  
R ü c k s i c h t  a u f  d i e  d e u t s c h e  W ä h r u n g  w ü n s c h e n s w e r t  g e w e s e n  
w ä r e .  G a n z  b e s o n d e r s  e r s c h w e r t  w u r d e  d i e  A u s f u h r  d u r c h  
d i e  r e g i e r u n g s s e i t i g  g e t r o f f e n e n  M a ß n a h m e n  u n d  d u r c h  e i n  
u m s t ä n d l i c h e s  A u s f u h r b e w i l l i g u n g s v e r f a h r e n ,  d a s  d e r  A u s l a n d 

a b n e h m e r  b e g r e i f l i c h e r w e i s e  n u r  s o l a n g e  g e d u l d i g  e r t r u g t ,  
b i s  d a s  m i t  D e u t s c h l a n d  i m  W e t t b e w e r b  s t e h e n d e  A u s l a n d  
s e i n e n  B e d a r f  d e c k e n  k o n n t e .  S i n d  a u f  d i e s e  W e i s e  d e n  
d e u t s c h e n  W e r k e n  n a m h a f t e  A u f t r ä g e  z u  g u t e n  P r e i s e n  v e r l o r e n  
g e g a n g e n ,  s o  k o n n t e n  e s  d i e  M a ß n a h m e n  d e r  R e g i e r u n g ,  d i e  
s i c h  d i e  V e r s o r g u n g  d e s  I n l a n d m a r k t e s  b e s o n d e r s  a n g e l e g e n  
s e i n  l a s s e n  w o l l t e ,  d o c h  n i c h t  v e r h i n d e r n ,  d a ß  z u m  S c h a d e n  
d e r  d e u t s c h e n  V o l k s w i r t s c h a f t  d u r c h  d a s  b e k a n n t e  L o c h  i m  
W e s t e n  b i s  z u m  S c h l u ß  d e s  G e s c h ä f t s j a h r e s  b e t r ä c h t l i c h e  
M e n g e n  W a l z f a b r i k a t e  a l l e r  A r t ,  d i e  f ü r  i n l ä n d i s c h e n  B e d a r f  
g e k a u f t  w a r e n ,  u n b e h e l l i g t  i n s  A u s l a n d  a b g e s c h o b e n  w u r d e n .  
V o n  d e m  G e s a m t v e r s a n d  i n  H ö h e  v o n  1 2 8 6  3 2 0  t  k o n n t e  d e r  
S t a h l w e r k s - V e r b a n d  n u r  e t w a l l % n a c h  d e m  A u s l a n d  a b g e b e n .

D i e  S t ö r u n g e n  u n d  H e m m u n g e n  d e s  W i r t s c h a f t s l e b e n s  
i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e r  d u r c h  d e n  s c h l e c h t e n  S t a n d  d e r  
d e u t s c h e n  V a l u t a  b e d i n g t e n  V e r t e u e r u n g  d e r  R o h s t o f f e ,  i m  
b e s o n d e r n  d e r  E i s e n e r z e ,  v e r u r s a c h t e n  e i n e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  
V e r m e h r u n g  d e r  G e s t e h u n g s k o s t e n  u n d  z w a n g e n  z u  e r h e b l i c h e n  
P r e i s e r h ö h u n g e n .  I h r e r  N o t w e n d i g k e i t  k o n n t e n  s i c h  a u c h  d i e  
b e i  d e n  P r e i s f e s t s e t z u n g e n  i m  D e u t s c h e n  S t a h l b u n d  z u 
g e z o g e n e n  V e r t r e t e r  d e r  R e g i e r u n g ,  d e r  V e r b r a u c h e r ,  d e s  
H a n d e l s  u n d  d e r  A r b e i t n e h m e r  u m  s o  w e n i g e r  e n t z i e h e n ,  a l s  
d i e  v o r g e n o m m e n e n  P r ü f u n g e n  d e r  S e l b s t k o s t e n  d e r  W e r k e  d i e  
B e r e c h t i g u n g  d e r  F o r d e r u n g e n  v o n  P r e i s e r h ö h u n g e n  e r g a b e n .  
D i e  s t e t i g e  S t e i g e r u n g  d e r  P r e i s l i n i e  w u r d e  e r s t  i n  d e m  l e t z t e n  
M o n a t  d e s  G e s c h ä f t s j a h r e s  d u r c h  H e r a b s e t z u n g  d e r  g e s a m t e n  
W a l z e i s e n p r e i s e  u n t e r b r o c h e n ,  d e r  i m  L a u f e  d e r  n ä c h s t e n  
M o n a t e  w e i t e r e  P r e i s e r m ä ß i g u n g e n  g e f o l g t  s i n d .

A u c h  d i e  G r u n d l a g e n  d e s  S t a h l w e r k s - V  e r b a n d e s  
w u r d e n  d u r c h  d e n  u n g l ü c k l i c h e n  A u s g a n g  d e s  K r i e g e s  u n d  
s e i n e  b e s o n d e r s  d i e  d e u t s c h e  E i s e n i n d u s t r i e  s c h w e r  t r e f f e n d e n  
F o l g e n  e r s c h ü t t e r t .  N a c h  d e m  A u s s c h e i d e n  d e r  l o t h r i n g i s c h e n  
u n d  l u x e m b u r g i s c h e n  W e r k e  w a r  i m  A p r i l  1 9 1 9  d e r  V e r b a n d s 
v e r t r a g  z u n ä c h s t  b i s  3 0 .  S e p t e m b e r  v e r l ä n g e r t  w o r d e n .  A l s  
d a n n  E n d e  J u l i  d i e  S a a r w e r k e  a u s s c h i e d e n  u n d  a u c h  d i e  
f e r n e r e  Z u g e h ö r i g k e i t  d e r  o b e r s c h l e s i s c h e n  W e r k e  i n  F r a g e  
g e s t e l l t  w u r d e ,  m u ß t e  d i e  H o f f n u n g  a u f  e i n e n  Z u s a m m e n h a l t  
o d e r  a u f  e i n e  F o r t s e t z u n g  d e s  V e r b a n d s v e r t r a g e s  m e h r  u n d
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m e h r  a u f g e g e b e n  w e r d e n .  U n t e r  d e r  g ä n z l i c h  v e r ä n d e r t e n  
p o l i t i s c h e n  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  L a g e  u n d  d e n  z e r f a h r e n e n  
u n d  u n s i c h e r n  V e r h ä l t n i s s e n  a u f  d e m  E i s e n m a r k t  g l a u b t e n  
e i n z e l n e  W e r k e  d e r  F r e i h e i t  d e s  H a n d e l n s  n i c h t  e n t r a t e n  z u  
d ü r f e n ,  u m  s i c h  a l l e n  e t w a  e i n t r e t e n d e n  S c h w a n k u n g e n  u n d  
E r s c h ü t t e r u n g e n  d e s  W i r t s c h a f t s l e b e n s  b e s s e r  a n p a s s e n  z u  
k ö n n e n .  D a  d i e s e  W e r k e  e i n e r  W e i t e r v e r l ä n g e r u n g  w i d e r 
s t r e b t e n ,  v e r f ü g t e  d i e  R e g i e r u n g ,  d i e  b i s  z u r  e n d g ü l t i g e n  
R e g e l u n g  d e r  E i s e n w i r t s c h a f t  a u f  d a s  B e s t e h e n  d e s  V e r b a n d e s  
W e r t  l e g t e ,  i m  V e r o r d n u n g s w e g e  v i e r m a l  e i n e  z w a n g s w e i s e  
V e r l ä n g e r u n g  d e s  V e r b a n d s v e r t r a g e s ,  z u l e t z t  b i s  1 .  J u l i  1 9 2 0 .  
D i e  M a c h t  d e r  V e r h ä l t n i s s e  w a r  s t ä r k e r  a l s  d e r  V e r b a n d s 
g e d a n k e .  N a c h d e m  d i e  R e g i e r u n g  i n  d e m  a m  1 .  A p r i l  1 9 2 0  
i n s  L e b e n  g e r u f e n e n  E i s e n w i r t s c h a f t s b u n d  d a s  g e 
w ü n s c h t e  W e r k z e u g  z u r  R e g e l u n g  d e r  E i s e n w i r t s c h a f t  g e f u n d e n  
z u  h a b e n  g l a u b t e  u n d  a u f  e i n e  w e i t e r e  z w a n g s w e i s e  V e r 
l ä n g e r u n g  v e r z i c h t e t e ,  e r r e i c h t e  d e r  V e r t r a g  z w i s c h e n  d e r  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  S t a h l w e r k s - V e r b a n d  u n d  d e n  V e r b a n d s 
w e r k e n  a m  3 0 .  J u n i  1 9 2 0  s e i n  E n d e .  S e i t  d i e s e r  Z e i t  w e r d e n  v o n  
u n s  n u r  s o l c h e  G e s c h ä f t e ,  b e s o n d e r s  i n  E i s e n b a h n o b e r b a u 
m a t e r i a l ,  a b g e w i c k e l t ,  d i e  b i s  d a h i n  u n e r l e d i g t  g e b l i e b e n  w a r e n .

I m  a l l g e m e i n e n  d a r f  g e s a g t  w e r d e n ,  d a ß  d e r  E i s e n w i r t 
s c h a f t s b u n d  a u c h  i n  d e n  K r e i s e n ,  d i e ,  i m  G e g e n s a t z  z u  d e r  A u f 
f a s s u n g  u n s e r e r  I n d u s t r i e ,  a u f  s e i n e  A r b e i t  g r o ß e  H o f f n u n g e n  
g e s e t z t  h a t t e n ,  a l s  u n z e i t g e m ä ß  u n d  ü b e r f l ü s s i g  b e z e i c h n e t  w i r d .  
D i e  H a u p t a u f g a b e n : S i c h e r s t e l l u n g  d e s  d r i n g e n d e n  i n l ä n d i s c h e n  
B e d a r f s  u n d  R e g e l u n g  d e r  P r e i s e  f ü r  d e n  i n l ä n d i s c h e n  V e r k e h r ,  
h ä t t e n  s i c h ,  w i e  e s  b e r u f e n e  K e n n e r  d e r  W i r t s c h a f t  l a n g e  
v o r a u s g e s a g t  h a t t e n ,  z w a n g l o s  u n d  a u f  n a t ü r l i c h e m  W e g  o h n e  
A u f b i e t u n g  e i n e s  u m f a n g r e i c h e n  u n d  ä u ß e r s t  k o s t s p i e l i g e n  
b e h ö r d l i c h e n  A p p a r a t e s  g e l ö s t .  M i t  d e r  V e r m i n d e r u n g  d e r  
g e l d l i c h e n  V e r p f l i c h t u n g e n  f ü r  R o h s t o f f b e z ü g e  w ä h r e n d  d e r  
K r i e g s z e i t  a u s  d e m  A u s l a n d ,  d i e  f ü r  e i n e n  T e i l  d e r  W e r k e  
v e r n i c h t e n d  z u  w e r d e n  d r o h t e n ,  u n d  m i t  d e r  B e s s e r u n g  
u n s e r e r  W ä h r u n g  m u ß t e n  d i e  P r e i s e  v o n  s e l b s t  e i n e  W e n d u n g  
n a c h  u n t e n  n e h m e n ,  u n d  m i t  d e m  e r s t e n  A b b i e g e n  d e r  P r e i s 
l i n i e  z e i g t e  s i c h  d e n n  a u c h  s e h r  b a l d ,  d a ß  d e r  v e r m e i n t l i c h e  
g r o ß e  I n l a n d b e d a r f  i n  W i r k l i c h k e i t  g a r  n i c h t  b e s t a n d ,  s o n d e r n  
d u r c h  u n s i n n i g e s  H a m s t e r n  n u r  k ü n s t l i c h  h e r v o r g e r u f e n  w o r d e n  
w a r .  A n  d i e  S t e l l e  e i n e r  l e b h a f t e n  N a c h f r a g e  t r a t  e i n e  a l l 
g e m e i n e  V e r f l a u u n g  d e s  M a r k t e s ,  d e r  a u c h  d u r c h  d i e  u n t e r  
d e r  H e r r s c h a f t  d e s  E i s e n w i r t s c h a f t s b u n d e s  v o r g e n o m m e n e n  
P r e i s h e r a b s e t z u n g e n  n i c h t  E i n h a l t  g e b o t e n  w e r d e n  k o n n t e .  
D e r  a u s l ä n d i s c h e  W e t t b e w e r b  m a c h t e  s i c h  a u f  d e n  A u s l a n d s 
m ä r k t e n  v o n  M o n a t  z u  M o n a t  s t ä r k e r  f ü h l b a r ,  s o  d a ß  d i e  
v o r h e r  v o r h a n d e n e  G e l e g e n h e i t  z u  g r ö ß e r m  A b s a t z  d o r t h i n  
t r o t z  E r l e i c h t e r u n g  d e r  A u s f u h r v o r s c h r i f t e n ,  i m  b e s o n d e r n  
n a c h  A b l a u f  d e s  G e s c h ä f t s j a h r e s ,  e b e n f a l l s  m e h r  u n d  m e h r  
v e r l o r e n  g e g a n g e n  i s t .

Ü b e r  d i e  e i n z e l n e n  E r z e u g n i s s e  i s t  z u  b e m e r k e n :
H a l b z e u g .  D e r  F o r t f a l l  d e r  e r h e b l i c h e n  B e t e i l i g u n g  

d e r  w e s t l i c h e n  W e r k e  m a c h t e  e i n e  a u s r e i c h e n d e  H a l b z e u g 
b e l i e f e r u n g  u n m ö g l i c h ,  u n d  f ü r  d i e  A u s f u h r  k a m e n  n u r  g e r i n g e  
M e n g e n  i n  S p e z i a l a u s f ü h r u n g  i n  F r a g e .

D e r  G e s a m t v e r s a n d  b e t r u g  3 1 4  7 6 2  t  ( R o h s t a h l g e w i c h t )  
g e g e n  4 3 9  3 0 9  t  i m  V o r j a h r e  o d e r  1 2 4  5 4 7  t  w e n i g e r .  N a c h  
d e m  I n l a n d  w u r d e n  3 0 2  5 2 8  t  o d e r  9 6 , 1 1  %  a b g e s e t z t ,  n a c h  
d e m  A u s l a n d  1 2  2 3 4  t  o d e r  3 , 8 9  %  g e g e n  4 3 6  1 5 4  t  o d e r  9 9 , 2 8  %  
u n d  3 1 5 5  o d e r  0 , 7 2  %  i m  G e s c h ä f t s j a h r  1 9 1 8 / 1 9 .

E i s e n b a h n o b e r b a u s t o f f e .  I n  s c h w e r e m O b e r b a u  
w a r  s o w o h l  f ü r  d a s  I n l a n d  a l s  a u c h  f ü r  d a s  A u s l a n d  
d e r  A u f t r a g b e s t a n d  u m f a n g r e i c h ,  a b e r  d i e  w i e d e r h o l t  v o r 
g e n o m m e n e  K ü r z u n g  d e r  d e n  W e r k e n  z u g e t e i l t e n  B r e n n s t o f f 
m e n g e n ,  a n d e r s e i t s  d e r  E i s e n b a h n e r a u s s t a n d  i m  J a n u a r ,  d i e  
p o l i t i s c h e n  U n r u h e n  i m  M ä r z  u n d  s o n s t i g e  S t ö r u n g e n  b e 
e i n t r ä c h t i g t e n  d i e  H e r s t e l l u n g s m ö g l i c h k e i t  d e r  W e r k e  a u ß e r 
o r d e n t l i c h .  I m  F r ü h j a h r  w u r d e  d e r  V e r s a n d  e t w a s  g ü n s t i g e r ,

d i e  E r z e u g u n g  g e n ü g t e  j e d o c h  n i c h t  z u r  B e f r i e d i g u n g  d e r  
a n d a u e r n d  s t a r k e n  N a c h f r a g e .

A u c h  d i e  V e r s o r g u n g  d e r  Z e c h e n  u n d  G r u b e n  m i t  l e i c h t e n  
G e s t ä n g e n  b e r e i t e t e  b i s  z u m  F r ü h j a h r  1 9 2 0  S c h w i e r i g k e i t e n ,  
v o m  M a i  a n  t r a t  i n d e s s e n  e i n e  B e s s e r u n g  e i n .  D i e  N a c h 
f r a g e  n a c h  R i l l e n s c h i e n e n  w a r  e b e n f a l l s  s t a r k ,  d a  d e r  w ä h r e n d  
d e r  K r i e g s j a h r e  a u f g e s p a r t e  B e d a r f  i m  v o r h e r g e h e n d e n  G e 
s c h ä f t s j a h r  b e i  w e i t e m  n i c h t  h a t t e  g e d e c k t  w e r d e n  k ö n n e n .  
F ü r  d i e  L i e f e r u n g  v o n  R i l l e n s c h i e n e n  s t a n d  n u r  e i n  W e r k  
z u r  V e r f ü g u n g ,  d a s  a u f  M o n a t e  h i n a u s  b e s e t z t  w a r ,  s o  d a ß  
s e h r  l a n g e  L i e f e r f r i s t e n  v e r l a n g t  w e r d e n  m u ß t e n .  W e n n  
s i . c h  a u c h  d i e  A n f o r d e r u n g  v o n  R i l l e n s c h i e n e n  f ü r  N e u a n l a g e n  
v o n  S t r a ß e n b a h n e n  i n f o l g e  d e r  a u ß e r o r d e n t l i c h  g e s t i e g e n e n  
B a u k o s t e n  i n  e n g e n  G r e n z e n  h i e l t ,  s o  k o n n t e n  d o c h  s e l b s t  
f ü r  d e n  v o r h a n d e n e n  d r i n g e n d s t e n  B e d a r f  d i e  M e n g e n  v i e l 
f a c h  n i c h t  i n  d e r  g e w ü n s c h t e n  Z e i t  b e r e i t g e s t e l l t  w e r d e n .

A n  O b e r b a u s t o f f e n  k a m e n  5 8 6  8 1 4  t  ( R o h s t a h l g e w i c h t )  
z u m  V e r s a n d ,  d .  s .  2 2 9 0 9 7  t  w e n i g e r  a l s  i n  d e r  V e r g l e i c h s 
z e i t  1 9 1 8 / 1 9  ( 8 1 5  9 1 1  t ) .  D e r  A n t e i l  d e s  I n l a n d e s  b e t r u g  
4 6 6  7 2 8  t  o d e r  7 9 , 5 4  ° / 0 ,  d e r  d e s  A u s l a n d e s  1 2 0 0 8 6  t  o d e r  
2 0 , 4 6  %  g e g e n  7 5 9  7 2 7  t  o d e r  9 3 , 1 1  %  u n d  5 6  1 4 8  t  o d e r  6 , 8 9  ° / 0 .

D a s  F o r m  e i s e n - G e s c h ä f t  l i t t ,  w i e  s c h o n - i m  V o r j a h r ,  
b e s o n d e r s  u n t e r  d e n  F o l g e n  d e r  p o l i t i s c h e n  U m w ä l z u n g .  
D i e  s t ä n d i g  z u n e h m e n d e  V e r t e u e r u n g  d e r  B a u s t o f f e  u n d  
d i e  S t e i g e r u n g  d e r  A r b e i t s l ö h n e  s c h l o s s e n  e i n e  k r ä f t i g e  W i d e r 
b e l e b u n g  d e s  B a u m a r k t e s  a u s .  D i e  B a u t ä t i g k e i t  n a h m  i n f o l g e 
d e s s e n  i m  a l l g e m e i n e n  n u r  g e r i n g e  M e n g e n  F o r m e i s e n ,  
n a m e n t l i c h  f ü r  S i e d l u n g s z w e c k e  u n d  g e m e i n n ü t z i g e  W o h n u n g s 
g e s e l l s c h a f t e n  a u f ,  w ä h r e n d  d e r  B e d a r f  d e r  W a g e n f a b r i k e n  
u n d  E i s e n b a u a n s t a l t e n  i m m e r h i n  n o c h  g r ö ß e r e  F o r m e i s e n 
m e n g e n  b e a n s p r u c h t e .  I n  d e n  l e t z t e n  M o n a t e n  d e s  G e s c h ä f t s 
j a h r e s  w a r  d i e  U n t e r b r i n g u n g  v o n  A u f t r ä g e n  d e s h a l b  s c h w i e r i g  
u n d  n u r  v e r e i n z e l t  m ö g l i c h ,  w e i l  d e r  S t a h l w e r k s - V e r b a n d  f ü r  
H e r e i n n a h m e  n e u e r  B e s t e l l u n g e n  n u r  n o c h  f ü r  L i e f e r u n g e n  
b i s  3 0 .  J u n i  i n  F r a g e  k a m .  —  A m  A u s l a n d s m a r k t  l a g  g u t e  
N a c h f r a g e  v o r ,  d e r  j e d o c h  n i c h t  e r n s t l i c h  n a c h g e g a n g e n  
w e r d e n  k o n n t e .  D e r  V e r s a n d  d a h i n  h i e l t  s i c h  d e s h a l b  i n  
b e s c h e i d e n e n  G r e n z e n  u n d  b e t r u g  n u r  e t w a s  ü b e r  3  %  d e s  
F o r m e i s e n - G e s a m t a b s a t z e s .

A n  F o r m e i s e n  w u r d e n  i n s g e s a m t  3 8 4  7 4 3  t  ( R o h s t a h l 
g e w i c h t )  v e r s a n d t  g e g e n  4 4 1 8 2 0  t  i n  1 9 1 8 / 1 9  o d e r  5 7 0 7 7  t  
w e n i g e r .  V o n  d e m  V e r s a n d  e n t f i e l e n  a u f  d a s  I n l a n d  3 7 2 3 6 0  t  
o d e r  9 6 , 7 8  ° / 0 ,  a u f  d a s  A u s l a n d  1 2  3 8 3  t  o d e r  3 , 2 2 %  g e g e n  
4 0 2 3 9 7  t  o d e r  9 1 , 0 8 %  u n d  3 9 4 2 5  t  o d e r  8 , 9 2  %  i m  V o r j a h r .

l n  d e n  e i n z e l n e n  M o n a t e n  d e s  G e s c h ä f t s j a h r e s  
s t e l l t e  s i c h  d e r  V e r s a n d  i n  d e n  e i n z e l n e n  E r z e u g n i s s e n  
w i e  f o l g t  ( R o h s t a h l g e w i c h t ) :

M o n a t e
H a l b 
z e u g

t

E i s e n 
b a h n 
s t o f f e

t

F o r m 
e i s e n

t

I n s 
g e s a m t

t

M inder
o der Mehr

versand 
gegen das 

V orjahr

t

1 9 1 9
J u l i  . . . . 4 2  7 1 2 5 5  4 9 1 3 7  5 9 8 1 3 5  8 0 1 6 3 1 8 1
A u g u s t  .  .  . 3 4  7 6 2 6 2  0 0 8 4 0  5 4 2 1 3 7  3 1 2 -  6 8  6 2 6
S e p t e m b e r 5 8  2 5 4 6 1  1 4 7 4 2  2 3 3 1 6 1  6 3 4 -  2 1  9 6 0
O k t o b e r  .  . 2 6  4 1 2 5 9  6 3 2 3 6  2 3 3 1 2 2  2 7 7 3 0  8 9 2
N o v e m b e r 1 9  0 8 4 4 3 1 2 2 3 4  9 8 8 9 7 1 9 4 +  9 1 0 6
D e z e m b e r 1 8  9 6 7 5 1  6 6 6 3 0  0 9 7 1 0 0  7 3 0 5  0 6 7

1 9 2 0
J a n u a r  .  .  . 1 2  5 4 3 3 3  4 1 2 2 7  1 6 4 7 3  1 1 9 5 2  2 4 2
F e b r u a r  .  . 1 9  0 6 2 3 9  8 3 0 2 9  3 3 8 8 8  2 3 0 4 2  9 9 0
M ä r z  .  .  . 2 2  5 1 6 3 6  5 6 3 2 7  6 8 7 8 6  7 6 6 6 3 1 5 0
A p r i l  .  .  . 2 1  8 5 8 4 2  5 8 1 2 7  8 7 2 9 2  3 1 1 3 0 0 8 8
M a i  . . . . 1 7  2 6 0 4 5  1 6 4 2 6  0 6 0 8 8  4 8 4 2 8  2 0 4
J u n i  . . . . 2 1  3 3 2 5 6 1 9 8 2 4  9 3 1 1 0 2  4 6 1 1 3  2 7 4

I n s g e s a m t 3 1 4  7 6 2 5 8 6  8 1 4 3 8 4  7 4 3 1  2 8 6  3 1 9 | - 4 1 0  7 2 1
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D e r  a r b e i t s t ä g l i c h e  V e r s a n d  b e t r u g :

¿er Vêj
Kłute 1« 
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) US t «itt (j 
schon.i, h 
chci Ikü

M o n a t e

A r b e i t s t ä g l i c h e r  V e r s a n d

1 9 1 8 / 1 9

t

1 9 1 9 / 2 0

t

M inder- o d e r  
M eh rversand  gegen  

das  V o rjah r

t

1 9 1 9  J u l i  .  •  - 7  3 7 0 5  0 3 0 -  2  3 4 0
A u g u s t  .  . 7  6 2 7 5  2 8 1 2  3 4 6
S e p t e m b e r . 7  3 4 4 6 2 1 7 1  1 2 7
O k t o b e r 5  6 7 3 4  5 2 9 -  1  1 4 4
N o v e m b e r . 3  5 2 4 4  0 5 0 +  5 2 6
D e z e m b e r  . 4  4 0 8 4  0 2 9 3 7 9

1 9 2 0  J a n u a r  .  . 4  8 2 2 '  2 8 1 2 -  2  0 1 0
F e b r u a r 5  4 6 8 3  6 7 6 -  1  7 9 2
M ä r z  .  . 5  7 6 6 3 2 1 4 2  5 5 2
A p r i l  .  . 5  1 0 0 3  8 4 6 -  1 2 5 4
M a i  .  .  . 4  4 8 8 3  6 8 7 8 0 1
J u n i  .  .  . 4  8 2 9 4  0 9 8 7 3 1

D u r c h s c h n i t t l i c h 5  5 6 4 4 2 1 7 1  3 4 7
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V olksw irtschaft und S ta tistik .
E i n f u h r  d e u t s c h e r  K o h l e  n a c h  B e l g i e n  i n  d e n  M o n a t e n  

J a n u a r  D e z e m b e r  1 9 2 0 .  N a c h  d e m  » M o n i t e u r  d e s  I n t é r ê t s  
m a t é r i e l s «  s i n d  i n  d e n  7  M o n a t e n  J u n i  — D e z e m b e r  1 9 2 0  9 3 7  0 0 0  t  
K o h l e ,  K o k s  u n d  P r e ß k o h l e  v o n  D e u t s c h l a n d  a n  B e l g i e n  
g e l i e f e r t  w o r d e n .  A n  d i e s e r  G e s a m t m e n g e  w a r  K o h l e  m i t  
5 4 7 0 0 0  t  o d e r  5 8 , 3 8  % ,  K o k s  m i t  2 9 1  0 0 0  t  o d e r  3 1 , 0 6  % ,  P r e ß 
k o h l e  m i t  9 9 0 0 0  t  o d e r  1 0 , 5 7 %  b e t e i l i g t .

S t e i n k o h l e  i n s g e s .  
d a v o n  : 

Q a s k o h l e  .  .  .  
H a u s b r a n d k o h l e  
I n d u s t r i e k o h l e  .  

K o k s  . . . . . .
P r e ß k o h l e  .  .  .

z u s .

J u n i -
S e p t .

t

O k t .  N o v .  D e z .

t  t  t

1 0 6  5 0 0  1 6 9  7 0 0  1 0 6  9 0 0  1 6 3  6 0 0

4 9  5 0 0  
2 8  6 0 0  
2 8  4 0 0  
7 4  3 0 0  
2 2  8 0 0

7 0  7 0 0  
4 4  1 0 0  
5 4  9 0 0  
7 2  7 0 0  
2 6  6 0 0

4 6  3 0 0  
2 8  9 0 0  
3 1  7 0 0  
6 3  6 0 0  
2 3  6 0 0

8 7 6 0 0
2 7 5 0 0
4 8 5 0 0
8 0 4 0 0
2 6 3 0 0

2 0 3  6 0 0  2 6 9  0 0 0 '  1 9 4  1 0 0  2 7 0  3 0 0

J u n i - D e z .

t  i ° / „

5 4 6 7 0 0 | 5 8 , 3 5

2 5 4 1 0 0 1 2 7 , 1 2  
1 2 9 1 0 0  1 3 , 7 8  
1 6 3 5 0 0  1 7 , 4 5  

2 9 1 0 0 0 3 1 , 0 6  
9 9 3 0 0  1 0 , 6 0

9 3 7  0 0 0 :  1 0 0

1 Koks und P reßkoh le  ohne U m rechnung  zusan im engefaß t.

K o h l e n f ö r d e r u n g  s o w i e  K o h l e n e i n -  u n d  - a u s f u h r  d e r  N i e d e r 
l a n d e  i m  J a h r e  1 9 2 0 .  D i e  S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  
H o l l a n d s ,  d i e  i m  J a h r e  1 9 1 3  n u r  1 8 7 3 0 7 9  t  b e t r a g e n  h a t ,  
e r r e i c h t e  i m  l e t z t e n  J a h r  e i n e n  U m f a n g  v o n  3 9 4 0 5 9 5  t  u n d  
w a r  d a m i t  u m  r e i c h l i c h  xh  M i l l .  t  g r ö ß e r  a l s  1 9 1 9 .  W ä h r e n d  
d i e  S t a a t s g r u b e n  a n  d e r  G e s a m t f ö r d e r u n g  v o n  1 9 1 3  m i t  n u r  
4 1 7 8 5 2  t  2 2 , 3 1  ° / 0  b e t e i l i g t  w a r e n ,  b e l i e f  s i c h  i h r  A n t e i l  i n  
1 9 1 9  b e i  1 , 4 8  M i l l .  t  a u f  4 3 , 4 0  ° / 0  u n d  i n  1 9 2 0  b e i  1 , 7 7  M i l l .  t  
a u f  4 4 , 9 7

S t e i n k o h l e n f ö r d e r u n g  H o l l a n d s  v o n  1 9 1 3  1 9 2 0 .

1913
t

1917
t

1918
t

1919
t

1920
t

Domanialgrube . 
Laura en Ver-

144 570 467 680 481 092 510 174 562 519

eeniging. . . 
Wilhelmina

332 310 453 244 466 616 500 231 535 302
(Staatsgrube) . . 

Oranje Nassau
358 164 488 632 562 228 548 359 547 403

1 und 11. . . 534 916 747 662 820 139 739 071 828 245
Willem-Sophie . 143 431 247 000 232 392 175 774 242 317
Emma (Staatsgrube) 59 688 557 237 661 032 626 247 819 007
Hendrik „ — 46 470 179013 301 690 405 802

zus. 1873079 3007925 3339512 3401546 3940595

S t a b e i s e n - A u s f u h r .  D e r  U m s a t z  d e s  d e m  S t a h l 
w e r k s - V e r b a n d  a n g e g l i e d e r t e n  S t a b e i s e n - A u s f u h r v e r b a n d e s  
b e t r u g  i m  B e r i c h t s j a h r  2 7 9 4 5 6  t .  E r  h ä t t e  z u m  N u t z e n  u n s e r e r  
H a n d e l s b i l a n z  u n d  u n s e r e r  W ä h r u n g  n o c h  g e s t e i g e r t  w e r d e n  
k ö n n e n ,  w e n n  n i c h t  d u r c h  d i e  b e e n g e n d e n  F e s s e l n  d e r  
Z w a n g s w i r t s c h a f t  d i e  A u s f u h r  e r s c h w e r t  u n d  b e s c h r ä n k t  
w o r d e n  w ä r e .  D i e s  i s t  u m  s o  b e d a u e r l i c h e r ,  a l s  d i e  G e f a h r  
d e s  V e r l u s t e s  w i c h t i g e r  a u s l ä n d i s c h e r  M ä r k t e  a n  d e n  f r e m d e n  
W e t t b e w e r b  n i c h t  v o n  d e r  H a n d  z u  w e i s e n  i s t .  B e l g i e n  
k o n n t e  s e i n e  S t a b e i s e n a u s f u h r  i n  d e n  e r s t e n  1 0  M o n a t e n  d e s  
J a h r e s  1 9 2 0  u m  d u r c h s c h n i t t l i c h  4 1 4  ° / 0  g e g e n ü b e r  d e m  V o r 
j a h r  e r h ö h e n ,  u n d  E n g l a n d  h a t  i m  J a h r e  1 9 2 0  s e i n e  m o n a t l i c h e  
S t a b e i s e n a u s f u h r  v o n  1 9 1 3  b e r e i t s  ü b e r h o l t .

D e r  L i e f e r u n g s v e r t r a g  m i t  d e m  S t a b e i s e n - A u s f u h r v e r b a n d ,  
d e r  s a t z u n g s g e m ä ß  b i s  3  M o n a t e  n a c h  A u f h e b u n g  d e s  K r i e g s 
z u s t a n d e s  G e l t u n g  h a t t e ,  e n d i g t e  a m  1 7 .  M a i  1 9 2 0 .

D i e  F ö r d e r u n g  v o n  B r a u n k o h l e ,  d i e  1 9 1 9  1 , 8 8  M i l l .  t  
b e t r a g e n  h a t t e ,  e r m ä ß i g t e  s i c h  i m  B e r i c h t s j a h r  a u f  1 , 4 0  M i l l .  t .

D i e  E i n f u h r  H o l l a n d s  a n  m i n e r a l i s c h e m  B r e n n s t o f f  e r f u h r  
g e g e n ü b e r  1 9 1 9  e i n e n  b e t r ä c h t l i c h e n  R ü c k g a n g ;  a n  K o h l e  
w u r d e n  z w a r  5 6 0 9  t  m e h r  e i n g e f ü h r t ,  d e r  B e z u g  v o n  K o k s  u n d  
P r e ß s t e i n k o h l e  w a r  d a g e g e n  1 2 2 0 9 3  t  u n d  1 9 4 4 3 0  t  k l e i n e r .  
W ä h r e n d  d i e  E i n f u h r  a u s  d e n  V e r .  S t a a t e n  i n  K o h l e  e i n e  
S t e i g e r u n g  v o n  7 5 2  6 8 5  t  u n d  d i e  L i e f e r u n g e n  v o n  D e u t s c h l a n d  
e i n e  Z u n a h m e  v o n  3 0 6  0 4 2  t  v e r z e i c h n e n ,  s i n d  d i e  B e z ü g e  a u s  
B e l g i e n  v o n  1 , 0 8  M i l l .  t  a u f  3 0 4 3 8  t  u n d  d i e  Z u f u h r e n  a u s  
G r o ß b r i t a n n i e n  v o n  3 7 5  5 4 4  t  a u f  2 3 4  5 7 8  t  z u r ü c k g e g a n g e n .  
D i e  E i n f u h r  v o n  K o k s  u n d  P r e ß s t e i n k o h l e  a u s  B e l g i e n  i s t  
f a s t  b e d e u t u n g s l o s  g e w o r d e n ;  d e r  R ü c k g a n g  b e t r ä g t  b e i  K o k s  
7 6 9 5 1  t  u n d  b e i  P r e ß s t e i n k o h l e  1 9 8 6 7 3  t .

K o h l e n e i n f u h r  H o l l a n d s  i m  J a h r e  1 9 2 0 .

S t e i n k o h l e K o k s P reßste inkoh le
B e z u g s l a n d 1 9 1 9 1 9 2 0 1 9 1 9 1 9 2 0 1 9 1 9  1 9 2 0

t t t t t  ! t

D e u t s c h l a n d 7 7 2 9 2 2 1 0 7 8 9 6 4 2 8 1  2 3 7 2 2 9 8 3 3 3 3 6 3  2 5 0 7
B e l g i e n  .  .  . 1 0 7 9 4 4 9 3 0 4 3 8 8 4 5 0 1 7  5 5 0 1 9 9 0 8 8 1  4 1 5
G r o ß b r i t a n n i e n 3 7 5 5 4 4 2 3 4 5 7 8 3 7 6 7 9 4 7 4 6 6 4 0 9 6  7 1 9 5
V e r .  S t a a t e n  . 6 6 3 5 3 6 1 4 1 6 2 2 1 - 2 0 0 0
S ü d a f r i k a  .  . — 2 0 1 1 5 - _  _
K a n a d a  .  .  . 6 5 6 5 1 1 8 2 1 9 9 — — —
a n d e r e  L ä n d e r 8 9 2 8 5 3 6 6 7 1 4 2 —

z u s . 2 9 5 7 1 9 1 2 9 6 2 8 0 0 4 0 7 0 8 4 2 8 4 9 9 1 2 0 6  5 4 7 i  1 2 1 1 7
W e r t

M i l l .  G u l d e n 1 3 8 , 7 2 1 0 , 0 1 6 , 0 1 5 , 7 7 , 9  ’ 0 , 8

A n  P r e ß b r a u n k o h l e  w u r d e n  1 9 2 0  6 7  2 1 9  t  e i n g e f ü h r t  g e g e n  
4 3  8 9 3  t  i n  1 9 1 9 ;  d i e  M e n g e n  s t a m m t e n  a u s  D e u t s c h l a n d .

D i e  A u s f u h r  v o n  K o h l e  e r r e i c h t e  1 9 2 0  4 6 3 2  t ,  d i e  
v o r w i e g e n d  f ü r  D e u t s c h l a n d  ( 3 6 3 6  t )  u n d  F r a n k r e i c h  ( 8 1 0  t )  
b e s t i m m t  w a r e n .  A l s  B u n k e r k o h l e  f ü r  S c h i f f e  i m  a u s w ä r t i g e n  
H a n d e l  w u r d e n  a b g e g e b e n  1 6 2  7 4 5  t ,  d a v o n  f ü r  d i e  F a h r t  n a c h  
G r o ß b r i t a n n i e n  3 9 4 1 3  t ,  N o r w e g e n  2 6 9 5 7  t ,  d e n  V e r .  S t a a t e n  
1 8 7 7 6  t ,  S c h w e d e n  1 8 0 6 1  t  u n d  F r a n k r e i c h  1 4 0 6 6 t .  F e r n e r  
w u r d e n  a u s g e f ü h r t  2 7  0 7 1  t  K o k s ,  9 4 8 5  t  P r e ß s t e i n k o h l e ,  2 2 9 8  t  
B r a u n k o h l e  u n d  2 6 7 0  t  P r e ß b r a u n k o h l e .

K o h l e n a u s f u h r  d e r  V e r .  S t a a t e n  i n  d e n  M o n a t e n  J a n u a r  N o 
v e m b e r  1 9 2 0 .  D i e  K o h l e n a u s f u h r  d e r  V e r .  S t a a t e n  h a t  i m  
a b g e l a u f e n e n  J a h r  z u m  e r s t e n  M a l e  e i n e n  g r o ß e m  U m f a n g  
e r r e i c h t  a l s  d i e  b r i t i s c h e ,  s t e l l t e  s i e  s i c h  d o c h  s c h o n  f ü r  d i e  e r s t e n  
1 1  M o n a t e  -  K o h l e ,  K o k s  u n d  P r e ß k o h l e  o h n e  U m r e c h n u n g  
z u s a m m e n g e f a ß t  -  a u f  a n n ä h e r n d  3 7  M i l l .  1 . 1 ,  w o g e g e n  d i e  
b r i t i s c h e  i m  g a n z e n  J a h r e  n u r  2 9  M i l l .  1 . 1  b e t r u g .  B e s o n d e r e s
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N o v e m b e r

1 9 1 9  1 9 2 0  
1 .  t  1 .  t

J a n u a r  — N o v e m b e r

1 9 1 8  1 9 1 9  
1 .  t  1 .  t

1 9 2 0  
1 .  t

A u s f u h r  v o n  H a r t k o h l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 2 0  7 1 9 3 3 3  2 6 5 4  1 4 3  5 2 9 4  0 9 7  9 8 9 4  4 5 2  3 3 5

W e i c h k o h l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 1 3  6 5 0 3  5 6 7  1 3 6 1 8  8 1 5  5 5 4 1 7  6 1 7  4 5 0 3 1  7 0 7  5 3 9

„  „  K o k s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 6  8 7 3 8 5  4 4 3 1 4 1 3  8 8 6 5 9 6  8 1 9 7 4 4  1 4 3

A n  W e i c h k o h l e  g i n g e n  n a c h :
F r a n k r e i c h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 4 1  4 3 7 _ — 3  4 2 8  8 5 2

I t a l i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5  9 3 3 2 1 4  7 7 8 9  9 9 4 1 6 2 1  9 5 5 2  1 9 8  3 8 8
d e n  N i e d e r l a n d e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6  9 5 0 1 9 5  3 9 1 — 7 2 2  1 9 1 2  0 4 3  9 6 1

S c h w e d e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6  2 4 7 3 9  1 2 6 —  • 2 5 2  8 9 1 1  1 9 2  4 4 3
d e r  S c h w e i z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 4 1 7 2 2  1 7 3 — 5 2 8  5 7 5 7 8 4  3 8 3
K a n a d a  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 5  6 4 1 1 4 5 9  3 7 3 1 5  2 8 8  1 5 4 1 0 4 6 0  7 9 9 1 3  1 5 0  6 7 1
P a n a m a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8  4 8 2 3  6 4 4 4 9 8  1 2 9 5 5  7 9 7 1 3 6  5 6 4
M e x i k o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8  9 3 2 2 1  5 4 3 1 5 2  7 9 5 9 3  1 9 0 1 5 6  9 5 1
B r i t . - W e s t i n d i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8  1 7 4 2 6  2 0 5 2 7  5 5 9 1 9 8  5 5 1 2 0 7  0 1 7
K u b a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 9  8 3 5 1 1 7  9 7 6 1  3 5 0  6 7 8 9 1 3  9 2 1 1  2 6 2  7 1 3
d e m  s o n s t i g e n  W e s t i n d i e n  .  . . 2  1 7 1 1 8 5 1 0 2 0 5  7 0 3 6 5  3 4 9 1 3 1  0 1 4
A r g e n t i n i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9  9 5 4 1 0 7  0 4 8 1 7 8  8 9 9 4 8 3  3 8 9 1 5 9 8  7 3 0
B r a s i l i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4  6 9 9 1 1 5  2 9 5 5 3 7  1 2 5 6 2 9  5 1 9 9 1 4  6 2 3
C h i l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . _ 8 4  1 5 0 2 8 4  2 4 1 8 9  3 9 2 3 8 2  0 1 9
U r u g u a y  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7  6 5 3 3 4  0 8 7 1 8 7  6 0 1 1 9 4  9 9 7 .  2 6 3  2 7 0  

3  8 5 5  9 4 0s o n s t i g e n  L ä n d e r n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 1  5 6 2 3 6 6  4 0 0 9 4  6 7 6 1 3 0 6  9 3 4

[P

¿ 9

|i95S8
i #
(SZfiC

l a #

I n t e r e s s e  b e a n s p r u c h t  d i e  A u s f u h r  n a c h  d e n  e u r o p ä i s c h e n  
L ä n d e r n ;  d i e s e  n a h m e n ,  s o w e i t  s i e  i n  d e r  A u s f u h r s t a t i s t i k  
g e s o n d e r t  a u f g e f ü h r t  w e r d e n ,  i n  d e n  e r s t e n  1 1  M o n a t e n  v .  J .  
9 , 6  M i l l .  1 . 1  a u f  g e g e n  3 , 1  M i l l .  1 .  t  i m  V o r j a h r ,  f ü r  d a s  a l l e r 
d i n g s  d i e  A u s f u h r  n a c h  F r a n k r e i c h  n o c h  n i c h t  g e s o n d e r t  n a c h 
g e w i e s e n  w a r .  A m  g r ö ß t e n  w a r e n  i n  d e r  B e r i c h t s z e i t  d i e  
L i e f e r u n g e n  n a c h  F r a n k r e i c h  m i t  3 , 4  M i l l .  t ,  I t a l i e n  2 , 2  M i l l .  t  
u n d  d e n  N i e d e r l a n d e n  2  M i l l .  t ;  S c h w e d e n  e r h i e l t  1 , 2  M i l l .  t  
u n d  d i e  S c h w e i z  r e i c h l i c h  d r e i  V i e r t e l  M i l l .  t .

Preise auf dem italienischen Kohlenmarkt im Januar 1921.
D e r  Z e i t s c h r i f t  T h e  C o l l i e r y  G u a r d i a n «  e n t n e h m e n  w i r  d i e  
f o l g e n d e n  A n g a b e n  ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e s  E i n f u h r p r e i s e s  
f ü r  C a r d i f f - K o h l e  i n  G e n u a  i m  M o n a t  J a n u a r  d .  J .

.
P reis  fü r 1 t Cardiff-K ohle 

frei Schiff ab  W agen

J a n u a r S
G enua

L
1 . 1 1 0 - 1 1 5 6 4 5

8 . 9 0 - 9 5 5 9 5
1 5 . 8 2 - 8 5 5 4 5
2 2 . 8 0 - 8 2 5 3 5
2 9 . 7 4 - 7 6 5 2 0

D a n a c h  i s t  d e r  P r e i s  f ü r  e r s t e  S o r t e  v o n  1 1 0 — 1 1 5  s  a u f  
7 4  7 6  s  z u r ü c k g e g a n g e n ,  d u r c h s c h n i t t l i c h  b e t r u g  d i e  S e n k u n g  
d e r  P r e i s e  3 7 */2 s  o d e r  3 3  ° / 0 .  D i e  F r a c h t e n  g i n g e n  i m  L a u f e  
d e s  M o n a t s  b i s  a u f  1 7  s  6  d. z u r ü c k ,  g l e i c h z e i t i g  s t e l l t e n  s i c h  
d i e  F r a c h t e n  f ü r  a m e r i k a n i s c h e  K o h l e  a u f  e t w a s  w e n i g e r  a l s  
6  X ,  b e i  e i n e r  g r o ß e m  L i e f e r u n g  s o g a r  n u r  a u f  5  V 2 S .  D i e  
P r e i s e  f ü r  a m e r i k a n i s c h e  K o h l e  s i n d  j e d o c h  e n t f e r n t  
n i c h t  i n  d e m  g l e i c h e n  M a ß e  z u r i i c k g e g a n g e n  w i e  d i e  f ü r  
C a r d i f f - K o h l e ,  w i e  d i e  f o l g e n d e n  A n g a b e n  e r s e h e n  l a s s e n .

Preis  fü r 1 t am erikanische 
K esselkohle 

frei Schiff ab  W agen 
Q enua

J a n u a r
1.

S
1 4 - 1 4 , 5 0

1 3 . 5 0 - 1 4  
1 3 , 5 0  - 1 4
1 3 . 5 0 - 1 4  

1 2 — 1 2 , 5 0

D e r  R ü c k g a n g  b e t r u g  n u r  2  $  o d e r  1 4  ° / 0 .  D i e  a m e r i k a n i s c h e  
K o h l e  s t e l l t e  s i c h  a m  B e g i n n  d e s  J a h r e s  a b  W a g e n  G e n u a  
u m  9 5  L  o d e r  1 4 , 7 3  ° / 0  b i l l i g e r  a l s  d i e  e n g l i s c h e ,  a m  M o n a t s 
s c h l u ß  b e t r u g  d e r  U n t e r s c h i e d  n u r  n o c h  7 0  1. o d e r  1 3 , 4 6  ° / 0 .

15.
22.
2 9 .

L
5 5 0
5 5 0
5 1 0
5 1 0
4 5 0

V o n  d e u t s c h e r  K o h l e  l i e f e r t e  d i e  R e g i e r u n g  a n  d e n  
P r i v a t v e r b r a u c h  w e s t f ä l i s c h e  u n d  s c h l e s i s c h e  K e s s e l -  u n d  G a s 
k o h l e  z u  3 8 0  Z . ,  w e s t f ä l i s c h e  G a s k o h l e  I I .  S o r t e  e r z i e l t e  3 2 0  L, 
w e s t f ä l i s c h e  u n d  s c h l e s i s c h e  H a u s b r a n d k o h l e  3 8 0  L,  w e s t 
f ä l i s c h e r  S c h m e l z k o k s  5 2 0  L ,  s c h l e s i s c h e r  S c h m e l z k o k s  4 7 0  L.

R o h e i s e n e r z e u g u n g  der Ver. Staaten i m  Jahre 1920. I m  l e t z t e n  
J a h r  h a t  d i e  R o h e i s e n g e w i n n u n g  d e r  a m e r i k a n i s c h e n  U n i o n  
m i t  3 6 , 4  M i l l .  1 .  t  g e g e n  d a s  V o r j a h r  e i n e  S t e i g e r u n g  um
5 , 8  M i l l .  1 . 1  o d e r  1 9 , 0 5  ° / 0  e r f a h r e n ,  j e d o c h  h a t  s i e  d i e  E r z e u g u n g s 
z i f f e r  d e r  J a h r e  1 9 1 8  ( 3 8 , 4  M i l l .  I .  t )  u n d  1 9 1 7  ( 3 7 , 9  M i l l .  1 . 1 )  
n o c h  n i c h t  w i e d e r  e r r e i c h t .  D i e  S t a h l e r z e u g u n g  w i r d  f ü r  d a s  l e t z t e  
J a h r  a u f  4 0 — 4 0 , 5  M i l l .  t  a n g e g e b e n  g e g e n  3 3 , 7  M i l l .  t  i n  1 9 1 9 ,  
4 3 , 1  M i l l .  t  i n  1 9 1 8  u n d  4 3 , 6  M i l l .  t  i n  1 9 1 7 .  D a s  l e t z t j ä h r i g e  
E r g e b n i s  d a r f  a n g e s i c h t s  d e r  g r o ß e n  S c h w i e r i g k e i t e n ,  m i t  
d e n e n  d i e  E i s e n i n d u s t r i e  z u  k ä m p f e n  h a t t e ,  w i e  A r b e i t e r -  
a u s s t ä n d e ,  W a g e n m a n g e l  u n d  G e s c h ä f t s s t o c k u n g e n ,  a l s  r e c h t  
b e f r i e d i g e n d  b e z e i c h n e t  w e r d e n .  I n  d e n  e i n z e l n e n  M o n a t e n  
d e r  J a h r e  1 9 1 9  u n d  1 9 2 0  g e s t a l t e t e  s i c h  d i e  R o h e i s e n h e r s t e l l u n g ,  
f ü r  d e r e n  Z w e c k e  6 0 , 1  M i l l .  t  E i s e n e r z  v o n  d e n  g r o ß e n  S e e n  
h e r a n g e f ü h r t  w u r d e n ,  w i e  f o l g t :

v o n
lörK
*

fc3
ü-ita
ws
s* g r  
m i

tag

E0£ “*

1 9 1 9 1 9 2 0
l . t l . t

J a n u a r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3  3 0 6  2 7 9 3  0 1 2  3 7 3
F e b r u a r  . . . . 2  9 4 3  3 4 7 2  9 8 4  2 5 7
M ä r z . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3  0 8 8  0 2 3 3  3 7 5  7 6 8
A p r i l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2  4 7 4  3 7 4 2  7 5 2  6 7 0
M a i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2  1 0 7  7 2 9 2  9 9 1  8 2 5
J u n i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2  1 1 4  0 2 8 3  0 4 6  6 2 3

z u s .  1 .  H a l b j a h r 1 6  0 3 7  9 8 8 1 8  1 6 3  5 1 6
J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2  4 2 4  2 1 2 3  0 4 3  9 1 8
A u g u s t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2  7 4 2  0 8 1 3  1 4 5  5 3 6
S e p t e m b e r . . . . 2  4 8 0  7 9 0 3  1 2 4  3 0 8
O k t o b e r  . . . . 1  8 6 4  4 2 4 3  2 8 8  3 4 1
N o v e m b e r . . . . 2  4 0 7  3 6 9 2  9 3 5  0 8 1
D e z e m b e r  . . . . 2  6 2 6  0 7 4 2  7 0 3  8 7 2

z u s .  2 .  H a l b j a h r 1 4  5 4 4  9 5 0 1 8  2 4 1  0 5 6
g a n z e s  J a h r  .  . 3 0  5 7 8  7 3 0 3 6  4 0 4  5 7 2

fcfsa

1

D i e  g r ö ß t e  E r z e u g u n g s z i f f e r  i m  a r b e i t s t ä g l i c h e n  D u r c h s c h n i t t  
w i e s  i m  l e t z t e n  J a h r  m i t  1 0 8  8 9 5  t  d e r  M o n a t  M ä r z  a u f ,  d i e  
u n g ü n s t i g s t e  d e r  D e z e m b e r  m i t  8 7  2 2 1  t .

N a c h  S o r t e n  g l i e d e r t e  s i c h  d i e  l e t z t j ä h r i g e  R o h e i s e n 
e r z e u g u n g  i m  V e r g l e i c h  m i t  d e m  V o r j a h r  w i e  f o l g t :
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1 9 1 9
1 von d e r  

M e n g e  G esam t- 
e rzeu g u n g

i . t .  | ° / „

1 9 2  

M e n g e  

1 . 1

0
von d e r 
G esam t

e rzeu g u n g
°lIo

H a n d e l s e i s e n  .  
S t a h l  . . . .  
S p i e g e l e i s e n  .  .  
E i s e n m a n g a n  . 
a n d e r e  S o r t e n  .

7  2 7 4  9 5 8  
2 3  0 0 5  9 8 3  

8 4  0 1 4  
1 7 5  0 0 9  

3 8  7 6 6

2 3 , 7 9
7 5 , 2 4

0 , 2 7
0 , 5 7
0 , 1 3

9 1 7 9  9 8 7  
2 6  7 5 1  0 4 1  

1 1 0  7 4 3  
2 8 3  5 9 5  

7 9  2 6 0

2 5 , 2 2
7 3 , 4 8

0 , 3 0
0 , 7 8
0 , 2 2

Gold- und Silbergewinnung der Ver. Staaten im J a h r e  1920. 
N a c h  e i n e m  B e r i c h t  d e s  G e o l o g i s c h e n  L a n d e s a m t s  d e r  V e r .  
S t a a t e n  b e l i e f  s i c h  d i e  G o l d g e w i n n u n g  d e r  U n i o n  i m  l e t z t e n  
J a h r e  a u f  2 , 4  M i l l .  U n z e n  i m  W e r t e  v o n  4 9 , 5  M i l l .  S ,  d i e  S i l b e r 
g e w i n n u n g  s t e l l t e  s i c h  g l e i c h z e i t i g  a u f  5 6 , 6  M i l l .  U n z e n  i m  
W e r t e  v o n  5 7 , 4  M i l l .  $ .  D i e  V e r t e i l u n g  d e r  G o l d -  u n d  
S i l b e r g e w i n n u n g  a u f  d i e  w i c h t i g s t e n  S t a a t e n  d e r  U n i o n  e r h e l l t  
a u s  d e r  n a c h s t e h e n d e n  Ü b e r s i c h t .

M e n g e
u z

W e r t  
1 0 0 0  S

G o l d  g e w i n n u n g  i n s g e s . 2 3 9 5  0 1 7 4 9  5 0 9
d a v o n  i n :

K a l i f o r n i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 9 2  0 1 9 1 4  3 0 5
A l a s k a  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 0  0 3 4 7  8 5 6
K o l o r a d o  . . . . . . 3 6 8  2 9 8 7  6 1 3
A r i z o n a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 9  1 1 8 4  9 4 3
S ü d - D a k o t a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 3  2 4 3 4  2 0 1
N e v a d a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 1  9 6 8 3  5 5 5

S i l b e r g e w i n n u n g  i n s g e s . 5 6  5 6 4  5 0 4 5 7  4 2 0
d a v o n  i n :

M o n t a n a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3  5 8 3  1 6 4 1 3  7 8 9
U t a h . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1  5 6 4  1 5 5 1 1  7 3 9
I d a h o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7  5 3 1  2 5 3 7  6 4 5
N e v a d a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7  3 9 2  6 8 9 7  5 0 5
A r i z o n a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6  0 9 8  2 5 1 6  1 9 1
K o l o r a d o . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5  5 7 2  4 0 7 5  6 5 7

in d e r  G o l d g e w i n n u n g  s t e h t  K a l i f o r n i e n  m i t  2 8 , 8 9  ° / o  d e r  
O e s a m t g e w i n n u n g  a n  d e r  S p i t z e ,  e s  f o l g t  A l a s k a  m i t  1 5 , 8 7  ° / 0 ,  
d e m  K o l o r a d o  m i t  1 5 , 3 8  ° / 0  s e h r  n a h e  k o m m t .  D i e  e r s t e  S t e l l e  
i n  d e r  S i l b e r g e w i n n u n g  n i m m t  M o n t a n a  m i t  2 4 , 0 1  ° / 0  e i n ,  
z i e m l i c h  n a h e  g e f o l g t  v o n  U t a h  m i t  2 0 , 4 4  ° / 0 .

V e r k e h r s w e s e n .

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Preßkohlen
werken der deutschen Bergbaubezirke f ü r  d i e  A b f u h r  v o n  
K o h l e ,  K o k s  u n d  P r e ß k o h l e  i n  d e r  Z e i t  v o m  1 .  — 3 1 .  J a n u a r  1 9 2 1  
( W a g e n  a u f  1 0  t  L a d e g e w i c h t  z u r ü c k g e f ü h r t ) .

Bezirk
insgesamt 

gestellte 
1 9 2 0  | 1 9 2 1

arbeitstäglich1 
Wagen 

1 9 2 0  | 1 9 2 1

Zunahm e 
1921 

gegen 1920
°lIo

A. S t e i n k o h l e
Ruhrbezirk . . . . 3 6 9 3 5 3 5 2 7 2 5 7 1 4 7 7 4 2 1  9 6 9 4 8 , 7 0
Oberschlesien . . . 1 7 1 3 3 1 2 1 2 4 8 3 6 8 5 3 8  8 5 3 2 9 , 1 8
Niederschlesien . . 2 2 3 8 3 2 9 9 8 1 8 6 1 1 1 9 9 3 9 , 2 6
Aachener Bezirk . . 1 2 9 6 0 1 4 9 5 3 5 1 8 6 2 3 2 0 , 2 7
Sachs. Staatseisenbahn 2 4 3 9 6 2 8 1 7 5 9 7 6 1 1 2 7 1 5 , 4 7
Badische „ 2 5 8 8 0 2 7 7 1 5 9 9 5 1 1 0 9 1 1 , 4 6

zus. A. 6 2 6 3 0 3 8 4 0 5 6 4 2 4 9 7 7 3 4  8 8 0 3 9 , 6 5
B. B r a u n k o h l e

Dir.-Bez. Halle . . . 1 0 7 4 7 5 1 4 6 6 1 1 4 1 3 4 5  8 6 4 4 1 , 8 5
„ „ Magdeburg. 3 1 0 5 5 3 3 0 6 7 1 1 9 4 1  3 2 3 1 0 , 8 0
„ „ E rfurt. . . 1 5 9 6 0 1 9 0 4 2 6 1 4 7 6 2 2 4 , 1 0
„ „ Kassel . . 5 0 8 5 1 1 0 0 5 1 9 6 4 4 0 1 2 4 , 4 9
„ „ Hannover2 2 8 1 4 4 3 2 2 1 0 8 1 7 3 6 0 , 1 9

Rhein. Braunkohlen
bezirk .................... 3 9 3 5 2 6 5 1 8 3 1 5 7 4 2  6 0 7 6 5 , 6 3

Sachs. Staatseisenbahn 4 2 3 8 0 5 6 3 7 0 1 6 9 5 2  2 5 5 3 3 , 0 4
Bayerische2 „ 9 7 7 8 1 2 3 9 0 3 9 1 5 1 6 3 1 , 9 7

zus. B. 2 5 3  8 9 9 3 4 7  9 9 0 9  9 0 6 1 3  9 4 0 4 0 , 7 2

zus. A. u. B. 8 8 0  2 0 2 1 1 8 8  5 5 4 3 4  8 8 3 4 8  8 2 0 3 9 , 9 5

Von den angeforderten Wagen sind n i c h t  g e s t e l l t  worden:

Bezirk insgesamt arbeitstäglich1
1 9 2 0 1 9 2 1 1 9 2 0 1 9 2 1

A. S t e i n k o h l e
R u h r b e z ir k ......................... 6 3  6 0 5 1 3 3  1 7 3 2  5 4 4 5  5 4 9
O b e rsc h le s ie n .................... 4 5  5 9 9 1 2  2 0 3 1  8 2 4 5 0 8
Niederschlesien.................... 1 8 0 3  5 0 7 7 1  4 4 0
Aachener Bezirk . . . . 1 4 3 2 6 4 6 1 1
Sächsische Staatseisenbahn 7  6 5 2 6 2 5 3 0 6 2 5
Badische „ 3  2 4 8 1 5 1 2 5 0 , 6

zus. A. 1 2 0  4 2 7 1 4 9  7 8 7 4  8 1 2 6  2 3 4
B. B r a u n k o h l e

Dir.-Bez. H a l l e .................... 7 7  2 8 8 4 3  0 8 1 2  9 7 3 1  7 2 3
„ „ Magdeburg . . . 7  8 7 3 1  0 7 7 3 0 3 4 3

„ E r fu r t .................... 6  5 0 0 1  7 1 8 2 5 0 6 9
„ „ K assel.................... 1 8 6 1 1 7 0 , 4

„ Hannover2 . . . 1 6 0 2 9 6 1
Rheinischer Braunkohlenbezirk 9  3 0 3 2 5  8 2 5 3 7 2 1  0 3 3
Sächsische Staatseisenbahn 1 3  2 5 6 3  4 9 7 5 3 0 1 4 0
Bayerische2 „ 6 2 1 6 0 2 7

zus. B. 1 1 4  6 2 8 7 5  3 9 8 4  4 4 3 3  0 1 6

zus. A. u. B. 2 3 5  0 5 5 2 2 5  1 8 5 9  2 5 5 9  2 5 0
1 D ie d u rchschn ittliche  G estellungs- bezw . Fehlz iffer fü r den A rbeitstag  

is t e rm itte lt du rch  T e ilung  d e r  gesam ten geste llten  bzw . gefehlten  W agen 
d u rch  d ie  Zahl d e r  A rbeitstage.

2 Einschl. d e r  W agengeste llung  f ü r  Steinkohle. B ayern ohne R heinpfalz.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

T a g
K o h l e n 

f ö r d e r u n g

t

K o k s e r 
z e u g u n g

t

P r e ß -
k o h l e n -

h e r -
s t e l l u n g

t

W a g e n g  
zu d en  Z echen, K  

koh len  w erken  
(W ag en  au f 10 

zurückg

rech tze itig
geste llt

e s t e l l u n g
o k ere ien  u. P reß - 
es R u h rb ez irk s  
t L adegew ich t 

Geführt)

gefehlt

B r e r

D u isb u rg -
R u h ro r te r

fK ipper-
leistung)

t

m s t o f f u m s c h l a g  
in den
Kanal- priva ten  

Zechen- Rhein- 
E i  ä f e n

t ! t

G e s a m t 
b r e n n s t o f f 

v e r s a n d
auf dem  

W asserw eg  
aus dem  

R uhrbez irk

t

W a sse r
stand  

d es  Rheins 
bei C aub

m

F e b r .  2 0 . S o n n t a g \ 8  0 2 6 2 5 8 __ — — —

2 1 . 3 1 9  9 4 4 /  1 1 2  7 6 2 1 4  4 2 7 2 1  7 7 6 3  7 7 3 3 1  1 7 9 1 1  4 7 0 6  0 0 5 6 8  6 5 4 1 , 0 7
2 2 . 3 8 7  0 2 6 6 7  2 7 9 1 5  4 8 2 2 3  5 5 3 3  8 7 4 2 9  3 6 6 3 1  5 4 5 3  3 7 5 6 4  2 8 6 1 , 0 5
2 3 . 2 9 8  2 9 3 6 4  4 8 7 1 4  4 5 2 2 2  5 9 8 3  1 8 0 2 8  7 9 4 3 1  5 4 7 5  2 7 7 6 5  6 1 8 1 , 0 2
2 4 . 3 2 3  9 0 8 6 4  5 2 5 1 5  0 9 6 2 1  7 3 4 4  5 5 0 2 6  3 7 6 2 7  9 9 8 4 3 1 4 5 8  6 8 8 1 , 0 0
2 5 . 3 8 3  1 5 1 6 4  6 7 0 1 5  6 3 6 2 2  3 9 3 5  5 3 0 2 8  4 9 2 3 2  5 1 8 3  8 9 8 6 4  9 0 8 0 , 9 7
2 6 . 2 9 3  8 1 8 7 1  1 2 8 1 3  7 9 3 2 2  3 9 7 5  4 7 4 2 7  2 3 2 2 8  2 6 8 3  9 3 9 5 9  4 3 9 0 , 9 5

z u s . 2  0 0 6 1 4 0 4 4 4  8 5 1 8 8  8 8 6 1 4 2  4 7 7 2 6  6 3 9 1 7 1  4 3 9 1 8 3  3 4 6 2 6  8 0 8 3 8 1  5 9 3 —

a r b e i t s t ä g l . 3 3 4  3 5 7 6 3  5 5 0 1 4 8 1 4 2 3  7 4 6 4  4 4 0 2 8  5 7 3 3 0  5 5 8 4  4 6 8 6 3  5 9 9 —

1 Vorläufige Zahlen.
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Ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  L a g e r b e s t ä n d e  i n  d e r  W o c h e

L a g e r b e s t ä n d e  
K o h l e  K o k s  Preßkohle

t : t t

z u s .

t

a m  19. F e b r u a r  
a n  W a s s e r s t r a ß e n  

g e l e g e n e  Z e c h e n  
a n d e r e  Z e c h e n

118 524
326 584

227 683 
283 525 1 19 687

346 207 
629 796

z u s .  R u h r b e z i r k  .  .  . 445 108 511 208 19 687 976 003

a m  26. F e b r u a r  
a n  W a s s e r s t r a ß e n  

g e l e g e n e  Z e c h e n  
a n d e r e  Z e c h e n

102 541 
333 008

223 490 
293 086 20 675

326 031 
646 769

z u s .  R u h r b e z i r k  . .  . 435 549 516 576 j 20  675 972 8 0 0

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Preßkohlen
werken der preußischen Bergbaubezirke. ( E i n h e i t e n  z u  1 0  t . )

B e z i r k
Z e i t

R u h r b e z i r k
1 6 . — 3 1 .  J a n u a r  .

O b e r s c h l e s i e n  
1 6 . — 3 1 .  J a n u a r  .

R h e i n .  B r a u n k o h l e n 
b e z i r k  1 6 . - - 3 1 .  
J a n u a r  . . . .

N i e d e r s c h l e s i e n  
1 6 .  — 3 1 .  J a n u a r  .

A a c h e n e r  B e z i r k  
1 6 .  — 3 1 .  J a n u a r  .

z u s .  1 6 . — 3 1 .  J a n u a r

i n s g e s a m t  | a r b e i t s t ä g l i c h 1 
g e s t e l l t e  W a g e n  

1 9 2 0  1 9 2 1  1 9 2 0  1 9 2 1

2 3 2  1 2 3  

9 3  4 2 6

2 5  0 0 0  

1 2 6 1 8  

7  0 0 1

2 8 1  0 4 0  

1 1 5  7 4 4

2 7  8 5 3  

1 5  0 5 2  

8  0 7 4

3 7 0 1 6 8  4 4 7  7 6 3

1 6  5 8 0  

6  6 7 3

1 7 8 6  

9 0 1  

5 0 0

2 1  6 1 8  

8  9 0 3

2  1 4 3  

1 1 5 8  

6 2 1

2 6  4 4 0  3 4  4 4 3

Zunahme 
1921 

gegen 1920
°/Io

3 0 , 3 9

3 3 , 4 2

1 9 , 9 9

2 8 , 5 2

2 4 , 2 0

3 0 , 2 7

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag ist ermittelt 
durch Teilung der gesamten Gestellung durch die Zahl der Arbeitstage.

M a r k t b e r i c h t e .

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachtenmarkt.
K o h l e n m a r k t .  1  1 . 1  ( f o b ) .

B ö r s e  z u  N e w c a s t l e - u p o n - T y n e .

1 8 .  F e b r u a r 2 5 .  F e b r u a r

B e s t e  K e s s e l k o h l e :
B l y t h s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0  s 4 7  s  6  < 7
T y n e s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0  s 4 7  s  6  < 7

z w e i t e  S o r t e :
B l y t h s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0  s — 4 2  s  6  < 7 4 0  s  — 4 2  s  6  < 7
T y n e s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0  s — 4 2  s  6  < 7 4 0  s  — 4 2  s  6  < 7

u n g e s i e b t e  K e s s e l k o h l e  . 3 0  s — 3 5  s 3 0  s — 3 5  s
k l e i n e  K e s s e l k o h l e :

B l y t h s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5  s 2 0  s
T y n e s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2  s  6  < 7 — 2 5  s 1 7 s  6 < 7
b e s o n d e r e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5  s 2 0  s

b e s t e  G a s k o h l e  . . . . 4 5  s — 4 7  s  6  < 7 4 2  s  6  < 7 — 4 5  s
z w e i t e  S o r t e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7  s  6  < 7 - 4 0  s 3 7  s  6  < 7 — 4 0  s
S p e z i a l - G a s k o h l e  . . . . 5 0  s - 5 5  s 5 0  s — 5 2  s  6  < 7
u n g e s i e b t e  B u n k e r k o h l e :

D u r h a m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5  s —  3 7  s  6  < 7 3 5  s  —  3 7  s  6  < 7
N o r t h u m b e r l a n d  .  .  . 3 5  s — 4 0  s 3 5  s — 4 0  s

K o k s k o h l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 s  6 < 7 — 4 2 s  6 < 7 3 7  s  6  < 7 — 4 2  s  6  < 7
H a u s b r a n d k o h l e  . . . . 5 0  s  —  5 5  s 5 0  s
G i e ß e r e i k o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 s 5 5  s
H o c h o f e n k o k s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 s 5 0  s
G a s k o k s  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5  s — 3 7  s  6  < 7 3 2 s  6 < 7  3 7 s  6 < 7

F r a c h t e n m a r k t .  I I .  t .

1 8 .  F e b r u a r 2 5 .  F e b r u a r

T y n e - B a r c e l o n a  . . . . 1 6  s 2 0  s
„  - G e n u a  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0  s 1 8  s — 2 0  s
„  - H a m b u r g  . . . . . 7 s
„  - M a r s e i l l e s  . . . . 1 7 s 1 7 s
„  - N e a p e l  .  .  .  .  . . 2 4  s  6  <7
„  - R o t t e r d a m  .  .  .  . 6 s  6 < 7 — 7 s 6 s
„  - S t e t t i n  .  .  .  .  . 1 0  s  6  < 7  '
„  - V e n e d i g  .  .  .  .  . 2 0 s 1 9 s

C a r d i f f - B a r c e l o n a  .  .  . 1 7  s  6  < 7 1 9 s
„  - B o r d e a u x  .  .  . 8 s  6 < 7
„  - G e n u a  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . I 7 s  6 < 7 — 2 2 s  6 < 7 1 8 s  9 < 7
„  - L e  H a v r e  .  .  . 8  s  6  <7
„  - M a r s e i l l e s  .  .  . , 1 7 s  6 < 7
„  - V e n e d i g  . . . . 2 2  s  9  < 7 2 2  s  6  <7

Berliner Preisnotierungen f ü r  Metalle ( i n  J t  für 1 0 0  kg).

E l e k t r o l y t k u p f e r  ( w i r e b a r s ) ,  
p r o m p t ,  c i f .  H a m b u r g ,  B r e m e n
o d e r  R o t t e r d a m . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R a f f i n a d e k u p f e r  9 9 / 9 9 , 3  ° / 0  
O r i g i n a l h ü t t e n  w  e  i  c  h  b  1 e  i  .  .  
O r i g i n a l h ü t t e n  r o h z i n k ,  P r e i s

i m  f r e i e n  V e r k e h r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
R e m e l t e d - P l a t t e n  z i  n  k  v o n  h a n 

d e l s ü b l i c h e r  B e s c h a f f e n h e i t  
O r i g i n a l h ü t t e n  a l u m i n i u m  

9 8 / 9 9  ° / o ,  i n  e i n m a l  g e k e r b t e r
B l ö c k c h e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
d s g l .  i n  W a l z -  o d e r  D r a h t b a r r e n

|  B a n k a - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Z i n n  S t r a i t s - , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

{  A u s t r a l - , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
H ü t t e n  z  i  n  n ,  m i n d e s t e n s  9 9  ° / 0  
R e i n  n i c k e l  9 8 / 9 9  " / o  . . . .  
A n t i m o n -  R e g u l u s  9 9  ° / 0  .  .
S i l b e r  i n  B a r r e n  e t w a  9 0 0  f e i n

( f ü r  1  k g ) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
( D i e  P r e i s e  v e r s t e h e n  s i c h  a b

2 1 .  F e b r u a r

1 9 1 0 1 8 3 6
1 4 7 5 - 1 5 0 0 1 5 0 0

5 0 0 4 5 0

5 6 0 5 4 0

3 7 0 3 6 0

2 7 0 0 2 6 5 0
2 8 0 0 2 7 5 0
4 7 5 0 4 4 7 5
4 7 0 0 4 3 5 0
4 6 5 0 4 3 0 0
4 2 0 0 3 9 5 0
4 2 0 0 4 1 0 0

7 2 5 7 0 0

9 6 0 9 5 0
L a g e r  i n  D e u t s c h l a n d . )

2 8 .  F e b r u a r

P a t e n t b e r i c h t .
Anmeldungen,

d i e  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  
d e s  R e i c h s p a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .

V o m  3 1 .  J a n u a r  1 9 2 1  a n :
1 a ,  2 5 .  E .  2 3 3 5 8 .  E l e k t r o - O s m o s e  A .  G .  ( G r a f  S c h w e r i n  

G e s e l l s c h a f t ) ,  B e r l i n .  V e r f a h r e n  z u r  A u f b e r e i t u n g  v o n  E r z e n  
n a c h  d e m  S c h w i m m v e r f a h r e n .  2 9 .  7 .  1 8 .

5  b, 1 1 .  H .  7 5 5 0 7 .  E d u a r d  H i c k e t h i e r ,  C a s s e l .  S t o l l e n -  
b o h r m a s c h i n e  z u r  G e w i n n u n g  v o n  B e r g w e r k s e r z e u g n i s s e n .

1 0  a ,  1 .  C .  2 9 0 8 9 .  F .  J .  C o l l i n ,  A .  G .  z u r  V e r w e r t u n g  
v o n  B r e n n s t o f f e n  u n d  M e t a l l e n ,  D o r t m u n d .  M i t  e i n g e b a u t e m  
G a s e r z e u g e r  b e t r i e b e n e r  H o r i z o n t a l -  o d e r  V e r t i k a l k a m m e r o f e n  
z u r  E r z e u g u n g  v o n  G a s  u n d  K o k s .  1 9 .  5 .  2 0 .

1 0 a ,  2 6 .  C .  2 9 2 1 4 .  D i p l . - I n g .  G e o r g  C a n t i e n y ,  N ü r n b e r g .  
V o r r i c h t u n g  z u m  u n u n t e r b r o c h e n e n  E x t r a h i e r e n  u n d  D e s t i l l i e r e n  
b i t u m e n h a l t i g e r  B r e n n s t o f f e .  1 7 . 6 . 2 0 .

10a, 2 6 .  C .  2 9 7 0 3 .  D i p l . - I n g .  G e o r g  C a n t i e n y ,  N ü r n b e r g .  
D r e h t r o m m e l  z u r  D e s t i l l a t i o n  b i t u m i n ö s e r  B r e n n s t o f f e  m i t  
B e h e i z u n g  d u r c h  e i n e  F l a m m e .  4 .  1 0 .  2 0 .

10c, 6 .  R .  5 1  1 4 1 .  R a b b o w  W i l l i n k  &  C o . ,  H a a g  ( H o l l . ) .  
V e r f a h r e n  z u r  V o r b e r e i t u n g  v o n  L i g n i t e n ,  m u l m i g e r  B r a u n 
k o h l e ,  T o r f m a s s e  u n d  ä h n l i c h e n  S t o f f e n  f ü r  d i e  n a c h f o l g e n d e  
m e c h a n i s c h e  E n t w ä s s e r u n g .  2 1 . 9 . 2 0 .

1 2 0  k ,  1 .  K .  7 1 0 4 1 .  M o r i t z  K r o l l ,  P i l s e n  ( B ö h m e n ) .  
E l e k t r i s c h e  H ä n g e b a h n ,  d e r e n  L a u f k a t z e n  m i t  e i n e m  A b s t a n d s -  
s e i l e  g e k u p p e l t  s i n d .  2 4 .  1 1 .  1 9 .

2 6  d, 8 .  B .  9 0 2 2 2 .  B a d i s c h e  A n i l i n -  u n d  S o d a - F a b r i k ,  
L u d w i g s h a f e n  ( R h e i n ) .  V e r f a h r e n  z u r  E n t f e r n u n g  v o n  S c h w e f e l -  
v e r b i n d u n g e n  a u s  G a s e n .  3 1 .  7 .  1 9 .



27b, 6. G. 50691. Dr.-Ing. Wilhelm Gensecke, Wannsee 
b. Berlin. Verdichter mit im Kolben eingebautem Antriebs
exzenter. 10. 4. 20.

Vom 3. Februar 1921 an:
1 b, 5. K. 66 875. Fried. Krupp, A. G., Grusonwerk, 

M a g d e b u r g - B u c k a u .  Magnetscheider mit in ihrer Neigung ver
s t e l l b a r e r  Gutzuführung. 2. 8. 18.

5 b, 11. L. 51 524. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, 
Lübeck. Parallelführung von Eimer- und Schrämketten-Leitern 
an einem Fahrgestell. 14. 10. 20.

40a, 17. W. 54328. Cyril Henry White, Coventry
(Warwickshire). Verfahren zur Wiedergewinnung von Messing 
aus Gußasche u. dgl. 14. 1. 20. Großbritannien 14. 2. 18.

40a, 34. S. 51 754. Richard Seiffert, Berg. Gladbach.
Verfahren und Vorrichtung zur Gewinnung von Zinkstaub. 
12. 12. 19.

50 c, 9. P. 37 709. Gebr. Pfeiffer, Barbarossa werke, 
Kaiserslautern. Ringmühle mit zwei oder mehrern Mahlringen. 
23. 4. 19.

59 b, 4. L. 50 460. Pierre Armand Leblanc, Rueil (Seine 
et Oise, Frankr.). Saug- und Druckpumpenanlage. 12. 5. 20.

59 b, 5. B. 96 995. Bücher -Guyer Maschinenfabrik, 
Niederweningen (Schweiz). Kreiselpumpe mit einem Putzloch 
für Schmutzwasser. 23. 11. 20. Schweiz 28. 5. 20.

81 e, 15. S. 47 556. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., 
Siemensstadt b. Berlin. Förderrinne. 14. 12. 17.

81 e, 15. S. 48466. Siemens-Schuckertwerke G . m. b . H. ,  
Siemensstadt b. Berlin. Schüttelrinne mit Antrieb durch einen 
umlaufenden oder hin- und hergehenden M otor; Zus. z. Pat. 
323700. 13.6.18.

Zurücknahme einer Anmeldung.
Die am 15. Juli 1920 im Reichsanzeiger bekanntgemachte 

Anmeldung
59a. A. 31 441. Regelungsvorrichtung für Pumpen, 

ist zurückgenommen worden.
Gebrauchsmuster-Eintragungen, 

bekanntgemacht im Reichsanzeiger vom 31. Januar 1921.
5 b. 765010. Fa. Karl Wenzel, Erfurt. Bohrschneide 

für Gesteinbohrer. 3. 1. 21.
5d. 765036. August Schult, üelsenkirchen. Vorrichtung 

zum selbsttätigen Öffnen der Wettertüren. 7. 6. 20.
10 a. 765131. Fa. Gustav Schade, Dortmund. Koks-

ausdrückstange. 2. 12. 20.
35 a. 765232. Lorenz Geschmack, Nürnberg. Aufzug

mit seitlicher Drahtseilführung für Förderkasten und Gegen
gewicht. 25. 8. 20.

47d. 764922. Valentin Stasch, Paulusgrube b. Morgenroth 
(O.-S.). Anschlagkettenhaken mit beiderseitigen Rippen für 
Streckenförderung. 23. 12. 20.

80d. 765 306. Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H.,
Siemensstadt b. Berlin. Zentrierstück für Flachstahleinsatz
schneiden zu Gesteinbohrern. 7. 8. 19.

87b. 765008. Maschinenfabrik Rheinwerk A. G., Langerfeld 
b. Barmen. Einlaßvorrichtung für Preßluftwerkzeuge. 4. 1. 21.

87b. 765490. Ernst Rehfeld, Arnberg (Bayern), Ver
änderungen des Schlauchanschlusses bei Preßluft-Niet- und 
Meißelhämmern. 9. 12. 20.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende Gebrauchsmuster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jahre verlängert worden:
81 e. 668 720. Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt

G. Luther, A. G., Braunschweig. Hilfsluftziiführung usw. 4.1.21.
81 e. 668822. Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt

G. Luther, A. G., Braunschweig. Saugrohr usw. 4. 1. 21.
81 e. 677059. Franz Meguin & Co. A. G. und Wilhelm 

Müller, Dillingen (Saar). Siebrost usw. 3. 1. 21.
Verlängerung der Schutzrechte.

Die Schutzdauer folgender Patente ist verlängert worden :
la. 237763 (1911, S. 1503). 298398 (1917, S. 546).
5b. 253702 (1912, S. 2014). 14d. 303682 (1918, S. 165).

260055 (1913, S. 958). 20a. 238377 (1911, S. 1665).
5d. 272030 (1914, S. 644). 258302 (1913, S. 679).

269782 
280507 
301 942

26 d. 277379
27 b .  276174 
27 c. 249 756

258020 
35 a. 234180 

236198 
241 957 
244 801 
249202 
250619 
260715 
262158 
276566 
281 189 

35 b .  263 747 
295 934 

38 h. 232380 
38 h. 259665 

290186 
40 a. 257647 

258663

(1914
(1914
(1918
(1914
(1914
(1912
(1913
(1911
(1911
(1912
(1912
(1912
(1912
(1913
(1913
(1914
(1915
(1913
(1917
(1911
(1913
(1916
1913

(1913

S. 279). 
S. 1738). 
S. 16). 
S. 1419). 
S. 1307). 
S. 1523). 
S. 640). 
S. 803). 
S. 1088). 
S. 85). 
S. 614). 
S. 1435). 
S. 1609). 
S. 1079). 
S. 1350). 
S. 1350). 
S. 22). 
S. 1631). 
S. 62). 
S. 530). 
S. 919). 
S. 181). 
S. 551). 
S. 720).

40 c.

81 e.

258901 
258947 
278442 
254029 
282795 

46 d .  311 530 
59 b .  246 868 

256695 
276938 
232738 
234210 
282344
304 449 
305221
305 362 
306056 
312813

8 7  b .  230979 
237 392 
251 447 
253 749 
257 673 
257 674 
261 396

(1913
(1913
(1914
(1912
(1915
(1919
(1912
(1913
(1914
(1911
(1911
(1915
(1918
(1918
(1918
(1918
(1919
(1911
(1911
(1912
(1912
(1913
(1913
(1913

S. 760). 
S. 759). 
S. 1549). 
S. 2016). 
S. 328). 
S. 294). 
S. 1024). 
S. 348). 
S. 1371). 
S. 608). 
S. 848). 
S. 229). 
S. 202). 
S. 307). 
S. 354). 
S. 397). 
S. 541). 
S. 332). 
S. 1397). 
S. 1782). 
S. 1976). 
S. 551). 
S. 551). 
S. 1203).

Deutsche Patente.
Der Buchstabe K (Kriegspatent) hinter der Überschrift 

der Beschreibung eines Patentes bedeutet, daß es auf Grund 
der Verordnung vom 8. Februar 1917 ohne voraufgegangene 
Bekanntmachung der Anmeldung erteilt worden ist.

l a  (8). 331686, vom 14. Juni 1918. T h e o d o r  S t e e n  
in C h a r l o t t e n b u r g .  Vorrichtung für die Austragung von 
Schlämmen aus Klärbehältern.

Zwischen den Klärbehältern und deren Abfluß oder 
Austrag ist ein Druck- oder Saugwindkessel geschaltet, der 
einen bestimmten gleichmäßigen Abfluß oder Austrag 
gewährleistet und die in der Abfluß- oder Austragleitung 
auftretenden Stöße aufnimmt, so daß diese nicht bis in den 
Klärbehälter gelangen können.

l a  (25). 331687, vom 18. März 1914. M i n e r a l s
S e p a r a t i o n  L i m i t e d  in L o n d o n .  Verfahren zum Scheiden 
sulfidischer Erze von der Gangart mit Hilfe eines Schaumscheide
verfahrens. Priorität vom 3. April 1913 beansprucht.

Dem beim Schaumscheideverfahren verwendeten Umlauf
wasser, durch das die Sulfide von der Gangart getrennt 
werden, soll ein alkalischer Stoff, vorteilhaft ein Karbonat der 
alkalischen Metalle, zugesetzt werden. Wenn erforderlich, 
kann eine Erwärmung des Wassers vorgenommen werden.

5b (9). 331386, vom 28. März 1919. W. S p r i n g e r ,
M a s c h i n e n f a b r i k ,  E i s e n -  und  Me t a l l g i e ß e r e i  G.m. 
b. H. in  V a r e l  (Oldbg.). Führungsschlitten für Schräm
maschinen mit seitlicher Spurgleitschiene.

Die Spurgleitschiene des Schlittens besteht aus mehrern 
Teilen e, die etwa in ihrer Mitte durch die Zapfen b mit dem 
Schlitten gelenkig verbunden sind. Die hochkant stehenden 
Schenkel der Kufen a des Schlittens sind ferner etwa in der 
Mitte ihrer Länge eingeschnitten und umgekantet. An der 
die Gleitschiene tragenden Kufe a ist in der Mitte in dem 
Rahmen c die Feder d befestigt, mit deren einem Ende die 
einander zugekehrten Enden der Teile e der Gleitschiene 
gelenkig verbunden sind.
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5 b (13). 331587, vom 22. August 1919.
H e i n r i c h  R o h d e  in U n s e r  F r i t z  
(Westf.). Staubfänger für Gesteinbohr
arbeiten.

Der Fänger besteht aus dem Sack f  
der an dem von den Stangen c getragenen, 
mit der Polsterung a  versehenen Dichtungs
ring b aufgehängt ist und sich auf den 
vom Bohrerkopf e getragenen Abdichtungs
ring d stützt. In letzterm sind die Stangen c, 
durch die der Sack getragen und offen
gehalten wird, mit solcher Reibung ver
schiebbar, daß der Ring d sich dem Bohr- 
fortschritt entsprechend auf den Stangen 
verschieben kann. Das sich im Sack 
sammelnde Bohrmehl wird durch den 
nahe am Boden des Sackes mündenden 
Schlauch g  aus dem Sack abgeführt.

10a (15). 331486, vom 26. März 1919.
H u b e r t  K r e ß  in G e l s e n k i r c h e n .
Einebnungsstange.

Die Stange besteht aus einem aus 
Rohren gebildeten Rahmen, der mit einem Wasserzufluß und 
einem Wasserabfluß versehen ist. An dem Rahmen können 
auf jeder Seite schräge Flügel mit ausschwenkbaren End
klappen paarweise so angebracht sein, daß von jedem Paar 
der eine Flügel in der einen und der andere Flügel in der 
entgegengesetzten Längsrichtung geneigt ist.

10a (17). 331487, vom 17. September 1919. Re i n  h o l d  
W a g n e r  in Be r l i n .  Vorrichtung zum Löschen und Ver
laden von Koks, bei der der ganze Kokskuchen in seiner durch 
die Ofenkammer bedingten Form einer Löschvorrichtung zugeführt 
und zum Löschen umgelegt wird.

An dem Fahrgestell a ist 
die ebene Gleitbahn b so 
kippbar angeordnet, daß der 
aus den Ofenkammern tretende 
Kokskuchen c sich auf ihr 
vorschiebt, wenn sie sich in 
wagerechter Lage befindet.
Seitlich von der Gleitbahn ist 
die Mulde d so an dem Kipp- 
gestell befestigt, daß der 
auf die Gleitbahn geschobene 
Kokskuchen beim Kippen der 
Gleitbahn in die sich mit dieser 
bewegende Mulde hinabfällt und dadurch zerbrochen, d. h. in 
größere Stücke zerlegt wird. Diese Stücke werden durch das 
aus den Spritzrohren e austretende Wasser vollkommen 
abgelöscht, und fallen beim weitern Kippen der Mulde aus 
dieser in die Förderrinne / .

26 d (5). 331511, vom 31. März 1918. Dipl.-Ing. B e r n h a r d  
L u d w i g  i n  M ü n c h e n .  Gasreinigungseinrichtung.

Die Einrichtung besteht aus aufeinanderstehenden vier
eckigen oder runden, zur Aufnahme einer Reinigungsmasse 
dienenden Kästen mit einem oder mehrern vollkommen freien 
zylindrischen Hohlräumen.

26d (8). 331322, vom 22. Oktober 1916. B a d i s c h e  
A n i l i n -  u n d  S o d a - F a b r i k  in L u d w i g s h a f e n  (Rhein). 
Verfahren zur Schwefelwasserstoffreinigung von Gasen.

Die Gase sollen der Einwirkung alkalischer Eisenoxyd
lösungen, die Oxalsäure und Weinsäure enthalten, ausgesetzt 
werden, wobei die Lösungen zeitweise durch Behandlung 
mit Sauerstoff oder Luft wieder belebt werden.

35a (10). 331382, vom 11. Juni 1916. S i e m e n s -  
S c h u c k e r t w e r k e G .  m. b. H . i n S i e m e n s s t a d t b .  Berlin. 
Einrichtung zur Sicherung des Betriebes von Treibscheibenförder
maschinen bei Seilrutsch. Zus. z. Pat. 302863. Längste Dauer:
4. September 1930.

Wie bei der durch das Hauptpatent geschützten Einrich
tung, sind bei der Einrichtung zwei regelbare Widerstände a

f c S - J

und b verwendet, von denen der Widerstand a durch die 
von dem Seil angetriebene Rolle c und der Widerstand b von 
dem mit der Treibscheibe d verbundenen Teufenzeiger e oder 
einer sonstigen Sicherheitsvorrichtung verstellt wird. Beide

Widerstände liegen in Reihen in dem Überwachungsstrom
kreis f  durch den auf die Steuerung der Fördermaschine so 
eingewirkt wird, daß bei Seilrutsch oder sonstigen auf 
den Überwachungsstromkreis wirkenden Unregelmäßigkeiten 
die Steuerung auf geringere Fördergeschwindigkeiten einge
stellt wird.

40a (36). 331832, vom 7. Juni 1914. C h a r l e s  Vi c t or  
T h i e r r y und J e a n  M i c h e l  J o s e p h  T h i e r r y  in P aris . 
Verfahren und Vorrichtung zum Verdichten von Zinkdämpfen 
durch Hindurchleiten der letztem durch eine Anzahl enger Schlitze 
oder Öffnungen.

Die bei der Zinkreduktion entstehenden Gase sollen mit 
den von ihnen mitgerissenen mikroskopischen Zinkbläschen 
durch einen im Reduktionsofen, z. B. in dem Abzugskanal für 
die Gase angeordneten, gitterartig ausgebildeten Körper 
geleitet werden. Die Zinkbläschen werden an der Mündung 
und in den engen Schlitzen oder Öffnungen des Körpers 
zurückgehalten und verdichten sich zu Tröpfchen, die infolge 
der Wirkung der Schwerkraft in einen im Öfen angeordneten 
Sammelraum fallen. Der gitterartige Körper, über dem eine 
Prallplatte zum Auffangen der etwa von den Gasen mit
gerissenen und verbrannten Zinkteilchen sowie eine Haube 
mit Abzugsöffnungen für die entweichenden Kohlenoxydgase 
angeordnet ist, kann durch mehrere in geringem Abstand 
nebeneinander angeordnete Platten gebildet werden, die mit 
schrägen Ablaufkanten für das verflüssigte Zink versehen sind.

40a (41). 331637, vom 18. Mai 1919. M e t a l l b a n k
u n d  M e t a l l u r g i s c h e  G e s e l l s c h a f t  A. G. in F r a n k 
f u r t  (Main). Verfahren zur Gewinnung von hüttenfähigem 
Zinkoxyd aus gipshaltigen Niederschlägen.

Die gipshaltigen Niederschläge sollen bei höherer Tem
peratur in Gegenwart etwa der stöchiometrischen Menge 
Zinkchlorid längere Zeit mit konzentrierten chloridhaltigen 
Lösungen behandelt und darauf von ihrem Gehalt an basischem 
Salz befreit werden.

50c (11). 331543, vom 11. Dezember 1918. F e l l n e r
& Z i e g l e r  in F r a n k f u r t  (M ain )-W est. Trommelschlag
mühle zur Feinmahlung von stückigem Gut, besonders Kali
rohsalzen aller Art.

Die Mühle hat eine Anzahl 
von auf einer gemeinsamen 
Welle befestigten Schlägern a, 
die in sich unmittelbar, d. h. 
ohne „Zwischenschaltung von 
den Übertrittsquerschnitt ver
engenden Zwischenwänden an
einander anschließenden Kam
mern von verschiedenem Durch
messer arbeiten. In der Fein
mahlzone der Mühle ist über 
dem Austragstutzen b der mit einer Öffnung versehene, um 
die Mühl.enachse drehbare Schieber c vorgesehen, durch den 
die Austragmenge geändert werden kann.
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6 1 a  ( 1 9 ) .  2 9 79 2 9 ,  v o m  6 .  F e b r u a r  1 9 1 6 .  D r ä g e r w e r k  
H e i n  r .  &  B e r n h .  D r ä g e r  i n  L ü b e c k .  Rückentraggestell 

fü r freitragbare Atmungsgeräte. K .
D a s  G e s t e l l  b e s t e h t  i n  R i c h t u n g  s e i n e r  L ä n g e  a u s  z w e i  

o d e r  m e h r  g e l e n k i g  m i t e i n a n d e r  v e r b u n d e n e n  s t a r r e n  T e i l e n ,  
v o n  d e n e n  w e n i g s t e n s  z w e i  g e g e n e i n a n d e r  v e r s c h i e b b a r  o d e r  
v e r s t e l l b a r  s e i n  k ö n n e n .

61a ( 1 9 ) .  301646,  v o m  2 7 .  M a i  1 9 1 4 .
H a n s e a t i s c h e  A p p a r a t e b a u -  

G e s e l l s c h a f t ,  v o r m .  L .  v o n  B r e m e n  
&  C o . ,  m .  b .  H .  i n  K i e l .  V orrichtung  
zum Auswechseln der Patronen von A tm ungs
geräten. K .

B e i  d e r  V o r r i c h t u n g  i s t  d e r  z u m  A n 
s c h l u ß  a n  d i e  P a t r o n e  a  d i e n e n d e  a c h s r e c h t  
v e r s c h i e b b a r e  T e i l  e d e r  A t m u n g s l e i t u n g  b 
s o  a u s g e b i l d e t ,  d a ß  e r  g e g e n  d e n  L e i t u n g s 
t e i l ,  i n  d e m  e r  v e r s c h i e b b a r  i s t ,  a b d i c h t e t .
D e r  h o h l e  K o l b e n s c h i e b e r  u n d  d i e  L e i t u n g  b 
k ö n n e n  d u r c h  d i e  W ä n d e  g  u n d  c s o  u n t e r 
t e i l t  u n d  m i t  d e n  Ö f f n u n g e n  d, e u n d  i  
v e r s e h e n  s e i n ,  d a ß  d i e  v e r b r a u c h t e  L u f t  
b e i  e i n g e s e t z t e r  P a t r o n e  i h r e n  W e g  d u r c h  
d i e s e  n i m m t ,  w ä h r e n d  s i e  b e i  A u s w e c h s 
l u n g  d e r  P a t r o n e  a u s  d e m  A n s c h l u ß s t ü c k /  
u n m i t t e l b a r  i n  d i e  R ü c k l e i t u n g  f ü r  d i e  
g e r e i n i g t e  L u f t  s t r ö m t .  Z u r  B e w e g u n g  
d e s  L e i t u n g s t e i l e s  /  k a n n  d e r  K n i e h e b e l  k  
d i e n e n ,  d e r  b e i m  E i n s p a n n e n  d e r  P a t r o n e  ü b e r  d i e  S t r e c k l a g e  
h i n a u s  b e w e g t  w i r d  u n d  d a d u r c h  d i e  P a t r o n e  a  i n  d e r  L a g e  
s i c h e r t .

61 a ( 1 9 ) .  331816,  v o m  2 9 .  A u g u s t  1 9 1 7 .  G e s e l l s c h a f t  
f ü r  V e r w e r t u n g  c h e m i s c h e r  P r o d u k t e  m .  b .  H . ,  
K o m m a n d i t g e s e l l s c h a f t  i n  B e r l i n .  Gasmaske.

D i e  M a s k e ,  d i e  a u s  e i n e m  w e i c h e n  S t o f f  h e r g e s t e l l t  i s t ,  
i s t  m i t  e i n e r  d i e  H a l t e b ä n d e r  t r a g e n d e n  H a u b e  a u s  e i n e m  
s t a r r e n  S t o f f  u m g e b e n .

7 8 e  ( 1 ) .  3 3 1 78 3 ,  v o m  2 4 .  J u l i  1 9 1 3 .  E d w a r d  D o s s o r  
i n  M a r a i s b u r g  ( T  r a n s v a a l ) .  Verfahren und Vorrichtung zum  
Besetzen von Bohrlöchern.

D i e  S p r e n g l a d u n g  u n d  e i n  p l a s t i s c h e r  B e s a t z  s o l l e n  m i t  
H i l f e  e i n e s  S t a m p f e r s  g l e i c h z e i t i g  i n  d i e  B o h r l ö c h e r  e i n g e f ü h r t  
u n d  h i e r b e i  d u r c h  e i n e n  D r u c k  a u f  d e n  S t a m p f e r  f e s t g e d r ü c k t  
o d e r  v e r d a m m t  w e r d e n .  Z u m  F e s t h a l t e n  d e r  T e i l e  w ä h r e n d  
d e s  E i n f ü h r e n s  s o l l  d a b e i  d i e  v o n  d e r  L a d u n g  a u s g e h e n d e  
u n d  d u r c h  e i n e  B o h r u n g  o d e r  e i n e n  K a n a l  d e s  B e s a t z e s  u n d  
d e s  S t a m p f e r s  h i n d u r c h g e f ü h r t e ‘ Z ü n d s c h n u r  d i e n e n .

81 e ( 2 1 ) .  3 3 1 5 74 ,  v o m  2 9 .  M ä r z  1 9 1 9 .  C .  L ü h r i g ’ s
N a c h f .  F r .  G r ö p p e l  i n  B o c h u m .  V orrichtung zum  selbst
tätigen Aufschieben von Förderwagen a u f  Wipper, Förderkörbe  
u.dgl. Z u s .  z .  P a t .  3 2 3 4 5 8 .  L ä n g s t e  D a u e r :  2 8 .  J u n i  1 9 3 3 .

D a s  d i e  A n t r i e b s 
t r o m m e l  a f ü r  d e n  S t ö s s e l -  
w a g e n  b d e r  d u r c h  d a s  
H a u p t p a t e n t  g e s c h ü t z t e n  
V o r r i c h t u n g  a n t r e i b e n d e  
W e n d e g e t r i e b e  e w i r d ,  
n a c h d e m  d i e  d i e  U m 
s c h a l t s t a n g e  /  f e s t h a l t e n d e  
S t a n g e  m v o n  H a n d  o d e r  
d u r c h  d e n  z u m  W i p p e r  
o d e r  S c h a c h t  r o l l e n d e n  
F ö r d e r w a g e n  a u s g e r ü c k t  
w o r d e n  i s t ,  d u r c h  d e n  G e 
w i c h t s h e b e l  g ~  h  e i n g e -  e 
s c h a l t e t  u n d  d u r c h  m i t  H i l f e  d e s  G e s t ä n g e s  i —k — l  a u f  
d e n  H e b e l  w i r k e n d e  f e s t e  A n s c h l ä g e  c  u n d  d  d e r  T r o m m e l  
u m g e s c h a l t e t .

( t # |

B ü c h e r s c h a u .
Der basische Herdofenprozeß. V o n  I n g e n i e u r - C h e m i k e r  C a r l  

D i c h  m a n n .  2 . ,  v e r b .  A u f l .  2 8 6  S .  m i t  4 2  A b b .  B e r l i n  
1 9 2 0 ,  J u l i u s  S p r i n g e r .  P r e i s  g e h .  42 M ,  g e b .  50 J i .
D a s  B u c h  i s t  s e i n e r z e i t  v o m  V e r f a s s e r  a u s  d e r  P r a x i s  

h e r a u s  g e s c h a f f e n  w o r d e n ,  w e i l  e r  s e l b s t  d e n  M a n g e l  a n  
e i n s c h l ä g i g e m  S c h r i f t t u m  e m p f u n d e n  h a t ,  a u s  d e m  s i c h  d e r  
B e t r i e b s i n g e n i e u r  R a t  ü b e r  d i e  v e r s c h i e d e n e n  F r a g e n  s o 
w o h l  d e r  H e i z v o r g ä n g e  a l s  a u c h  d e s  m e t a l l u r g i s c h e n  P r o z e s s e s  
h o l e n  k ö n n t e .  D i e  e r s t e  H ä l f t e  d e s  B u c h e s  w a r  d e m  
G e n e r a t o r b e t r i e b e ,  d e n  V e r g a s u n g s r e a k t i o n e n ,  d e n  R e a k t i o n s 
t e m p e r a t u r e n ,  d e n  T e m p e r a t u r e n  i m  G e n e r a t o r  u n d  d e r  Ü b e r 
t r a g u n g  d e r  W ä r m e  i m  H e r d o f e n  g e w i d m e t ,  w ä h r e n d  d i e  
z w e i t e  H ä l f t e  d i e  C h e m i e  d e s  b a s i s c h e n  H e r d o f e n p r o z e s s e s ,  
d i e  c h e m i s c h e n  W i r k u n g e n  d e r  F l a m m e ,  d i e  W ä r m e a r b e i t  i m  
H e r d o f e n  u n d  d i e  V o r g ä n g e  i m  O f e n  u n d  d e r e n  B e u r t e i l u n g  
b e h a n d e l t e .  A n  d i e s e m  I n h a l t  u n d  d i e s e r  E i n t e i l u n g ,  d i e  s i c h  
a u s g e z e i c h n e t  b e w ä h r t  h a t ,  i s t  i n  d e r  z w e i t e n  A u f l a g e  f e s t 
g e h a l t e n  w o r d e n ,  n u r  h a b e n  s i c h  e i n i g e  Ä n d e r u n g e n  u n d  E r 
w e i t e r u n g e n  ü b e r  d a s  W e s e n  d e r  F l a m m e ,  d i e  R e d u k t i o n  d e s  
E i s e n s ,  d i e  E r f a h r u n g e n  i m  G e n e r a t o r b e t r i e b e  u n d  ü b e r  d e n  
R o h e i s e n - E r z - P r o z e ß  a l s  n ö t i g  e r g e b e n .  D e r  V e r f a s s e r  e n t 
w i c k e l t  d i e  f e u e r u n g s t e c h n i s c h e n  u n d  m e t a l l u r g i s c h e n  V e r 
h ä l t n i s s e  a n  d e r  H a n d  e i n f a c h e r  t h e r m o c h e m i s c h e r  R e c h n u n g e n  
u n d  s c h a f f t  s o  d i e  G r u n d l a g e n ,  d i e  j e d e m  F e u e r u n g s i n g e n i e u r  
u n d  j e d e m  t e c h n i s c h e n  C h e m i k e r  g e l ä u f i g  s e i n  m ü s s e n ,  w e n n  
e r  s e i n e n  G e n e r a t o r b e t r i e b  w i r k l i c h  b e h e r r s c h e n  w i l l .  D a s  
B u c h  i s t  e i n  v o n  e i n e m  e r f a h r e n e n  P r a k t i k e r  f ü r  P r a k t i k e r  
g e s c h r i e b e n e s  W e r k .  W a s  v o n  d e r  f e u e r u n g s t e c h n i s c h e n  
S e i t e  g i l t ,  g i l t  a u c h  v o n  d e r  m e t a l l u r g i s c h e n .  D e r  H e r d o f e n 
p r o z e ß  i s t  b i s  i n  d i e  E i n z e l h e i t e n  c h e m i s c h  u n d  t h e r m o c h e m i s c h  
z e r g l i e d e r t ,  a l l e  V o r g ä n g e  u n d  E r s c h e i n u n g e n  d e s  B e t r i e b e s  
s i n d  u n t e r s u c h t  w o r d e n .  D i e  A n e r k e n n u n g ,  w e l c h e  d i e  e r s t e  
A u f l a g e  i n  F a c h k r e i s e n  g e f u n d e n  h a t ,  i s t  v ö l l i g  b e r e c h t i g t .  
E s  g i b t  w i r k l i c h  n i c h t  v i e l e  B ü c h e r ,  d i e  i n  s o  v e r s t ä n d l i c h e r  
F o r m  d e m  P r a k t i k e r  d a s  n o t w e n d i g e  w i s s e n s c h a f t l i c h e  R ü s t 
z e u g  z u r  B e h e r r s c h u n g  s e i n e s  V e r f a h r e n s  i n  d i e  H a n d  g e b e n .

B .  N  e  u  m  a  n  n .  
Bau großer Elektrizitätswerke. V o n  G e h .  B a u r a t  D r .  p h i l .  

P r o f e s s o r  D r . - I n g .  h .  c .  G .  K 1 i  n g  e  n  b  e  r g .  3 .  B d .  D a s  
K r a f t w e r k  G o l p a .  1 0 6  S .  m i t  1 2 7  A b b .  u n d  4  T a f .  
B e r l i n  1 9 2 0 ,  J u l i u s  S p r i n g e r .  P r e i s  g e b .  3 0  J ( .
D a s  v o r l i e g e n d e  B u c h  b i l d e t  d e n  A b s c h l u ß  z u  d e n  b i s h e r  

e r s c h i e n e n e n  z w e i  B ä n d e n ,  d i e  d e r  V e r f a s s e r  ü b e r  d ö n  B a u  
g r o ß e r  E l e k t r i z i t ä t s w e r k e  g e s c h r i e b e n  h a t .  D i e s e  A r b e i t  i s t  
w e i t h i n  b e k a n n t  u n d  i n  i h r e r  B e d e u t u n g  a l l g e m e i n  g e w ü r d i g t  
w o r d e n .  D e r  d r i t t e  B a n d  s o l l  n i c h t  n u r  e i n e  B e s c h r e i b u n g  
d e s  G r o ß k r a f t w e r k e s  G o l p a  s e i n ,  s o n d e r n  d a r ü b e r  h i n a u s  v o n  
d e n  F o r t s c h r i t t e n  t e c h n i s c h e r  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e r  A r t  b e r i c h t e n ,  
d i e  i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  i m  B a u  g r o ß e r  e l e k t r i s c h e r  Z e n t r a l e n  
g e m a c h t  w o r d e n  s i n d .

K l i n g e n b e r g ,  d e r  i n f o l g e  s e i n e r  h e r v o r r a g e n d e n  S t e l l u n g  
a u f  d e m  G e b i e t  d e r  a n g e w a n d t e n  E l e k t r o t e c h n i k  i n  s e l t e n e m  
U m f a n g e  ü b e r  E r f a h r u n g e n  u n d  K e n n t n i s s e  i n  d e n  v i e l s e i t i g e n  
D i n g e n  v e r f ü g t ,  d i e  b e i  d e m  B a u  v o n  G r o ß k r a f t w e r k e n  m i t 
s p r e c h e n ,  i s t  b e s o n d e r s  f ü r  e i n e  A r b e i t  b e f ä h i g t ,  w i e  s i e  h i e r  
v o r l i e g t .  U n t e r  d e s  V e r f a s s e r s  v e r a n t w o r t l i c h e r  L e i t u n g  i s t  
d i e  Ü b e r l a n d z e n t r a l e  G o l p a ,  s e i n e r z e i t  d a s  g r ö ß t e  D a m p f k r a f t 
w e r k  d e r  W e l t ,  e n t s t a n d e n .  I n  m u s t e r h a f t e r  W e i s e  g i b t  d a s  
B u c h  d i e  E n t s t e h u n g s g e s c h i c h t e  d e s  K r a f t w e r k e s ,  d i e  S c h w i e r i g 
k e i t e n  s e i n e r  A u s f ü h r u n g  u n d  d i e  b e s o n d e r n  t e c h n i s c h e n  
A n f o r d e r u n g e n  w i e d e r ,  d i e  i n f o l g e  d e r  r i e s i g e n  A u s m a ß e  d e r  
A n l a g e ,  d e r  ö r t l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e  u n d  d e r  s e h r  k u r z  b e 
m e s s e n e n  B a u z e i t  z u  ü b e r w i n d e n  w a r e n .

M i t  h o h e m  G e n u ß  w i r d  j e d e r  T e c h n i k e r  d i e  k l a r e n ,  v o n  
w i r t s c h a f t l i c h e m  G e i s t  u n d  t e c h n i s c h e m  G e s c h i c k  g e t r a g e n e n  
A u s f ü h r u n g e n  d e s  V e r f a s s e r s  l e s e n .  E r  w i r d  s i c h  d a r a n
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e r f r e u e n ,  w i e  A u f g a b e n  o h n e  V o r b i l d  m i t  E n t s c h l o s s e n h e i t  
n e u e  L ö s u n g e n  g e f u n d e n  h a b e n  u n d  w i e  d i e  g e w a l t i g e n  z u  
b e w e g e n d e n  R o h s t o f f m e n g e n  b e w ä l t i g t  w o r d e n  s i n d .  W a r  
d o c h  d a s  R i e s e n w e r k  f ü r  e i n e n  B e d a r f  v o n  7 2 0 0  t  K o h l e  
t ä g l i c h  s o w i e  v o n  1 0 0 0  c b m  W a s s e r  i n  1  s t  u n d  f ü r  e i n e  
Ü b e r t r a g u n g  v o n  6 0 0 0 0  K W  b e i  8 2 0 0 0  V  a u f  2 5  k m  E n t f e r n u n g  
n a c h  d e m  e r s t e n  E n t w u r f  i n  e i n e r  O e g e n d  z u  b a u e n ,  i n  d e r  
e s  a n  U n t e r b r i n g u n g s m ö g l i c h k e i t  f ü r  d i e  e r f o r d e r l i c h e n  B e a m t e n  
u n d  A r b e i t e r  f e h l t e .  A l l e s  d a s  m u ß t e  i n n e r h a l b  v o n  e t w a  
7  M o n a t e n  g e s c h a f f e n  w e r d e n  u n d  i s t  a u c h  e r r e i c h t  w o r d e n .  
M i t  W e h m u t  b e t r a c h t e t  m a n  i m  H i n b l i c k  a u f  d i e  h e u t i g e n  
V e r h ä l t n i s s e  d i e s e  g l ä n z e n d e  M u s t e r l e i s t u n g  d e u t s c h e r  

T e c h n i k .
I n  1 0  K a p i t e l n  w e r d e n  d i e  V o r g e s c h i c h t e  d e s  B a u e s ,  d i e  

W a s s e r -  u n d  K o h l e n v e r s o r g u n g ,  d i e  A s c h e n a b f u h r ,  d i e  A n l a g e  
d e r  K e s s e l -  u n d  M a s c h i n e n h ä u s e r ,  d i e  R o h r l e i t u n g s -  u n d  S c h a l t 
a n l a g e n ,  d i e  s p ä t e r  a n g e f ü g t e  1 2 9  k m  l a n g e  1 0 0 0 0 0  V - F e r n 
l e i t u n g  Z s c h o r n e w i t z — B e r l i n  u n d  s c h l i e ß l i c h  d i e  f ü r  d a s  K r a f t 
w e r k  a n g e l e g t e  S i e d l u n g  b e s p r o c h e n .  A u ß e r  d e n  g u t e n  A b 

b i l d u n g e n  i m  T e x t  s i n d  T a f e l n  b e i g e g e b e n ,  w e l c h e  d i e  K o h l e n 
f ö r d e r a n l a g e  v o n  d e r  O r u b e  G o l p a  z u m  K r a f t w e r k ,  d i e  K e s s e l 
h ä u s e r ,  d i e  R o h r l e i t u n g s p l ä n e  u n d  d i e  g e s a m t e  A n s i c h t  d e s  
K r a f t w e r k e s  z e i g e n .

D i e  g r o ß e n  L i n i e n  d e s  g a n z e n  P l a n e s  s i n d  t e c h n i s c h  u n d  
w i r t s c h a f t l i c h  k l a r  h e r a u s g e a r b e i t e t ,  G r ü n d e  u n d  G e g e n g r ü n d e  

f ü r  d i e  A n o r d n u n g e n  s a c h l i c h  b e l e u c h t e t  u n d  F e h l g r i f f e  o f f e n  
d a r g e l e g t .  S o  b i e t e t  d a s  B u c h  e i n e  r e i c h e  F ü l l e  v o n  A u f 
k l ä r u n g  u n d  A n r e g u n g ,  d i e  e s  n i c h t  n u r  d e m  E l e k t r o t e c h n i k e r ,  
s o n d e r n  j e d e m  m i t  d e n  F r a g e n  d e r  K r a f t w i r t s c h a f t  B e s c h ä f t i g t e n  
ä u ß e r s t  w e r t v o l l  m a c h e n .  G o e t z e .

Bau und Berechnung der Verbrennungskraftmaschinen. E i n e  
E i n f ü h r u n g  v o n  F r a n z  S e u f e r t ,  S t u d i e n r a t  a n  d e r  s t a a t l .  
h ö h e r e n  M a s c h i n e n b a u s c h u l e  i n  S t e t t i n ,  z u r z e i t  O b e r 
i n g e n i e u r  d e r  W ä r m e s t e l l e  D ü s s e l d o r f .  2 . ,  v e r b .  A u f l .  
1 2 7  S .  m i t  9 4  A b b .  u n d  2  T a f .  B e r l i n  1 9 2 0 ,  J u l i u s  S p r i n g e r .  
P r e i s  g e h .  1 1  M .
D i e  r a s c h e  F o l g e  d e r  z w e i t e n  A u f l a g e  a u f  d i e  i m  J a h r e  1 9 1 8  

e r s c h i e n e n e  e r s t e 1 i s t  e i n  Z e i c h e n  d e s  l e b h a f t e n  B e i f a l l s ,  d e n  
d i e s e  E i n f ü h r u n g  i n  d e n  B a u  u n d  d i e  B e r e c h n u n g  v o n  V e r 
b r e n n u n g s k r a f t m a s c h i n e n  g e f u n d e n  h a t .  G e r a d e  d i e  i n  g e 
d r ä n g t e r  u n d  d o c h  n i c h t  l ü c k e n h a f t e r  F o r m  g e h a l t e n e  D a r 
s t e l l u n g  d e r  W i r k u n g s w e i s e  u n d  d e r  E i n z e l h e i t e n  d i e s e r  
M a s c h i n e n  i n  V e r b i n d u n g  m i t  d e n  z u r  B e r e c h n u n g  n o t w e n d i g e n  
t h e o r e t i s c h e n  E r l ä u t e r u n g e n  g e b e n  d e m  B u c h  u n t e r  d e r  g r o ß e n  
Z a h l  d e r  d a s s e l b e  G e b i e t  b e h a n d e l n d e n  S c h r i f t e n  s e i n  b e 
s o n d e r e s  G e p r ä g e .  E i n g e f ü g t e  B e r e c h n u n g s b e i s p i e l e  v e r 
m i t t e l n  T h e o r i e  u n d  P r a x i s .  D e r  A b s c h n i t t  ü b e r  B r e n n s t o f f e  
i s t  f ü r  d i e  E i n f ü h r u n g  e b e n f a l l s  e i n  u n e r l ä ß l i c h e s  G e b i e t ,  
w e n n  a u c h  v i e l l e i c h t  d i e  A n o r d n u n g  d i e s e s  T e i l e s  h i n t e r  d e n  
a u f  S e i t e  2  n u r  n a m e n t l i c h  e r w ä h n t e n  B r e n n s t o f f e n  e h e r  z u  
e m p f e h l e n  w ä r e  a l s  g e g e n  d a s  B u c h e n d e .  E b e n s o  e r s c h e i n t  
e s  z w e c k m ä ß i g e r ,  m i t  d e n  T e i l e n  6  u n d  7 ,  T h e o r i e  u n d  W i r t 
s c h a f t l i c h k e i t  d e r  M a s c h i n e n ,  z u  b e g i n n e n ,  s t a t t  s i e  a n  d e n  
S c h l u ß  z u  s e t z e n ,  d a  z .  B .  i m  z w e i t e n  T e i l  b e i  d e r  B e r e c h n u n g  
d e r  H a u p t a b m e s s u n g e n  b e r e i t s  B e g r i f f e  d e r  m e c h a n i s c h e n  
W ä r m e t h e o r i e  A n w e n d u n g  f i n d e n ,  d i e  e r s t  i m  s e c h s t e n  u n d  
s i e b t e n  T e i l  e r l ä u t e r t  w e r d e n .

S e h r  z u  b e g r ü ß e n  i s t  d i e  k u r z e  g e s c h i c h t l i c h e  Ü b e r s i c h t  
ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d i e s e r  W ä r m e k r a f t m a s c h i n e n ,  d i e  d e r  
V e r f a s s e r  i m  A n h a n g  g i b t ,  u m  s o  m e h r ,  a l s  i n  d e n  m e i s t e n  
t e c h n i s c h e n  B ü c h e r n  d i e  e b e n s o  l e h r r e i c h e  w i e  u n t e r h a l t e n d e  
G e s c h i c h t e  d e r  T e c h n i k  v i e l  z u  w e n i g  g e w ü r d i g t  w i r d .  

- - - - - - - - - - - - - - - -  T  ü  r  c  k .
1 s. Glückauf 1918, S. 222.

Das Reichsausgleichsgesetz v o m  2 4 .  A p r i l  1 9 2 0  n e b s t  B e k a n n t 
m a c h u n g  d e s  W i e d e r a u f b a u m i n i s t e r s  v o m  3 0 .  A p r i l  1 9 2 0 .  
E r l ä u t e r t  v o n  R e c h t s a n w a l t  D r .  E r n s t  D e c k e .  ( G u t t e n -

t a g s c h e  S a m m l u n g  D e u t s c h e r  R e i c h s g e s e t z e ,  N r .  1 4 8 . )  1 2 7  S .
B e r l i n  1 9 2 0 ,  V e r e i n i g u n g  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r l e g e r  
W a l t e r  d e  G r u y t e r  &  C o .  P r e i s  g e b .  9  M .

Auslandsforderung, Auslandsschuld und Abrechnung Viach 
d e m  F r i e d e n s v e r t r a g e  u n d  d e m  R e i c h s a u s g l e i c h s g e s e t z e ,  
s y s t e m a t i s c h  d a r g e s t e l l t  u n d  ^ e r l ä u t e r t  v o n  S t a a t s a n w a l t  
J .  H e i n z m a n n ,  B e r l i n ,  u n d  E b e r h a r d  M e y e r ,  B e a m t e r  
d e r  B a n k  f ü r  H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e  ( D a r m s t ä d t e r  B a n k ) ,
B e r l i n .  1 3 9  S .  B e r l i n  1 9 2 0 ,  I n d u s t r i e v e r l a g  S p a e t h  &  L i n d e !
P r e i s  g e h .  1 1  M ,  z u z ü g l .  T e u e r u n g s z u s c h l a g .
N a c h  A r t .  2 9 6  d e s  F r i e d e n s v e r t r a g e s  s i n d  d i e  F o r d e r u n g e n  

u n d  S c h u l d e n  z w i s c h e n  d e n  D e u t s c h e n  u n d  d e n  A n g e h ö r i g e n  
d e r  a l l i i e r t e n  u n d  a s s o z i i e r t e n  S t a a t e n ,  s o w e i t  s i e  v o r  d e m  
K r i e g e  f ä l l i g  g e w e s e n  u n d  w ä h r e n d  d e s  K r i e g e s  f ä l l i g  g e 
w o r d e n  s i n d ,  s o w i e  g e w i s s e  S t a a t s s c h u l d e n  d u r c h  V e r m i t t l u n g  
v o n  P r ü f u n g s -  u n d  A u s g l e i c h u n g s ä m t e r n  z u  r e g e l n .  S i e  s o l l e n  
n i c h t  v o n  P e r s o n  z u  P e r s o n ,  s o n d e r n  v o n  L a n d  z u  L a n d  i n  
d e r  W e i s e  a b g e w i c k e l t  w e r d e n ,  d a ß  j e d e r  S t a a t  d i e  F o r d e r u n g e n  
s e i n e r  A n g e h ö r i g e n  s a m m e l t  u n d  s i e  d e m  S t a a t e  d e s  G e g n e r s  \ V - -  
ü b e r m i t t e l t .  N u r  d e r  j e w e i l i g e  D e b e t - S a l d o  s o l l  i n  b a r  g e z a h l t  1 ^ : -  
w e r d e n .  Z u r  D u r c h f ü h r u n g  d i e s e r  B e s t i m m u n g e n  d e s  F r i e d e n s -  j > 3
V ertrages i s t  a l s  e i n  A u s f ü h r u n g s g e s e t z  d a s  R e i c h s a u s g l e i c h u n g s -  j’ - &
g e s e t z  V o m  2 4 .  A p r i l  1 9 2 0  e r l a s s e n  w o r d e n .

D i e s e s  G e s e t z  w i r d  i n  d e r  e r s t g e n a n n t e n  T e x t a u s g a b e  d e r  1 
b e k a n n t e n  S a m m l u n g  k u r z  e r l ä u t e r t .  D a n e b e n  i s t  e i n e  R e i h e  
i n  B e t r a c h t  k o m m e n d e r  w e i t e r e r  g e s e t z l i c h e r  V o r s c h r i f t e n  
a b g e d r u c k t .

D a s  B u c h  v o n  H e i n z m a n n  u n d  M e y e r  g i b t  i n  p l a n m ä ß i g e r  
B e a r b e i t u n g  d e s s e l b e n  R e c h t s s t o f f e s  e i n e  A n l e i t u n g ,  a l s  
G l ä u b i g e r  u n d  S c h u l d n e r  R e c h t e  z u  v e r t r e t e n  u n d  V e r 
p f l i c h t u n g e n  n a c h z u k o m m e n ,  s o w e i t  d i e s  i m  R a h m e n  d e r  
a u c h  d e n  F r i e d e n s v e r t r a g  b e r ü h r e n d e n  G e s e t z e s b e s t i m m u n g e n  
e r f o r d e r l i c h  i s t .  S c h l .

Kapitalertragsteuergesetz v o m  2 9 .  M ä r z  1 9 2 0  ( R G B l .  S .  345). 
l n  K r a f t  s e i t  3 1 .  M ä r z  1 9 2 0 .  E r l ä u t e r t  v o n  D r .  Hans 
S t ö l z l e ,  R e c h t s a n w a l t  i n  K e m p t e n  ( A l l g ä u ) .  1 6 3  S .
B e r l i n  1 9 2 0 ,  V e r e i n i g u n g  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  V e r l e g e r ,
W a l t e r  d e  G r u y t e r  &  C o .  P r e i s  g e h .  1 5  M .
D a s  K a p i t a l e r t r a g s t e u e r g e s e t z  z ä h l t  z u  d e n  S t e u e r g e s e t z e n ,  

d i e  o h n e  E r l ä u t e r u n g  v o n  s a c h k u n d i g e r  H a n d  f ü r  d e n  L a i e n  
n i c h t  l e i c h t  v e r s t ä n d l i c h  s i n d .  D i e  A u s l e g u n g  i s t  u m  s o  
s c h w i e r i g e r ,  a l s  e s  s i c h  f ü r  v i e l e  u m  e i n e  v o l l s t ä n d i g  n e u e  
B e s t e u e r u n g s a r t  h a n d e l t .

D e r  V e r f a s s e r  h a t  b e i  d e n  s o r g f ä l t i g  a u s g e a r b e i t e t e n  E r 
l ä u t e r u n g e n  d e s  G e s e t z e s  b e s o n d e r s  G e w i c h t  d a r a u f  g e l e g t ,  
a l l e  B e s t i m m u n g e n  i n  j u r i s t i s c h e r  F o r m ,  a b e r  i n  e i n e r  a u c h  
f ü r  d e n  L a i e n  v e r s t ä n d l i c h e n  W e i s e  z u  e r ö r t e r n .  E i n  e i n g e h e n d e s  
S a c h v e r z e i c h n i s  e r m ö g l i c h t  e i n  r a s c h e s  A u f f i n d e n  a l l e r  Gesetzes
b e s t i m m u n g e n .  S c h l .

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
( D i e  S c h r i f t l e i t u n g  b e h ä l t  s i c h  e i n e  B e s p r e c h u n g  g e e i g n e t e r  

W e r k e  v o r . )
A u  m  u n d ,  H . :  D i e  H o c h s c h u l e  f ü r  T e c h n i k  u n d  W i r t s c h a f t .  

M a ß n a h m e n  z u r  R e f o r m  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n .
4 0  S .  B e r l i n ,  V e r l a g  d e s  V e r e i n e s  d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e .
P r e i s  g e h .  5  M .

B r i x :  L ö s u n g  d e s  W i r t s c h a f t s p r o b l e m s  d u r c h  N e u o r d n u n g  
a l l e r  B e r u f e .  P r a k t i s c h e  V o r s c h l ä g e .  1 4  S .  B r e s l a u ,  J .  U .
K e r n ’ s  V e r l a g  ( M a x  M ü l l e r ) .  P r e i s  g e h .  1 , 8 0  M .

E s c h  e r ,  R u d o l f :  M e c h a n i s c h e  T e c h n o l o g i e  d e r  M a s c h i n e n 
b a u s t o f f e .  ( T e u b n e r s  t e c h n i s c h e  L e i t f ä d e n ,  B d .  6 )  2 .  A u f l .
1 7 0  S .  m i t  4 1 8  A b b .  L e i p z i g ,  B .  G .  T e u b n e r .  P r e i s  i n  
P a p p b d .  8  J l ,  z u z i i g l .  V e r l a g s - T e u e r u n g s z u s c h l a g .

E s s i c h ,  O . A . :  D i e  Ö l f e u e r u n g s t e c h n i k .  2 . ,  v e r m .  u n d  v e r b .
A u f l .  1 1 6  S .  m i t  2 0 9  A b b .  B e r l i n ,  J u l i u s  S p r i n g e r .  P r e i s  
g e h .  2 0  J t .

G e r o l d ,  H e i n z ,  u n d  A b i g t ,  E m i l :  S p a r s a m e  H e i z u n g .
P r a k t i s c h e  A n l e i t u n g ,  w i e  m a n  50 ° / 0  H e i z m a t e r i a l  s p a r t .
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B i l l i g e  u n d  r a t i o n e l l e  H e i z a n l a g e n .  E i n  R a t g e b e r  f ü r  B a u 
f a c h l e u t e ,  H a u s h e r r e n  u n d  M i e t e r .  5 .  A u f l .  8 3  S .  m i t  A b b .  
u n d  1 T a f .  W i e s b a d e n ,  H e i m k u l t u r v e r l a g  O .  m .  b .  H .  
P r e i s  g e h .  5 , 5 0  ,/H.

G i l b r e t h ,  F r a n k  B . ,  u n d  G i l b  r e  t h ,  L .  M . :  A n g e w a n d t e  
B e w e g u n g s s t u d i e n  ( A p p l i e d  M o t i o n  S t u d y ) .  N e u n  V o r 
t r ä g e  a u s  d e r  P r a x i s  d e r .  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  B e t r i e b s 
f ü h r u n g .  B e r e c h t i g t e  Ü b e r t r a g u n g  i n s  D e u t s c h e  v o n
I .  M .  W i t t e .  1 0 1  S .  m i t  1 1  A b b .  a u f  T a f .  B e r l i n ,  V e r l a g  
d e s  V e r e i n e s  d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e .  P r e i s  i n  P a p p b d .  
1 6  J i ,  g e b .  2 0  J t .

—  -  :  E r m ü d u n g s s t u d i u m  ( F a t i g u e  S t u d y ) .  E i n e  E i n f ü h r u n g  
’ i n  d a s  G e b i e t  d e s  B e w e g u n g s s t u d i u m s .  B e r e c h t i g t e  

Ü b e r t r a g u n g  i n s  D e u t s c h e  v o n  I .  M .  W i t t e .  M i t  e i n e r  
E i n f ü h r u n g  v o n  W .  H e l l m i c h .  1 1 8  S .  m i t  2 9  A b b .  a u f
1 6  T a f .  B e r l i n ,  V e r l a g  d e s  V e r e i n e s  d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e .  
P r e i s  i n  P a p p b d .  1 8  J i ,  g e b .  2 2  J i .

G o t h a n ,  W a l t h e r :  P a l ä o b o t a n i k  ( S a m m l u n g  G ö s c h e n ,
B d .  8 2 8 ) .  1 4 2  S .  m i t  2 8  A b b .  B e r l i n ,  V e r e i n i g u n g  w i s s e n 
s c h a f t l i c h e r  V e r l e g e r ,  W a l t h e r  d e  G r u y t e r  &  C o .  P r e i s  
g e h .  2 , 1 0  J i ,  z u z ü g l .  1 0 0  ° / 0  V e r l e g e r t e u e r u n g s z u s c h l a g .

L ä u f e r ,  A u g u s t :  W e r k s t a t t a u s b i l d u n g  ( D e r  p r a k t i s c h e
M a s c h i n e n b a u e r ,  B d .  1 ) .  2 1 4  S .  m i t  1 0 0  A b b .  B e r l i n ,  
J u l i u s  S p r i n g e r .  P r e i s  g e b .  2 4  J I .

S ü d e k u m ,  A l b e r t :  K a p i t a l -  u n d  G e w i n n b e t e i l i g u n g  a l s
G r u n d l a g e  p l a n m ä ß i g e r  W i r t s c h a f t s f ü h r u n g .  3 8  S .  B e r l i n ,  
J u l i u s  S p r i n g e r .  P r e i s  g e h .  4 , 4 0  J i .

T e t z n e r ,  F . :  D i e  D a m p f k e s s e l .  L e h r -  u n d  H a n d b u c h  f ü r  
S t u d i e r e n d e  t e c h n i s c h e r  H o c h s c h u l e n ,  S c h ü l e r  h ö h e r e r  
M a s c h i n e n b a u s c h u l e n  u n d  T e c h n i k e n  s o w i e  f ü r  I n g e n i e u r e  
u n d  T e c h n i k e r .  6 . ,  u m g e a r b .  A u f l .  v o n  O .  H e i n r i c h .  
3 7 7  S .  m i t  4 5 1  A b b .  u n d  2 0  T a f .  B e r l i n ,  J u l i u s  S p r i n g e r .  
P r e i s  g e b .  6 2  J i .

W a l t h e r ,  J o h a n n e s :  G e o l o g i e  d e r  H e i m a t .  G r u n d l i n i e n  
g e o l o g i s c h e r  A n s c h a u u n g .  2 . ,  e r g .  A u f l .  2 3 4  S .  m i t  1 2 9  A b b . ,  
3 2  T a f .  u n d  1 K a r t e .  L e i p z i g ,  Q u e l l e  &  M e y e r .  P r e i s  
g e b .  2 6  J i .

— , — : G e o l o g i e  v o n  D e u t s c h l a n d .  E i n e  E i n f ü h r u n g  i n  d i e  
h e i m i s c h e  L a n d s c h a f t s k u n d e  f ü r  L e h r e n d e  u n d  L e r n e n d e .  
3 . ,  v e r m .  A u f l .  5 0 9  S .  m i t  2 8 6  P r o f i l e n ,  K a r t e n  u n d  L a n d 
s c h a f t s b i l d e r n ,  e i n e r  f a r b i g e n  g e o l o g i s c h e n  K a r t e  u n d  e i n e r  
Z e i t t a f e l .  L e i p z i g ,  Q u e l l e  8 t  M e y e r .  P r e i s  g e b .  4 0  J i .

Dissertationen.
C l o t o f s k i ,  F r i t z :  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  V e r b i n d u n g s 

b i l d u n g  u n d  d a s  e l e k t r o m o t o r i s c h e  V e r h a l t e n  d e s  C e r s  
i n  s e i n e n  L e g i e r u n g e n  m i t  d e m  E i s e n  u n d  Z i n k  ( T e c h 
n i s c h e  H o c h s c h u l e  B e r l i n ) .  2 3  S .  m i t  6  A b b .

E i b e r n ,  A l w i n :  Ü b e r  d e u t s c h e  E i s e n b a u w e r k s t ä t t e n  u n d
i h r e  A r b e i t s w e i s e n  ( T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  B r e s l a u ) .  
2 7  S .  m i t  1 7  A b b .  u n d  7  T a f .

L y c h e ,  L e i f :  Ü b e r  d i e  H e r s t e l l u n g  v o n  G i e ß e r e i - R o h e i s e n  
i m  e l e k t r i s c h e n  O f e n  ( T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  B r e s l a u ) .  
6 6  S .  m i t  A b b .

S c h m i d t ,  M a x :  S t u d i e n  ü b e r  d i e  R a f f i n a t i o n  v o n  Z i n k  ( A u s z u g  
a u s  d e r  v o n  d e r  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  B r e s l a u  g e 
n e h m i g t e n  D i s s e r t a t i o n ) .  6  S .

S o m m e r ,  F r i e d r i c h :  B e i t r ä g e  z u r  E r h ö h u n g  d e r  A m m o n i a k 
a u s b e u t e  b e i  d e r  D e s t i l l a t i o n  d e r  S t e i n k o h l e  ( T e c h n i s c h e  
H o c h s c h u l e  B r e s l a u ) .  5 1  S .  m i t  8  A b b .  D ü s s e l d o r f ,  V e r l a g  
S t a h l e i s e n  m .  b .  H .

v o n  T u c h o l k a ,  J o s e f :  D e r  K o h l e n b e r g b a u  S e r b i e n s . ’  S e i n e  
t e c h n i s c h e n  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e n  E n t w i c k l u n g s m ö g l i c h 
k e i t e n  ( T e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  B e r l i n ) .  1 2 4  S .  m i t  2 6  A b b .  
u n d  1 T a f .

Z e i t s c h r i f t e n s c h a u .
( E i n e  E r k l ä r u n g  d e r  h i e r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü r z u n g e n  
v o n  Z e i t s c h r i f t e n t i t e l n  i s t  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e i n u n g s o r t e s ,  
N a m e n s  d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w .  i n  N r .  1  a u f  d e n  S e i t e n  2 0  — 2 2  

v e r ö f f e n t l i c h t .  *  b e d e u t e t  T e x t -  o d e r  T a f e l a b b i l d u n g e n . )

Mineralogie und Geologie.
■ Ü b e r  d a s  K o h l e n v o r k o m m e n  i m  B e z i r k  B u s e u
* n  R u m ä n i e n .  V o n  B r a u n s c h u .  B r a u n k .  1 2 .  F e b r .  S .  5 4 5 / 9 * .

A n g a b e n  ü b e r  d i e  G e o l o g i e  u n d  d i e  A u s b e u t u n g  e i n e s  B r a u n 
k o h l e n v o r k o m m e n s .

I r o n  i n  P e r u .  V o n  B r a v o .  E n g . M i n . J .  5 .  F e b r .  S . 2 6 3 / 6 * .  
K u r z e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  E i s e n e r z l a g e r s t ä t t e n  i n  P e r u  u n d  d i e  
M ö g l i c h k e i t e n  i h r e r  A u s n u t z u n g .

Bergbautechnik.
B r e a k i n  g  d o w n  c o a l  w i t h o u t  u s e  o f  p o w d e r .  

V o n  S i c k m a n .  C o a l  A g e .  2 7 .  J a n .  S .  1 8 0 / 4 * .  B e s c h r e i b u n g  
e i n e s  s c h e i n b a r  i n  A m e r i k a  u n b e k a n n t e n  K o h l e n g e w i n n u n g s 
v e r f a h r e n s  u n t e r  A u s n u t z u n g  h y d r a u l i s c h e n  D r u c k e s  n a c h  A r t  
d e r  H e c k e l s c h e n  S p r e n g p u m p e .

D i e  e i n r i l l i g e  S  e  i  1 1  r  e  i  b  s  c  h  e  i  b  e  n a c h  d e m  
P a t e n t e  d e s  I n g e n i e u r s  A l b e r t  G r ü n i g .  V o n  R y b a .  
( S c h l u ß . )  S c h l .  u .  E i s e n .  l . F e b r .  S .  1 / 5 * .  V o r t e i l e  d e r  S c h e i b e .  
E r p r o b u n g  d e r  S c h e i b e  a u f  d e m  V e r s u c h s s t ä n d e .  I m  B e t r i e b e  
g e w o n n e n e  g ü n s t i g e  E r f a h r u n g e n .  N o r m a l i s i e r u n g  d e r  S c h e i b e .

S a u e r s t o f f -  u n d  L u f t a t m u n g s g e r a t e .  G a s m a s k e n .  
V o n  H a a s e - L a m p e .  ( S c h l u ß . )  C h e m . - Z t g .  1 0 .  F e b r .  S .  1 4 2 / 6 * .  
K u r z e  B e s p r e c h u n g  d e r  I n j e k t o r - G e r ä t e ,  d e r  i n j e k t o r l o s e n  
G e r ä t e ,  d e r  G e r ä t e  f ü r  f l ü s s i g e  L u f t ,  d e r  G e r ä t e  f ü r  S a u e r s t o f f 
e n t w i c k l u n g ,  d e r  L u f t z u f ü h r u n g s g e r ä t e ,  d e r  G a s m a s k e  u n d  d e r  
S a u e r s t o f f - W i e d e r b e l e b u n g s g e r ä t e .

N e w  m e t h o d s  a r e  u s e d  f o r  p r e p a r i n g  s m a l l  
s i z e s  b y  L o c u s t  M o u n t a i n  C o a l  C o .  V o n  A s h m e a d .  
C o a l  A g e .  2 7 .  J a n .  S .  1 7 1 / 9 * .  E i n g e h e n d e  B e s c h r e i b u n g  e i n e r  
n e u z e i t l i c h e n  A n t h r a z i t k o h l e n w ä s c h e  i n  P e n n s y l v a n i e n  a n  H a n d  
e i n e s  S t a m m b a u m e s .  B e s o n d e r e r  W e r t  i s t  a u f  d i e  A u f b e r e i t u n g  
d e r  F e i n k o h l e  g e l e g t ,  d i e  m i t  H i l f e  b e s o n d e r s  g e b a u t e r  S e t z 
m a s c h i n e n  u n d  a u f  H e r d e n  e r f o l g t .

R i c h t l i n i e n  z u r  S t e i g e r u n g  d e r  W i r t s c h a f t 
l i c h k e i t  i n  d e r  B r a u n k o h l e n b r i k e t t f a b r i k a t i o n .  
V o n  L i n k e .  B r a u n k .  1 2 .  F e b r .  S .  5 4 1 / 5 .  V o r s c h l ä g e  z u r  
H e b u n g  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d u r c h  S p a r s a m k e i t  i m  K o h l e n 
s e l b s t v e r b r a u c h  u n d  V e r m i n d e r u n g  d e s  M a t e r i a l -  u n d  Ö l 
v e r b r a u c h s .  ( F o r t s ,  f . )

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
E t w a s  ü b e r  A b d a m p f v e r w e r t u n g  i n  W a r m 

w a s s e r  b  e  r  e  i  t  e  r  n  u n d  i h r e  B a u a r t .  T e c h n . B l .  1 2 . F e b r .  
S .  7 7 / 8 0 .  V o r t e i l e  d e r  V e r w e r t u n g  v o n  A b d a m p f  z u r  K e s s e l 
s p e i s e w a s s e r v o r w ä r m u n g .  B e r e c h n u n g  d e r  s i c h  h i e r b e i  e r 
g e b e n d e n  B r e n n s t o f f e r s p a r n i s .

S e l b s t t ä t i g e  L e e r l a u f a n l a ß v o r r i c h t u n g e n ,  
S y s t e m  I b a c h ,  f ü r  K o m p r e s s o r e n  u n d  P u m p e n .  
V o n  I b a c h .  G i e ß e r e i .  7 .  F e b r .  S .  2 9 / 3 1 * .  B e s c h r e i b u n g  d e r  
V o r r i c h t u n g ,  i h r e r  W i r k u n g s w e i s e  u n d  d e r  d a m i t  e r z i e l t e n  
E r s p a r n i s s e .

Elektrotechnik.
A n w e n d u n g e n  d e r  P - i n t s c h - G l i m m l a m p e  i n  

d e r  S c h a l t u n g s t e c h n i k .  V o n  S c h r ö t e r .  E .  T .  Z .  1 0 .  F e b r .  
S .  1 2 1 / 5 * .  D i e  B e s o n d e r h e i t e n  d e r  G a s e n t l a d u n g s l a m p e  u n d  
d i e  w e i t g e h e n d e n  u n d  v i e l s e i t i g e n  M ö g l i c h k e i t e n  i h r e r  V e r 
w e n d u n g  i n  d e r  S c h a l t u n g s t e c h n i k .

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
Ü b e r  d e n  W e r t  d e s  Z i n k s  i n  E r z e n  u n d  d i e  

w i r t s c h a f t l i c h e n  G r u n d l a g e n  d e r  Z i n k g e w i n n u n g .  
V o n  P a u l .  ( F o r t s . )  M e t a l l  u .  E r z .  8 .  F e b r .  S .  5 9 / 6 6 .  K r i t i k  
d e r  ü b l i c h e n  E r z f o r m e l .  D i e  g r u n d s ä t z l i c h e n  G e s i c h t s p u n k t e  
f ü r  d i e  W e r t b e r e c h n u n g  d e s  Z i n k s  i n  E r z e n  u n d  z i n k h a l t i g e n  
Z w i s c h e n p r o d u k t e n .  D e r  B e g r i f f  d e s  o b j e k t i v e n  Z i n k w e r t e s .  
D i e  d e r  E r g e b n i s r e c h n u n g  z u g r u n d e  l i e g e n d e n  A n n a h m e n  u n d  
V o r a u s s e t z u n g e n .  D e r  o b j e k t i v e  W e r t  d e s  Z i n k s  i n  o x y d i s c h e n  
u n d  i n  s u l f i d i s c h e n  R o h s t o f f e n .  D i e  A n w e n d u n g  d e r  o b j e k t i v e n  
W e r t f o r m e l  u n d  d e r  N a c h w e i s  i h r e r  R i c h t i g k e i t .  ( S c h l u ß  f . )

S e l e c t i v e  c o n v e r t i n g  a t  C l i f t o n ,  A r i z .  V o n  
A m b l e r .  E n g . M i n . J .  5 .  F e b r .  S .  2 6 7 / 8 * .  B e s c h r e i b u n g  e i n e s  
V e r f a h r e n s  z u r  G e w i n n u n g  d e r  b i s h e r  n i c h t  b e a c h t e t e n  E d e l 
m e t a l l e  a u s  d e n  K u p f e r e r z e n  d e r  A r i z o n a  C o p p e r  C o . ,  d a s  
a u f  d e r  c h e m i s c h e n  V e r w a n d t s c h a f t  d e s  K u p f e r s  m i t  G o l d  u n d  
S i l b e r  b e r u h t .

L u n k e r -  u n d  B l a s e n b i l d u n g  i n  K u p f e r g u ß 
s t ü c k e n .  V o n  S t a h l .  M e t a l l  u .  E r z .  8 .  F e b r .  S .  5 7 / 9 * .  
E r k l ä r u n g  d e r  L u n k e r -  u n d  B l a s e n b i l d u n g e n  i n  K u p f e r g u ß 
s t ü c k e n .  M i t t e l  u n d  V e r f a h r e n  z u r  V e r h ü t u n g .



P r o d u c t i o n  o f  e l e c t r o l y t i c  c a d m i u m .  V o n  H a n l e y .  
C h e m .  M e t a l l .  E n g .  2 9 .  D e z .  S .  1 2 5 7 / 6 4 * .  B e s c h r e i b u n g  v o n  
V e r f a h r e n  z u r  e l e k t r o l y t i s c h e n  K a d m i u m g e w i n n u n g  a u s  u n 
r e i n e m  Z i n k  b e i  g l e i c h z e i t i g e r  E n t f e r n u n g  d e r  V e r u n r e i n i g u n g e n  
( A s ,  F e ,  C u ,  T I ) .

D i e  m e t a l l o g r a p h i s c h e  U n t e r s u c h u n g  d e s  
e l e k t r o l y t i s c h  a b g e s c h i e d e n e n  G l a n z k u p f e r s .  
V o n  G r u b e  u n d  R e u ß .  Z .  E l e k t r o c h e m .  1 .  F e b r .  S .  4 5 / 5 4 * .  
E l e k t r o l y t i s c h e  D a r s t e l l u n g  d e s  G l a n z k u p f e r s .  M e t a l l o g r a p h i s c h e  
U n t e r s u c h u n g  d e r  N i e d e r s c h l ä g e .  D a s  K a t h o d e n p o t e n t i a l  b e i  
d e r  A b s c h e i d u n g  d e s  G l a n z k u p f e r s .  N a c h t r a g .

D e r  E l e k t r o s t a h l o f e n  u n d  s e i n e  n e u e s t e  E n t 
w i c k l u n g .  V o n  W i n t e r m e y e r .  ( F o r t s . )  T e c h n .  B l .  1 2 .  F e b r .  
S .  7 3 / 4 * .  B e s c h r e i b u n g  d e r  I n d u k t i o n s ö f e n  v o n  K j e l l i n  u n d  
R ö c h l i n g - R o d e n h a u s e r .  ( S c h l u ß  f . )

M a s c h i n e n a r b e i t  h i n t e r  d e m  H o c h o f e n .  V o n  
B r o y .  Z .  d .  I n g .  1 5 .  J a n .  S .  5 7 / 6 3 * .  B i s h e r i g e  V e r n a c h l ä s s i g u n g  
d e r  m e c h a n i s c h e n  H i l f s m i t t e l  a u f  d e r  A b s t i c h s e i t e  d e r  H o c h ö f e n .  
S c h w e r e  H a n d a r b e i t  a u f  d e n  G i e ß b e t t e n .  U n z u l ä n g l i c h k e i t  d e r  
M a s s e l b r e c h e r .  E n t w i c k l u n g  d e r  M a s s e l h ä m m e r  u n d  V e r l a d e 
k r a n e  a n  H a n d  v o n  B e i s p i e l e n .  S c h a u b i l d e r  ü b e r  d i e  A u s 
n u t z u n g  d e r  K r a n a n l a g e n .  K ü n f t i g e  A u f g a b e n .

D i e  b i l a n z m ä ß i g e  V e r t e i l u n g  d e r  G i c h t g a s e  
a l s  G r u n d l a g e  d e r  W ä r m e w i r t s c h a f t  g e m i s c h t e r  
W e r k e .  V o n  S c h u l z .  S t .  u . E .  3 .  F e b r .  S .  1 4 5 / 5 0 * .  D e r  A u f 
s t e l l u n g  v o n  G a s b i l a n z e n  s i c h  e n t g e g e n s t e l l e n d e  S c h w i e r i g k e i t e n .  
B e s p r e c h u n g  d e r  a u f  s e c h s  H o c h o f e n a n l a g e n  f e s t g e s t e l l t e n  
E r g e b n i s s e .

L o w - t e m p e r a t u r e  c o k i n g  o f  U t a h  c o a l s .  V o n  
M o n n e t t .  C h e m .  M e t a l l .  E n g .  2 9 .  D e z .  S .  1 2 4 6 / 9 * .  L a b o r a t o r i u m s 
v e r s u c h e  z u r  F e s t s t e l l u n g  d e r  V e r k o k u n g s f ä h i g k e i t  v e r s c h i e d e n e r  
K o h l e n s o r t e n .  V e r s u c h s a n o r d n u n g  u n d  - e r g e b n i s s e .

D i e  E n t g a s u n g  v o n  T o r f  u n d  H o l z .  V o n  W a e s e r .  
Z .  a n g e w .  C h e m .  1 5 .  F e b r .  S .  5 1 / 4 * .  A n  H a n d  n e u e r e r  
V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  g e g e b e n e r  Ü b e r b l i c k  ü b e r  v e r s c h i e d e n e  
E n t g a s u n g s v e r f a h r e n  u n d  d i e  d a b e i  V e r w e n d u n g  f i n d e n d e n  
E i n r i c h t u n g e n .

Ü b e r  d i e  S c h w a n k u n g e n  d e r  U r t e e r a u s b e u t e n  
b e i  d e r  B r a u n k o h l e n d e s t i l l a t i o n .  V o n  F i s c h e r ,  
S c h n e i d e r  u n d  S c h e l l e n b e r g .  B r e n n s t .  C h e m .  1 5 .  F e b r .  S .  5 2 / 8 .  
E i n f l u ß  v o n  f e u c h t e r  L u f t ,  L i c h t e i n w i r k u n g  u n d  W a s s e r d a m p f  
a u f  d i e  A u s b e u t e  a n  B r a u n k o h l e n t e e r .  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  
d e n  E i n f l u ß  d e r  T r o c k n u n g  d e r  B r a u n k o h l e n  a u f  d i e  T e e r 
a u s b e u t e .  E r ö r t e r u n g  d e r  V e r s u c h s a n o r d n u n g .  B e s p r e c h u n g  
d e r  E r g e b n i s s e .

Ü b e r  N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  E n t 
p a r a f f i n i e r u n g  v o n  B r a u n k o h l e n t e e r  u n d  s e i n e n  
D e s t i l l a t e n .  V o n  S e i d e n s c h n u r .  B r e n n s t .  C h e m .  1 5 .  F e b r .  
S .  4 9 / 5 1 .  D i e  g e g e n w ä r t i g  i n  d e r  B r a u n k o h l e n t e e r i n d u s t r i e  i n  
A n w e n d u n g  b e f i n d l i c h e n  E n t p ' a r a f f i n i e r u n g s v e r f a h r e n Z  M ä n g e l  
d e r  e r z e u g t e n  Ö l e .  A n w e n d u n g  v o n  A l k o h o l  u n d  s c h w e f l i g e r  
S ä u r e  z u r  A b s c h e i d u n g  d e s  P a r a f f i n s .  P y r i d i n  a l s  P a r a f f i n 
f ä l l u n g s m i t t e l .  ( F o r t s ,  f . )

Ü b e r  N e u e r u n g e n  a u f d e m  G e b i e t e  d e r  M i n e r a l ö l 
a n a l y s e  u n d  M i n  e r a l  ö  I  i n  d  u  s  t r i e  i m  J a h r e  1 9 1 8 .  
V o n  S i n g e r .  ( F o r t s . )  P e t r o l e u m .  1 0 .  F e b r .  S .  1 4 9 / 5 2 .  W e i t e r e  
A n g a b e n  ü b e r  d i e  A n w e n d u n g  d e r  W ü n s c h e l r u t e  b e i m  A u f 
s u c h e n  v o n  E r d ö l .  V o r k o m m e n  v o n  E r d ö l  u n d  Ö l s c h i e f e r  i n  
A m e r i k a .  ( F o r t s ,  f . )

T h e  o u t l o o k  f o r  t h e f e r t i l i z e r i n d u s t r y .  V o n  
C a m e r o n .  C h e m .  M e t a l l .  E n g .  5 .  J a n .  S .  9 / 1 6 * .  K u r z e  M i t 
t e i l u n g e n  ü b e r  d e n  S t a n d  d e r  D ü n g e m i t t e l i n d u s t r i e  i n  d e n  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  v o n  
P h o s p h a t ,  K a l i  u n d  S t i c k s t o f f .

Gesetzgebung und Verwaltung.
D i e  E i n l e i t u n g  v o n  A b w ä s s e r n  n a c h  d e m  

p r e u ß i s c h e n  W a s s e r g e s e t z e .  V o n  S c h l e g e l b e r g e r .  
( F o r t s . )  C h e m .  I n d .  9 .  F e b r .  S .  5 2 / 4 .  E r ö r t e r u n g  d e r  Z w a n g s 
r e c h t e ,  d e s  S c h a d e n e r s a t z e s  f ü r  u n e r l a u b t e  V e r u n r e i n i g u n g  u n d  
d e r  f ü r  d i e  E i n l e i t u n g  v o n  B e r g w e r k s w a s s e r n  g e l t e n d e n  B e 
s t i m m u n g e n .  ( S c h l u ß  f . )

S c h w e b e n d e  L  i  e  f  e  r  u  n  g  s  v  e  r  t  r  ä  g  e  u n d  d i e  
R e c h t s p r e c h u n g  d e s  R e i c h s g e r i c h t s .  V o n  D i t t m a r .

S t .  u .  E .  3 .  F e b r .  S .  1 5 5 / 9 .  B e s p r e c h u n g  d e r  i n  d i e s e r  A n 
g e l e g e n h e i t  e n t w i c k e l t e n  j ü n g e r n  R e c h t s p r e c h u n g  d e s  R e i c h s 
g e r i c h t s .

Volkswirtschaft und Statistik.
S t r e i f z ü g e  i n  d a s  G e b i e t  d e r  B  e  r  g  w  i  r  t  s  c h  a  f  t s -  

l e h r e .  V o n  K r e u t z .  ( S c h l u ß . )  T e c h n .  B l .  1 2 .  F e b r .  S .  7 4 / 7 .  
B e s p r e c h u n g  v o n  P r i v a t - ,  G e m e i n -  u n d  W o h l t ä t i g k e i t s w i r t 
s c h a f t e n .  E i n t e i l u n g  d e r  W i r t s c h a f t s l e h r e  i m  a l l g e m e i n e n  u n d  
d e r  B e r g w i r t s c h a f t  i m  b e s o n d e r n .

Verkehrs- und Verladewesen.
D i e  m e c h a n i s c h e  G ü t e r u m l a d u n g  a u f  d e n  

U r i i s c h l a g p l ä t z e n  d e r  E r s t e n  D o n a u - D a m p f .  
s c h i f f a h r t s - G e s e l l s c h a f t .  V o n  H o I I i t s c h e r .  F ö r d e r t e c h n .  
2 1 .  J a n .  S .  2 1 / 6 * .  E r ö r t e r u n g  d e r  a l l g e m e i n e n  L a g e  d e r  V e r l a d e 
t e c h n i k  a n  d e r  D o n a u .  D i e  a u f  e i n e r  S t r e c k e  v o n  4 2 1 4  k m  
v e r t e i l t e n  3 2  U m s c h l a g h ä f e n  d e r  G e s e l l s c h a f t .  T e c h n i s c h e  u n d  
h a n d e l s w i r t s c h a f t l i c h e  O r g a n i s a t i o n  d e r  A b t e i l u n g  f ü r  V e r l a d e -
a n l a g e n .  A n w e n d u n g d e r G r u n d s ä t z e  w i s s e n s c h a f t l i c h e r  B e t r i e b s 
f ü h r u n g  a u f  d i e  m e c h a n i s c h e  G ü t e r u m l a d u n g .  ( F o r t s ,  f . )

D i e  K o l i l e n e l e k t r o l a s t z ü g e  i n  S t ä d t e n  u n d  
d e r e n  r e n t a b l e r  B e t r i e b .  V o n  H a m a d e r .  F ö r d e r t e c h n .  
2 1 .  J a n .  S .  2 6 / 7 .  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  U n w i r t s c h a f t l i c h k e i t
d e s  P f e r d e f u h r w e r k s .  E r ö r t e r u n g  d e r  M ö g l i c h k e i t e n  z u r  A u s 
g e s t a l t u n g  d e s  B e t r i e b e s  d u r c h  A n w e n d u n g  v o n  e l e k t r i s c h e n  
L a s t w a g e n .  V o r t e i l e  d e s  E l e k t r o l a s t w a g e n s  v o r  ä n d e r n  K r a f t 
w a g e n .

E i n  n e u e r  U m l a d e k r a n  f  ü  r  V  e  r  s  c h  i  e  b  e  b  a h  n -  
h ö f e  u n d  A n s c h l u ß g l e i s e .  G i e ß e r e i .  7 .  F e b r .  S . 3 1 / 2 * .  
B e s c h r e i b u n g  e i n e s  v o n  d e r  D e m a g  g e b a u t e n  U m l a d e k r a n e s  
u n d  s e i n e r  W i r k u n g s w e i s e .

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
D a s  L e h r l i n g s w e s e n  i n  d e r  Z u k u n f t .  V o n  B r a n d t .  

( F o r t s . )  G i e ß e r e i .  7 .  F e b r .  S .  3 2 / 5 .  U n t e r s c h i e d  d e r  E n t w ü r f e  
d e r  G e w e r k s c h a f t e n  u n d  d e s  A u s s c h u s s e s .  D a s  P r o g r a m m  
d e r  F r a n k f u r t e r  M a s c h i n e n b a u - A .  G .  f ü r  d i e  A u s b i l d u n g  v c m  
L e h r l i n g e n  z u  F a c h a r b e i t e r n .  ( S c h l u ß  f . )

Verschiedenes.
D i e  r h e i n i s c h e  B i m s i n d u s t r i e .  V o n  J u n g b l u t .  

T e c h n .  u .  W i r t s c h .  J a n .  S .  1 6 / 2 4 .  D i e  R o h s t o f f e  u n d  d a s  
E r z e u g n i s .  D i e  H e r s t e l l u n g  u n d  i h r e  H i l f s m i t t e l .  V e r w e n d u n g  
d e r  E r z e u g n i s s e .  U m f a n g  u n d  O r g a n i s a t i o n  d e r  I n d u s t r i e .

P e r s ö n l i c h e s .
D e r  B e r g w e r k s d i r e k t o r  a .  D .  D r .  S c h o e m a n n  i s t  i n  d e n  

D i e n s t  d e r  B e r g v e r w a l t u n g  w i e d e r  a u f g e n o m m e n  u n d  d e m  
O b e r b e r g a m t  i n  B r e s l a u  z u n ä c h s t  a l s  r e c h t s k u n d i g e r  H i l f s 
a r b e i t e r  ü b e r w i e s e n  w o r d e n .

D e r  B e r g a s s e s s o r  O t t e  b e i  d e m  G e m e i n s c h a f t s - H ü t t e n a m t  
i n  J u l i u s h ü t t e  i s t  v o r ü b e r g e h e n d  m i t  d e r  V e r w a l t u n g  e i n e r  
B e r g m e i s t e r s t e l l e  b e i  d e m  G e m e i n s c h a f t s - H ü t t e n a m t  i n  O k e r  
b e a u f t r a g t  w o r d e n .

D e r  B e r g a s s e s s o r  D r .  G o e t z  i s t  v o m  1 5 .  F e b r u a r  a b  a u f  
1 J a h r  z u r  Ü b e r n a h m e  d e r  w a s s e r w i r t s c h a f t l i c h e n  S t e l l e  b e i  
d e r  W e s t f ä l i s c h e n  B e r g g e w e r k s c h a f t s k a s s e  i n  B o c h u m  b e u r l a u b t  
w o r d e n .

D e r  d e m  B e r g a s s e s s o r  W ä c h t e r  b i s  z u m  1 .  J u n i  1 9 2 1  
e r t e i l t e  U r l a u b  i s t  a u f  s e i n e  n e u e  T ä t i g k e i t  a l s  t e c h n i s c h e r  
H i l f s a r b e i t e r  b e i m  Z w i c k a u - O b e r h o h n d o r f e r  S t e i n k o h l e n b a u -  
V e r e i n  A .  G .  a u s g e d e h n t  w o r d e n .

D e m  B e r g a s s e s s o r  H u g o  B o c k  i n  L a e r  b e i  B o c h u m  i s t  
d i e  n a c h g e s u c h t e  E n t l a s s u n g  a u s  d e m  S t a a t s d i e n s t  e r t e i l t  w o r d e n .

A m  1 .  A p r i l  1 9 2 1  t r e t e n  i n  d e n  R u h e s t a n d :
d e r  B e r g r e v i e r b e a m t e  G e h .  B e r g r a t  S c h o r n s t e i n  i n  

K a s s e l  u n d  d e r  B e r g r e v i e r b e a m t e  d e s  B e r g r e v i e r s  M ü s e n ,  G e h .  
B e r g r a t  H a a s  i n  S i e g e n .


